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Der deutſche Abrüſtungsvorſchlag

abgelehnt

Graf Bernſtorffs Erklärung.
Die Vorbereitende Abrüſtungskonferenz in Genf hat den deutſchen

Antrag auf direkte Beſchränkung des Kriegsmaterials abgelehnt.
Dieſer Ablehnung ging voraus die wichtige Erklärung der

deutſchen Regierung durch den Grafen Bernſtorff:
„Für Deutſchland, wie für jedes Land“, führte Graf Bernſtorff

gus, das ernſtlich die Abrüſtung anſtrebt, iſt die Frage der Limitie
rung des Kriegsmaterials der Landtruppen (Geſchütze, Panzerwagen,
Handfetlerwaffen uſw.) von entſcheidender Bedeutung, da dieſes

gterial im Hriege, wie er heute geführt werde, eine entſcheidende
Rolle ſpielt Und von der Menge dieſes Kriegsgerätes gleichzeitig die

ahl der von einem Staate verwendbaren Menſchen abhängt. Die
Sinſchränkung des Hriegsmaterials hat ſomit zwangsläufig die ent
ſprechende Einſchränkung des Menſchen materials zur Folge. Die in

m der Vorbereitenden Abrüſtungskommiſſion vorliegenden Entwurf
vorgeſchlagene indirekte Dimnitierung des Kriegsmatertals auf dem
Umwege über die Beſchränkung der Heeresausgaben iſt ein durchaus

unbefriedigender und praktiſch wenig wirkſamer Exſatz
für die direkte Erfaſſung des Kriegsmaterials zum Zwecke der Ab
rüſtung. Die indirekte Materialbeſchränkung durch Verringerung des
Heereshaushaltes hat auch den außerordentlich ſchweren Nächteil, daß
die aus dem letzten Kriege herrührenden ungeheuren Materiallager
zahlreicher Staaten im Heereshaushalte nicht erſcheinen, da dieſe
Lager finanzielle Aufwendungen nicht erfordern. Derartiges Kriegs
mäterial würde ſomit bei einer ſich nur auf die Budgets beziehenden
Beſchränkung praktiſch jeder Limitierung entzogen werden. Die Fort
dere der Technik haben den Krieg der Menſchen zu einem Krieg
er Maſchinen gemacht, um ſo zwingender iſt die

Notwendigkeit einer direkten Erfaſſung des Kriegsmaterials.
Mindeſtens ebenſo einfach iſt die Limitierung der Mannſchaftsbeſtände,
der Flugzeuge oder gar der Pferdeſtärken der n de eng Ab
zülehnen iſt der Einwand, eine direkte Beſchränkung des Materials ſei
nur bei ſtrenger Kontrolle möglich. Auf jeden Fall iſt auch hier der
Wille zu ehrlicher Vertragserfüllung bei allen Staaten die erſte Vor
ausſetzung, ebenſo wie bei der Limitierung der Mannſchaftsbeſtände
oder gar der Heeresausgaben. Abwegig iſt der Einwand, die Ma
terialbeſchränkung ſcheitere am

Mobilmachungsgeheimnis,
hier handelt es ſich gar nicht um die Verwendung des Kriegsmaterials
nach der Mobilmachung, ſondern um deſſen Beſtände vor derſelben,
über die alle Staaten nach Artikel 8 des Völkerbundspaktes ohnehin
rückhaltslos Aufſchluß zu geben haben. Die Welt will wiſſen, über
welche Kräfte an Menſchen und Material ein Land nach der Ab
xüſtung verfügt. Ohne dieſe Kenntnis iſt der notwendige An und
Ausgleich der Rüſtungen nicht möglich und zwar hinſichtlich der

r gleichviel ob aktiver Mann oder Reſerviſt und hinſichtlich
des Materials bei der aktiven Truppe im Depot. Die direkte Limi-
tierung des Kriegsmaterials unterrichtet auch jeden Stagt darüber,
mit welcher Stärke von Kriegsmaterial er bei anderen Staaten ge
rechnet hat, ein Vorteil, der bei der rein budgetären Ausgaben
beſchränkung nicht gegeben iſt. Die direkte Limitierung des iegs
materials würde auch die Möglichkeit eines aggreſſiven Uberfalles ſehr
ar einengen, denn der Beſtand an Kriegsmaterial, beſonders an
Münition, iſt entſcheidend für die gerade bei der Abrüſtungsfrage ſo
wichtige Emiſſance de choc.

Die deutſche Delegation hat einen Vorſchlag eingebracht, nach
welchem alle Staaten verpflichtet werden, ihre Beſtände in den Haupt
gattungen des Kriegsmaterials pflichtmäßig unter Nennung der für
die einzelnen Waffen verfügbaren Munition anzugeben. Nur bei An
nahme dieſes Vorſchlages werden die Staaten der Forderung der Vor
bereitenden Abrüſtungskommiſſion nach genauen ziffernmäßig be
ſtimmten Angaben entſprechen können. Der Sorge einzelner Stagten
hinſichtlich ihrer militäriſchen Sicherheit wird hierbei ſehr weitgehend
Rechnung getragen werden
Ich erkläre in aller Form, daß eine Abrüſtungskonvention, welche

die weſentlichſten Kategorien des Kriegematerials nicht wenigſtens in
der einfachen Form oder in ähnlicher Weiſe erfaßt, wie ich es vor
geſchlagen habe, nicht als eine befriedigende Löſung angeſehen werden
kann. Man hat hier ſooft von der öffentlichen Meinung geſprochen,
die unſere Arbeiten mit Sorge und Spannung verfolgt. Die öffent
liche Meinung will, daß die Waffen abgelegt werden, ſie wartet darauf,
ſie will nicht Umwege, ſondern klare Tatſachen. Sie wird niemals
verſtehen, daß wan zu einer Beſchränkung des Kriegsmaterials nur
auf Umwegen über die Beſchränkung der Heeresausgaben ſollte
kommen können.“

Ruſſiſche Proteſtnote an China
Moos kau, 11. April. (WTB.) Am Freitag iſt dem chineſiſchen

Geſchäftsträger in Moskau eine Note der Sowjekregierung überreicht
wöhrden, in der die Vorfälle auf dem Gebiete der ruſſiſchen Botſchaft in
Peking als eine unerhörte Verletzung der n ehe Beſtimmungendes Vblkerrechts bezeichnet werden, die vhne Beiſpiel daſtehe. Die

Auffindung von Dokumenten, welche die Vorbereitung eines Aufſtandes
erkennen ließen, wird als vollkommen unglaubhaft und un wahrſcheinlich
bezeichnet. Wenn die Pekinger Regierung den Verdacht gehegt habe,daß auf dem Gebiet der Sowjetbotſchaft befindliche ine he Bürger
egen die Jntereſſen der Pekinger Regierung tätig waren, ſo hätte ſieſt an den ſowjetruſſiſchen Geſchäftsträger, nicht aber an das diplo

matiſche Korps wenden müſſen. Die Note deutet an, daß das Vor
ehen der Pekinger Regierung auf ausländiſche Einflüſfe zurückzu
ühren ſei und verlangt unter entſchiedenem Proteſt gegen die vorge

fallenen Gewalttaten und Rechtsverletzungen die unverzügliche Räu-
mung der beſehten Gebäude, die unverzügliche Freilaſſung der verhaf
teten Angeſtellten und ſowjetruſſiſchen Jnſtitutionen und die unverzüg
liche Rückgabe ſämtlicher beſchlagnahmten Gegenſtände und Dokumente.
Bis zur Erfüllung dieſer Forderung beruft die Sowjetregierung zum
Zeichen des Proteſtes ihren Geſchäftsträger mit der ganzen Geſandt-
ſchaft aus Peking ab, wo nur das Perſonal für den Konſulardienſt
zurückgelaſſen wird. Dazu führt die Note noch aus, daß die Sowjei
regierung, obwohl ſie über die Mittel zu ſchärfſten Repreſſalien ver
füge, dennoch auf derartige Maßnahmen im ſtillen verzichte, da ſie ſich
darüber klar ſei, daß verantwortungsloſe e de Jmperialiſten die
Sowjetunion zum Kriege reizen wolle und daß das Kabinett von
Peking als ihr Werkzeug benutzt werde Die Sowjekregierung werde
im Jntereſſe der chineſiſchen wie der Arbeiterklaſſe aller Länder ſich
on niemand provoßieren laſſen und mit allen Mitteln die Sache des
Völkerfriedens verfechten.

Ein Angebot der Kantonregiernng an Japan.
London, 11. April. Nach einer Reutermeldung aus Hankau ſoll

der Außenminiſter der Kantonregierung, Tſchen, dem japaniſchen
Generalkonſul, Takao, erſucht haben, ſeiner Regierung ſofort folgendes
Anerbieten zu überreichen: Die nationaliſtiſche Regierung iſt bereit,
ſich nicht mit der japaniſchen Konzeſſion in Hankau zu befaſſen. Sie
wird nicht ihre Rückgabe fordern und alle japanfeindliche Agitation in

53. Jahrgang

Die grofzen Probleme
In der Weltpolitik ſind es n wie vor die gleichen Probleme,

die im Vordergrund ſtehen und die die Kabinette der Großmächte an
dauernd beſchäftigen. Nach wie vor lenkt China die Aufmerkſamkeit
in ſtärkſtem Maße auf ſich, ohne daß bis jetzt eine a der Lage
eingetreten wäre. Es gewinnt aber doch den e als vb in dieſemgry en chineſiſchen Beſeerungetamp eine neue endung unmittelbar

evorſteht, wenn ſie nicht bereits eingetreten r Es iſt nämlich auf
uig daß dem Vorgehen der chineſiſchen Polizei, der a Soldaten

ſchängtſolins angeſchloſſen hatten, gegen die Sowjetgeſandtſchaft in
Peking, oder, wie man ne ſagen muß, gegen die an dieſe Geſandt
ſchaft angrenzenden Gebäude unmittelbar die Umzingelung des ſowjetruſſiſchen Generalkonſulats in Schanghai anſchloß. Man will en
daß dies Vorgehen gegen die Ruſſen in Schanghai nicht etwa auf die
Jnitiative der ver olizei zurückzuführen iſt, ſondern daß der Ur
heber kein anderer iſt als der Generaliſſimus der Kantonarmee
General Tſchangkaiſchek, und dieſe Nachricht findet eine n
in einer anderen Darſtellung, nach der auf Veranlaſſung des Generals
Dſchangkaiſchek das Hauptglartier des ſogenannten politiſchen Büros,h. alſo die kommuniſtiſche Zentrale, in der nördlichen Eine enſtadt
Schanghais beſetzt und verſtegelt worden iſt. Sollten dieſe Nachrichten
zutreffen, ſo würde das bedeuten, daß der Genexaliſſimus der Kanton
armee den n den kommuniſtiſchen Flügel der Partei auf

chloſſene Maſſe man kann in ihr vielmehr neben kleineren Neben
trömungen zwei große Richtungen feſtſtellen, den kommuniſtiſchen
radikalen Flügel, dem in erſter Linie die Arbeiterſchaft der großen
Städte und gewiſſe Kreiſe der Studenten er ſind. Der andere
Teil der Partei, beſtehend aus Kaufleuten, Gewerbetreibenden und vor
allem der Generalität, verfolgt er rein nationaliſtiſche Ziele
Reibungen hat es zwiſchen dieſen beiden Flügeln ſchön immer gegeben,
aber es ſchien, als ob dieſe beigelegt worden ſeien, zumal die in Händen
der Kantonpartei befindliche en Nachrichtenagentur noch vor
nicht allzu langer Zeit berichtete, daß eine Einigung auf der Grundlage
erzielt ſei, daß die politiſche Leitung in die Hände der in Hankau
reſidierenden e e e ſei, während Tſchangkaiſchek den
militäriſchen Oberbefehl behalten ſollte. Jetzt gewinnt es nun denAnſchein, als ob Tſchangkaiſchek ſich von dieſer e ener Regierung

losſagt, um auf der Grundlage einer gemeinſamen Front gegen denBo ſchewiemue mit ſeinem bisherigen Gegner in Nordching Tſchang-

tſolin eine Einigung herbeizuführen, wobei daran erinnert on mag,
daß Tſchangtſolin in letzter Zeit wiederholt erklärt hat, daß die Frage
des Kampfes gegen den Bolſchewismus der einzige, allerdings ent
ſcheidende Punkt ſei, der ihn von Tſchan e trenne, daß er jedoch
mit dem nationalen Programm der Südchineſen gegen die Fremdmächte
durchaus ſympathiſiere. Dieſe Annäherung ſcheint im übrigen auch
einen wirtſchafts politiſchen Hintergrund zu haben, denn es wird ge
meldet daß Tſchangkaiſchek mit der hineſchen Handelskammer über
eine Anlethe von 15 Millibnen Dollar derhandle, die ihm unter der
Bedingung gewährt werden ſoll, daß er den Bruch mit der radikalen
Regierung in Hankau vollziehe und daß ferner der Feldzug gegen den
Norden vorläufig aufgeſchoben und dafür Verhandlungen eingeleitet
würden. Sollten ſich dieſe Darſtellungen bewahrheiten, ſo würde das
vermutlich, weltpolitiſch beträchtet, eine Entſpannung der Lage bedeuten,
da zweifellos mit dem gemäßigten Flügel der Kantonparktei leichter
Vereinbarungen herbeigeführt werden können, als mit dem Flügel, der
unter dem Einfluß Moskaus ſteht. Jn London hält man es aber vor
erſt noch für ſicherer, das Expeditionskorps zu verſtärken, und ſo wird
denn aus England berichtet, daß nunmehr auch das Fliegergeſchwader
Nr. 2 nach China beordert worden ſei.

Ganz unklar iſt zunächſt, wie
Rußland

auf die Vorgänge in Peking und Schanghai reagieren wird. Es ſind
Gerüchte im Umlauf, nach denen die Ruſſen Tſchita und Jrkutſk in
Sibirien zu zentralen Waffenplätzen ausgeſtaltet haben und nach denen
ſie ferner fünf Jnfanteriediviſtonen und Kavalleriebrigaden mobiliſiert
hätten, wobei zugleich auf die enge Verbindung mit dem neugeſchaffenen
mongoliſchen Heer hingewieſen wird. Die aus Moskau ſelbſt kommenden
Nachrichten ſind allerdings zunächſt auf einen weſentlich vruhigeren
Ton geſtimmt, ſie betonen, daß die Sowjets die weitere Entwicklung
abwarten würden, wenn auch die ruſſiſchen Blätter unterſtreichen, daß
Moskau die Vorgänge in Peking nicht vergeſſen werde, was man ohne
weiteres glauben darf

a hat. ch die Kantonpartei iſt ja keine ginheitlich ge

China unterdrücken, vorausgeſetzt, daß Japan davon Abſtand nimmt,

mit Großbritannien und den Vereinigten Staaten bei der Abſendung
eines Ulkimatums an die nationaliſtiſche Regierung ſich anzuſchließen.

eking, 11. April. (Reuter.) Das diplomatiſche Korps in
Peking hat Tſchangtſolin zur Kenntnis gebracht, man erwarte, daß die
während der Unterſuchung auf dem Gebiet der Sowjetgeſandtſchaft ver
den Perſonen einem ordentlichen Gerichtsverfahren unterworfen
werden.

Schanghai, 10. April. (Reuter.) Nach einer Funkmeldung
aus Tſchinkiang haben Truppen Suntſ nanfanas eine kantoneſiſche
Brigade auf dem e er des Jangtſe geſchlagen Ein General und400 Mann haben e er den Sluß nach Tſchinkiang gerettet. Am
Sonnabend haben drei Generäle und 4 bis 5000 Soldaten e auf das
Nordufer des Jangtſe begeben, wo ſie zu den Nordtruppen übergingen,

Der Proteſt der Mächte wegen der Vorgänge
in Nankin g.

Waſhingkton, 11. April. (Radio WTB.) Jn Regierungs
kreiſen liegt keine Beſtätigung der Pekinger Meldung vor, daß der
Proteſt der fünf Mächte heute in Hankan überreicht werden ſolle. Man
habe keine Kenntnis davon, ob der Proteſt gemeinſam oder von jeder
Macht einzeln überreicht werden ſolle.

x

überfall auf den ruſſiſchen Konſul in
Königsberg i. Pr.

Königsberg, 11. April. Jn der vergangenen Nacht iſt wahr
ſcheinlich von Nationalſozialiſten auf den Konſul der Sowjetrepublik
Kantor ein überfall verübt worden. Der Konſul wurde in der Krüug
ſtraße von einer Anzahl mit Windjacken bekleideter Männer ange
rempelt und erhielt Stockſchläge über den Kopf, die ihn zu Boden
ſtreckten. Der Hauslehrer Boris Lechel, reichsdentſcher Staatsange
höriger, der in Aſchabat in Turkeſtan geboren iſt, wurde als Täter
verhaftet Lechel will nicht gewußt haben, daß es ſich um den ruſſiſchen
Konſul handelte. Lechel iſt feſtgenommen worden und wird dem Unter
ſuchungsrichter e werden. Der Konſul hat ſich bei dem Falle
eine Verletzung am Fuße und an der Hand zugezogen, die jedoch nicht
ernſter Natur ſind. Jm ar des Donnerstag vormittag haben der
Regierungspräſident und der Polizeipräſident dem Konſul Beſuche ab
geſtattet.

Zum Kberfall auf den ruſſiſchen Konſul
in Königsberg.

Jm Laufe des Vormittags begab ſich nach einer Meldung der
„B. Z. ein Vertreter des Auswärtigen Amtes auf die Sowjetbotſchaft,
um namens der Reichsregierung das Bedauern über den Königsberger
Zwiſchenfall auszudrücken.

Allem Anſchein nach haben die Ruſſen zunächſt aber einmal eine
Entkaſtungsoffenſive auf einer ganz anderen Stelle eingeleitet. Es wird
nämlich berichtet, daß es in den

franzöſiſch ruſſiſchen Schuldenverhandlungen
g einer Einigung gekommen ſei, und wenn aus die zahlenmäßigen
ngaben, daß e Rußland 70 Millionen Goldfrank e

a und dafür größere Kredite, zunächſt einmal eine Mil
iarde Papierfrank, erhält, wofür es den Franzoſen wieder als Sicher

heit die ſehr ergiebigen Petroleumquellen von Grosni im Kaukaſus ver
pfändet, beſtritten werden, ſo iſt doch auch von franzöſiſcher Seite zuge-
ſtanden worden, daß ein Protokoll ünterzeichnet worden iſt. Erinnert
man ſich, daß die ruſſiſche Preſſe ſeit langem n iſt, Frankreich
vor Augen zu führen, daß es aus der drohenden Jſolierung durch den
engliſch-italieniſchen Block nur durch eine e Anlehnung an Moskan
herauskommen könne, ſo verkennt man die Bedeutung dieſer ruſſiſch
franzöſiſchen Verſtändigung nicht, auch wenn dieſe Einigung zunächſt
nur auf Wwirtſchaftspolitiſchem Gebiete erfolgte

Es wäre allerdings auch wohl denkbar, daß die Verhandlungen
noch nicht ſoweit vorgeſchritten ſind, wie man gerne glauben machen
möchte. Sowohl Moskau wie Paris haben ein Intereſſe daran, London
vor Augen zu führen, daß es noch andere Kabinette außer dem des
Herrn Muſſolini gibt, und ganz beſonders dürfte Briand e daran
gelegen ſein, ſeinem Kollegen Chamberlain zu zeigen, wohin eine
allzu feſte Bindung an Rom führen kann. Jm Augenblick iſt allerdings eine gewiſſe Entſpanung in dem benſhes Konflikt feſtzuſtellen,
vie direkten Verhandlungen zwiſchen

Belgrad und Rom
ſollen nunmehr beginnen und man hat zur Vorſicht auch noch eine
Unterſuchungskommiſſion eingeſetzt, die aus dem Militärattachs
Englands, dem Militärattache Frankreichs und einem Mitglied der
deutſchen Geſandtſchaft in Belgrad beſteht. Bei irgendwelchen

wiſchenfällen ſoll dieſe d mee e eine Unterſuchung einleiten,
ie ſoll gewiſſermaßen als Brandwache fungieren, die ein etwa empor
üngelndes Flämmlein ſchnell auslöſcht und größeren Schaden verver Damit iſt auch Deutſchland an der Regelung des albaniſchen

Konfliktes in ſtärkerem Maße intereſſiert. Ob die deutſche Politik
Nutzen daraus zu ziehen vermag, iſt allerdings eine zweite Frage
wenn es auch gewiß beachtenswert iſt, daß Deutſchland durch dieſe
Beteiligung an der albaniſchen Kommiſſion wieder als europäiſche
Großmacht voll anerkannt iſt.

Auf der anderen Seite zeigen gerade die Genfer Verhandlungen der
Vorbereitungskommiſſion für die Abrüſtungskonferenz,

wie wenig man geneigt iſt, etwa in der Rüſtun e Deutſchland
als gleichberechtigt anzuerkennen und der deutſche Vertreter Graf

Bern n hat hier nach wie vor a e Stand AllePerhand n zeigen immer wieder, vei keinem Siegerſtaat der
Wille zur Abrüſtung vorhanden iſt, ſondern daß man nach Formeln
fucht, die eine Beſchränkung der Rüſtungen vermeiden, wobei aber

ſelbſtperſtändlich die durch die Friedensverträge zur Abrüſtung ge
zwungenen Staaten nicht das Recht erhalten, dieſe Formeln auf ſich
anzuwenden So wird man ſich in Genf noch eine Weile weiter
unterhalten, ohne daß doch eine befriedigende Löſung zuſerwarten wäre.

Neben dem albaniſchen Konflikt hat auch der Beſuch des
ungariſchen Miniſterpräſidenten

Graf Bethlen in Rom
und der Abſchluß eines ungariſche italieniſchen Freundſchaftsvertrages
die Aufmerkſamkeit auf die Balkanpolitik gelenkt. Wenn dabei von
beiden Seiten betont wurde, daß ſich dieſer Vertrag nicht gegen Jugo
ſlawien richtet, ſo wird man das kaum in Zweifel zu ziehen brauchen
Schon die Tatſache, daß auch bei der Wahl Fiumes für die ungariſche
Freihafenzone die Waren von Ungarn zur See ihren Weg über ſüd-ſlawiſches Gebiet nehmen müſſen. rig dafür, daß die Reiſe Beth
lens nach Rom nicht einer einſeitigen italieniſchen Orientierung
Ungarns gleichkommt. Es liegt auch für Ungarn kein Grund vor, ſich
im Augenblick einſeitig feſtzulegen, und ſo ſehen denn auch die
ungariſchen Blätter den Hauptgewinn der römiſchen Verhandlungen
Bethlens darin, daß Ungarn zum erſtenmal wieder gleichberechtigt mit
einer Großmacht, ſogar mit einem Siegerſtaat, verhandelt hat, daß
es ihm gelungen iſt, aus ſeiner Jſolierung herauszukommen, eine
Tatſache, über die die franzöſiſche Preſſe alles andere als entzückt iſt.

W. A.

Berufungsverhandlung Hoffmann-Kölling Ende
April.Wie die „B. Z. am Mittag erfährt, wird über die ſowohl von der

Verteidigung, wie vom Generalſtaatsanwalt gegen das Naumburger
Urteil in Sachen HoffmannKölling eingelegte Berufung Ende April
vor dem Großen Diſziplinarſenat des Kammergerichts nichtöffentlich
verhandelt werden.

Die Opfer der Prohibition.
Waſhington, 11. April. (Radio WTB.) Das Schatzamt gibt

hekannt, daß ſeit dem Jnkrafttreten des Prohibitionsgeſetzes bisher
49 Beamte getötet, 24 018 Automobile und 839 Schiffe mit einem Ge
amtwert von über 62 Millionen Dollar ſowie 555 Millionen Gallonen
Alkohol beſchlagnahmt worden ſind. Die Zahl der verhafteten Per
ſonen beträgt mehr als 300 000.

Letzte Meldungen

London, 11. April. (TU.) Schatzkanzler Churchill wird
heute nachmittag im Unterhaus ſeine dritte Budgetrede halten, wobei
er die ſchwierige Aufgabe haben wird, ſich mit 13 Sparanträgen
en ters die zum größten Teil von den Konſervativen aus
gehen.

Paris, 11. April. (TU) Wie das „Journal“ mitteilt, haben
angeſichts des Handſtreichs der e auf die e Yunnan und
der Geſährdung Jndochinas zwei Bataillone Fremdenlegivnäre in
Algerien den Befehl erhalten, ſich zur ſofortigen Abreiſe nach Saigonvereit v halten.

Der Reichswirtſchaftsminiſter beſucht die Mailänder Meſſe
Berlin, 11. April. (Radio WTB.) Reichswirtſchaftsminiſter

Dr. Curtius wird ſich, wie den Blättern mitgeteilt wird, am 19. April
nach Mailand zur Beſichtigung der dortigen Muſtermeſſe begeben.

Ein Auto mitten in eine Militärkolonne
hineingefahren.

Deſſau, 11. April. (Radio WTB.) Jn der vergangenen Nacht
fuhr eine Kraftdroſchke in eine marſchierende Kolonne Soldaten und
verletzte 19 davon, darunter eine Anzahl ſchwer. Die Schuldfrage iſt
noch nicht geklärt.
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Aus dem Reichstag wird uns geſchrieben
Jm Wallotbau iſt es leer geworden, die Reichstagsmitglieder ſindbereits in die Ferien gegangen, nur oben im Ober echt tagt noch der

Vierte Unterausſchuß des Unterſuchungsausſchuſſes über den Zu
ſammenbruch, und die Sonnabendtagung dieſes Ausſchuſſes findet des
halb lebhaftes Jntereſſe, weil die Gegenüberſtellung des Landgerichts
rates Dr. Dobring mit den Zeugen vorgeſehen iſt, die damals an der
Marinemeuterei von 1917 beteiligt waren, und von denen einige
damals zum Tode verurteilt und ſpäter begnadigt worden ſind. Dieſe
Zeugen, die Zeugen Sachſe, Beger und Weber, haben u. a ſchon früher
gusgeſagt, daß ſie durch den Landgerichtsrat Bobring zu ihren Aus
ſagen gepreßt worden ſeien, daß Dobring ſie ſchwer bedroht hätte, ſie
ſeien als Todeskandidaten bezeichnet worden und auf dem Tiſche des
Unterſuchungsrichters des Kriegsgerichtes, eben des Dobring, habe ein
Browning gelegen. Dobring, der heute noch in Berlin afs aktiver
Richter tätig iſt, beſtreitet dieſe Zeugenausſagen, und ſo ſteht Eid gegen
Eid. er iſt ganz Aktenmenſch. Er zitiert Protokolle und Ver
nehmungen, Urteilsbegründungen und alles mögliche Aber ab und
an fallen doch merkwürdige Streiſlichter auf die Art, wie damals die
Verhandlung gegen die e u auf geführt wurde. Und
merkwürdige Streiflichter fallen auch auf Herrn Dobring e
merkt es ihm an, daß er ſich für dieſe Vernehmung ſehr ſorgfältig vorbereitet und ſehr ſorg n ausgerüſtet hat. Das fatt ſchließlich auch
e et und dem Ausſchuß auf. Die Zeugen proteſtieren dagegen,
da ihnen die Akten nicht zugänglich an und nun ſtellt ſich heraus
daß das Reichsmarineamt ein Verſchweigen iſt nicht möglich demZeugen Dr. Dobring das Aktenmaterial geliefert hat. e Ver
halten des Reichsmarineamtes iſt ſehr eigenartig, und noch eigen
artiger, wenn man bedenkt, daß vom Reichsmarineamt auch Tirpitz
ein Aktenreichtum zur h eſtellt worden iſt, den ſonſt wohl
kein Sterblicher bekommen hätte. Als von den Bedrohungen die Rede
iſt, ber t ſich Herr Dobring auch auf die Zeugniſſe der beiden
Krotokollführer, die ausſagen ſollen, daß derlei Dinge nicht vorge

kommen ſeien. Der Zentrumsabgeordnete Joos als Berichterſtatter
des Ausſchuſſes terlt aber mir, daß er ſchwere Bedenken gehabt habe
die beiden in Frage kymmenden Zeugen zu vernehmen, weil nämlich
der Landgerichtesrat Dr. Dobring ſich mit ihnen bereits vorher in Ver
bindung geſetzt hat, und außerdem an einen n einen Brief ſchrieb,
daß er ihm bei einer Beförderung ſehr gern behilflich ſein wolle. Man
kann es verſtehen, daß nach ſolchen Vorgängen der Ausſchuß auf e
Ausſagen verzichten will. Dobring iſt auch im Münchener Dolchſtoß
Prozeß als Zeuge vernommen worden, und in der Sonnabend Verhand
lung vor dem Unterſuchungsausſchuß ergibt ſich weiter und Herr
Dobring muß es ſelbſt zugeben daß ſeine damaligen Ausſagen
eine ſtarke Einſchränkung nötig machen.

Bei dieſen ſtundenlangen Vernehmungen iſt es ſowohl für die
Ausſchuß mitglieder wie für die Zuhörer ſehr ſchwer, ſich über die
Einzelheiten ein klares Bild zu machen. Und ebenſo ſchwer iſt es, die
rein kriminelle Seite der damaligen Verurteilungen an zuwürdigen. Es kann unmöglich r oder gegen die einzelnen Ver
urteilüngen Stellung genommen werden. Das will auch der Ausſchuß
nicht tun, da es ſich ja darum handelt, die politiſchen Zuſammenhänge
zu klären. Bei dieſem Komplex iſt es indeſſen nicht außer acht zulaſſen, daß auf dieſe Art des Zuſtandekommens der eingelnen Protetole

eingegangen wird. In dieſem Protokoll iſt immer wieder die Rede
von „Organiſationen“ und „Zentralen“. Die vorgeladenen Zeugen
beſtreiten nun entſchieden, daß ſie ſolche Ausdrücke gebraucht haben,
n behaupten vielmehr, daß dieſe Ausdrücke erſt bon dem Unter
uchungsrichter in das Protofkoll worden ſeien. Das klingt
an und für ſich verſtändlich, beſonders wenn man bedenkt, daß es h
hier meiſt um 20 bis e junge Menſchen handelt, die weder
von politiſchen noch von juriſtiſchen Dingen eine Ahnung haften
Ahnungslos waren aber auch die Unterſuchungsführer, oder wenigſtens
behauptete der Landgerichtsrat Dobring am Sonnabend es zu ſein.
Er will nicht einmal das Programm der USPD. gekannt haben, um
ſo e le u iſt dann ſeine Berufung auf die Flottenabwehrſtelle,
eine Stelle, die ausgeſprochenermaßen den Zweck hatte, im politiſchen
Sinne zu wirken.

Erſt gegen Ende der Sitzung kommt man auf die „natürliche
Quelle der Unruhen“, wie der Abgeordnete Joos es nannte, zu ſprechen,

Der Schneider, ein Kamerad des er S Matroſen Reichpietſch, ſchildert überaus anſchaulich die Verhältniſſe, wie ſie damals
auf den Schiffen herrſchten. Daß die Verpflegung nich
konnte ſah man auch bei den Marinemannſchaften ein, die Exregun
ſteigerte n aher zum Haß, wenn täglich der große Unterſchied en der Mannſchafts- und ber Sffiglersverp legung von der

annſchaft ſelbſt feſtgeſtellt werden mußte. So kam es, daß die ge
ſamte Beſatzung eines großen Schiffes, weil ſie kein Brot mehr hatte
und nichts bekam, den Dienſt verweigerte, ſo kam die Verabredung an
Land, und ſo kam es zu der Matroſenmeuterei und ihren Folgen. Auf
dieſe Dinge haben die damaligen Angeklagten, die heutigen Zeugen,
die e i e immer wieder hingewieſen Herr Dobrin
gber, von dem die Rede iſt, hielt ſich nur an die Paragraphen de
Diner Viee Anne und er tat nichts, um feinen vorgeſetztenn h ieſe Auffaſſungen über die Verpflegung mitzuteilen,dantt Abhilfe, ſoweit es nur irgend möglich war, ſchaffen werden

konnte. ewiß wird es politiſche Hetzer gegeben haben, und gewiß
aben ſolche e ihre Strafe durchaus verdient. Wenn man aber
eute, nach zehn Jahren, die Dinge von damals betrachtet, um für die
ukunſt aus ihnen zu lernen, ſo muß man auf die e und natür

ichen Zuſammenhänge ſehen. Und daſür bot ein erſchütterndes Beiſpiel
die en die Joos machte, als er die Tagebuchſtelle eines
Matroſen vorlas, der in keiner Weiſe an irgendwelchen Unruhen be
teiligt e iſt. Wenn dieſes Tagebuch in die Hände etwa eines
Dobring gefallen wäre, ſo wäre der Tagebuchſchreiber e der
ſchlimmſten e n angeklagt worden, und man muß ſchon dem
Berichterſtatter zuſtimmen, als er ſagte, daß man damals gewiſſe For

der Kette branchenmäßiger wirtſchaftlicher

Entfeſtigung der Rheinlinie bis auf
v 18 in Kehl die Entfeſtigungsarbeiten im weſentlichen vollendet ſind
micht gut ſein

bezahlt werden müßten

durch Reichsgeſetz heſtimmen, daß die Grundlage für die
V

mulierungen ſehr weſentlich überſteigerte und dem natürlichen Quell
der Unruhen zuwenig Bedeutung beigemeſſen habe. iſt
Urteil über das Syſtem geſprochen, und es kann auch n in dieſer
Formulierung heute geſprochen werden, auch wenn die
Unterſuchungsausſchuſſes noch nicht zu Ende geführt worden ſind

S

nehmen würde, beantragte der Abg. Rönneburg, daß der Bildungs-
Damit iſt das

Irbeiten des

Europäiſche Wirkſchaflsverſtändigung
Loucheur in Berlin d

Es hat den Anſchein als bedürfe man zur e desinternationalen Güteraustauſches ganz neuer Methoden; ahen
doch faſt alle Staaten Europas, ſeitdem ſich unter dem Druck der
immer mächtiger werdenden amerikaniſchen Wirtſchaftsmacht ein
Zwang zur europäiſchen Verſtändigung ergeben hat, dem man auf die
Dauer gar nicht ausweichen kann, in ihrer offiziellen Handelspolitik
reſtlos verſggt. Es liegt e auf der Hand, daß die Aufgaben,
die unter allen Umſtänden erledigt werden müſſen, nicht mehr unter
n des Staates, ſondern aus der Initiative einzelner

ürtſchafts gruppen heraus in Angriff genommen werden.
Ob das gut iſt oder nicht, ſpielt dabei zunächſt gar keine Rolle; die
Staaten werden ſich damit abfinden müſſen, wenn ſie es nicht vor
das un e e auf ihre eigentliche Aufgabe zu beſinnen. Man
as e Mittel zur Erleichterung des Güteraustauſches zu betrachten haben, wenn man Wert barauf legt, daß dieſe Dinge mit dem

Staat und nicht ohne ihn vder vielleicht gegen ihn erledigt werden.
Nach der augenblicklichen, durch das Verſagen des Staates charakteri
ſierken Lage iſt es daher auf das energiſchſte zu wünſchen, daß die
Bemühungen eirropäiſcher Jnduſtrieführer, unmittelbar mit dem Wirt
ſchäftsleben benachbarter Länder Fühlung zu ſuchen, mehr und mehrepflegt werden. Der bentſchenglichen Beſprechung in Romſey ſind

gkanntlich eine ganze Reihe weikerer Beſprechungen gefolgt, und ganz
gleich ob man hierbei zu vertragsähnlichen e en kommt, auf
jeden Fall tragen ſie dazu bei, die für die wirt e ge Verſtändi
gung der Staaten ausſchlaggebenden Tatbeſtände zu klären,

In dieſen Tagen weilt Louis Loucheur, der ehemalige fran e
Wirtſchaſtsminiſter und jetzige Delegierte Frankreichs zum Völker
bund, auf Einladun der Berliner Handelskammer in Berlin, um
einen Vortrag über die heutige Wirtſchaftslage und die bevorſtehende
Weltwirtſchaftskonferenz zu halten. Daß gerade er, der in der
Deputiertenkammer das Vepartement Nord, d. h. das ehemals ver
wüſtete Kriegsgebiet wertritt, nach Deutſchland kam, iſt vielleicht ein
günſtiges Zeichen für eng en h des politiſchen Verhältniſſes
Deutſchlands und Frankreichs, denn Loucheur iſt in der franzöſiſchen
Wirtſchaftspolitik ein Machtfaktor, mit dem man in Frankreich und
außerhalb rechnen muß. Er iſt der Uberzeugung, daß Guropaä nur
durch gemeinſame Arbeit aus ſeiner bedrängten Wirtſchaftslage wieder
herguskommen kann. Bei le Zuſammenarbeit ſpielt für ihn die
Zollpolitik eine ſekundäre Rolle die Niederlegung der Zollſchranken
iſt nach ſeiner öfter ausgeſprochenen Anſicht erſt das Schlußglied in

te Zuſammenſchlüſſe. Erhofft, daß der Anfang durch den Zuſammenſchluß einzelner Jnduſtrien
in internationale Kartelle gemacht wird, wobei er keineswegs nur an
eine deutſch-franzöſiſche Organiſation. denkt, ſondern möglichſt alle
Stagten, die an der betreffenden Produktion intereſſiert ſind, be
teiligen will. Er hält es nicht für unnütz, ſondern geradezu für ge
fährlich, wenn etwa Deutſchland und Frankreich allein ſich zu einer

Die Entfeſtigungen am Khein
Gegenwärtig ſind, wie der Demokratiſche Zeitungsdienſt mitteilt,

im Bereiche der früheren rheiniſchen Feſtungslinie Arbeiten im Gange,
die dem Abſchluß der Entfeſtigung der Rheinlinie dienen ſollen. Die
neuen Entfeſtigungsarbeiten bei Koblenz und Mainz greifen die Forts
Aſterſtein und Biehler an, die beide auf der rechten Rheinſeite liegen.
Die dort befindlichen Betonunterſtände müſſen gemäß den Jorderungen,
die früher die Jnteralliterte Militärkontrollkommiſſion aufgeſtellt hat,
e werden. Etwaige Verhandlungen, die jetzt noch über die Ent

e

W

eſtigung am Rhein notbendig werden ſollten, müſſen auf diploma
tiſche Wege geführt werden. Falls im Verlaufe dieſer Arbeiten öffent
liche Wege dar andere Einrichtungen gefährdet werden, bedarf es einer
beſonderen Ubereinkunft. Bei der Feſte Ehrenbreitſtein ſind die Ent
feſtigungsarbeiten im weſentlichen durchgeführt. Es handelt ſich dort
lediglich um die Schwächung der Feſtungsmauern und um die Ver
breikerung von Schießſcharken. Die Arbeiten, die in Germersheim
noch im Gange ſind, begwecken die Beſeitigung der Trümmexfelder, die
bei m er vorgenommenen Entfeſtigungsarbeiten übrig geblieben d
bei früher vorgenommenen Entfeſtigungsarbeiten e e ind.
empfindlich geſtört worden. Nach Abſchluß der jehigen Arbeiten iſt die

einlinie bis auf Kleinigkeiten durchgeführt, da auch

über die Koſten der Entfeſtigungs arbeiten iſt noch kein Ein ver
nehmen erzielt worden. Auf deutſcher Seite ſteht man auf dem Stand-
punkt, daß die Koſten für die Entfeſtigung aus den Dawes-Annnitäten

Reichskabineſt und Fehrerbildung

Jm Bildungsausſchuß des Reichstages wies der demokratiſche Ab
eordnete Rönneburg darauf hin, daß er vom Vorſitzenden die
Einberufung des Ausſchuſſes verlangt habe, weil jetzt endlich in der
Lehrerbildungsfrage Klarheit geſchaffen werden müſſe. Jn der letzten
Sißung des Ausſchuſſes habe der Miniſter von Keudell erklärt, daß
in aller Kürze eine Kabinettsentſcheidung in der Lehrer
bildungsfräge herbeigeführt werden ſolle. Nachdem darüber
über drei Wochen perſtrichen ſeien, könne man in dieſer Frage nicht
mehr länger warten. Jetzt müſſe der Reichstag von ſich aus die Jni
tiative ergreifen und mindeſtens eine Teillöſung herbeiführen t h.

Lehrer
bildung das Düurchlaufen einer Vollanſtalt ſein müſſe. Der Abg.
Rheinländer (Zentr) erklärte die Frage für nicht ſo eilig und
beantragte die Verkagung des Ausſchuſſes bis das Kabinett einen
Beſchluß gefaßt habe.

Nachdem der Vertreter des Reichsinnenminiſters erklärte, daß das
Kabinett vorausſichtlich nach Oſtern zur Lehrerbildungsfrage Stellung

gusſchuß ſofort nach Wiederzuſammentritt des Reichstages Anfang
Mai wieder einberufen werden ſolle, um dann eine Entſcheidung über
die Lehrerbildungsfrage herbeizuführen. Das wurde nach kurzer Aus
ſprache beſchloſſen.

e

die Brücken zum Ausland geſchlagen werden.

en

wirtſchaftlichen Machtgruppe zuſammenſchlöſſen. Es iſt begrüßens
wert, daß der Delegierte Frankreichs, und übrigens einer der erſten
Anreger der Weltwirtſ aftstonferen, dort in dieſem Sinne Pro
grammatiſch arbeiten will. an wird von einem Mann, der auf ſo
weitgehende e e tliche Erfolge zurückblicken kann, nicht
erwarten, daß er die Möglichkeiten einer e überſchätzt.

Gerade da Loucheur die Anſicht vertritt, daß internationale
Kartelle den intenſivperen truſtarkigen Zuſammenfaſſungen vorzuziehen ſeien, da man innerhalb des Kar
tells einen Ausgleich widerſtreitender Intereſſen eher herbeiführen
könne, iſt es vielleicht zweckmäßig, in dieſem Zuſammenhang an eine
ältere Jdee zu erinnern die bereits im Jahre 1904 von ſeinem Lands
mann Boſe in ſeinem Buche „Zollallianzen und Zollunion“ entwickelt
worden iſt und die man jetzt in einer Denkſchrift der öſterreichiſchen
Subkomitees der Jnternationalen Handelskammer aufgegriffen hat.
Es handelt ſich hierbei um den Gedanken, ſtatt ſchwer erreichbarer

enereller Zollunionen eine branchenweiſe Niederlegung der Zolle zu erſtreben. Demnach ſollen eine Reihe von Ländern unter

einander für längere net bereinbaren, daß die Zölle e
Waren im Verkehr zwiſchen ihnen aufgehoben oder auf ein niedrigeres
Maß als bei der Einfuhr aus anderen Ländern feſtgeſetzt werden.
Es könne ſich auf dieſe Weiſe z. B. eine Zollunion für Roheiſen er
geben, die zum Teil ganz andere Staaten ümfaßt als etwa eine Zoll
Union für Textilrohſtoffe oder für Weizen uſw. Ein ſolcher Weg, auf
den auch Reichsminiſter a. D. Dr.-Jng. Gothein n zur Zeit derBrüſſeler Zuckerkonvention in Theodor Barths „Nation“ Für die
Eiſeninduſtrie hingewieſen hat, könnte dazu führen, die Vorteile der
hranchenmäßigen Einigung ohne gewiſſe Nachteile der Kartellwirt
ſchaft zu erreichen; denn ganz abgeſehen von der Frage der Preis
politik der Kartelle muß immer wieder auf die Gefahr hingewieſen
werden, die in der kollektiviſtiſchen Produktionsleitung überhaupt
liegt. Sie mag, ſoweit es ſich um nationale Kartellbildungen handelt
durch den Zwang, die betreffende Produktion im internationalen
Wettbewerb konkurrenzfähig zu erhalten, gemildert werden W inter
nationale Hartellbildungen fällt aber dieſer Zwang weg. ußerdem
überſchätzt vielleicht Loucheur, der vor allen Dingen auch den inter
nationalen Zuſammenſchluß der verarbeitenden Jnduſtrien wünſcht
die organiſatoriſchen Möglichketten auf dieſem Gebiete Iſt es dochſchon e ſchwierig, r Gruppen von Fertigerzeugniſſen inner
halb eines einzelnen Landes verbandsmäßig zuſammenzufaſſen. So
wachſen die Schwierigkeiten naturgemäß, wenn es ſich darum handelt,
über die Landesgrenzen hinaus eine Verſtändigung zu erzielen. Des-
halb iſt es vielleicht zweckmäßig, den zuletzt genannten Vorſchläg mit
beſonderer Aufmerkſamkeit zu verſolgen, da ſich hierbei noch ameheſten eine Zuſammenarbeit ermö hen läßt, bei der ſich die private

wirtſchaftliche Jnitigtive mit der des Staates vereinigen kann, wenn

Einheitsfront der Parteien in Rumänien

Bukareſt, 8., April. (TU) Nach einer Meldung des demokratiſchen „Adeperul“ Peen ſich die Beziehungen zwiſchen den poli
tiſchen Parteien Rumäniens ſo herändert, be dieſe eine nativnale

Einheitsfront. bilden dürften. Die telephoniſche Verbindung mit
Bukäreſt iſt wiederhergeſtellt. Von der rumäniſchen Regierung wird
aber nach wie vor eine ſtrenge Zenſur geübt. Über den Geſund
heitszuſtand des Königs dürfen nur amtliche Mitteilungen weiter
gegeben werden. Jedes telephoniſche Geſpräch über die möglichen
politiſchen Auswirküngen des Todes des Königs iſt verboten

Holitiſthe Jeberſſcht

Nach dem Bericht des Reparationsagenten hat Deutſchland bis
31. März 7623 195 912,87 Mark Reparationen bezahlt

Jn Paris wurden ſechs Kommuniſten angeblich wegen Spionage-
verdachts verhaftet

Eine von Tauſenden von pfälziſchen Winzern beſuchte Verſammlung
im Edenkoben nahm am Sonntag eine Entſchließung an, in der auf die
achteiligen Folgen des mit Frankreich abgeſchloſſenen Haudelsbravi-
griums hingewieſen und gefordert wird, daß bei den Verhandlungen

über den endgültigen Handelsvertrag mit Frankreich mehr Rückgrat
und Verſtändnis für die Notlage des rheiniſchen Weinbaues und Wein
en aufgebracht wird und Vertreter des Weinbaues hinzugezogen
werden.

Wie der „Jntranſigeant“ wiſſen will, werden die franzöſiſch
ſpaniſchen Verhandlungen über das Tangerſtatut binnen kurzem
wieder aufgenommen werden. Briand hatte eine Wie Beſprechung
mit den ſpaniſchen Botſchafter Ouinones de Leon ie heute morgen
perlautet, ſollen im Verlaufe der zwiſchen London und Paris gepflogenen
Unterhandlungen drei Prinzipien angenommen worden ſein, deren An
nahme das Studium des Tangerproblems erleichtern würde

Graf Bethlen ſtattete in Rom dem deutſchen Botſchafter Freiherrn
vön Neurath einen längeren Beſuch ab.

Trotz wiederholter offizieller Dementis wird in Amerika mit dem
baldigen Rücktritt des Staatsſekretärs Kellogg gerechnet

Die Beſſerung im Befinden des rumäniſchen Königs hält auch
weiter an.

Zwiſchen den Radikalen und Raditſch ſind Verhandlungen über
deſſen Wiedereintritt in die Regierung eingeleitet worden.

Jn den e Anleiheverhandlungen iſt ein Abſchluß noch
nicht erreicht worden.

Vom Montag, dem 11. April, ab tritt die erwartete Erleichterung
in dem Korridorverkehr in Kraft.

Das engliſchgriechiſche Schuldenabkommen i
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ſt unterzeichnet worden.

Hausorcheſter der Franckeſchen Stiftungen

Muſik aus der Barockzeit. S
Dixigent: Walter Koneffke.

Geige: Melitta p. Szterſzky-Koneffke; Geſang. Dr. Viol.
Die Abſichten des Hausorcheſters der Franckeſchen Stiftungenzielen urſprünglich keineswegs en reine rin Qualität, ſondern

m muſikaliſche Erziehung reifender junger Menſchen durch das
pädagogiſche Mittel einer gezügelten und geleiteten Selbſtbetätigung.
Darin ruht ihr Wert; und jede Beurteilung, die daran vorübergeht
hat gerade im weſentlichſten Moment fehlgegriffen. Qualität muß hier
nur als Nebenprodukt gelten; und wenn ſie vorhanden iſt, ſo darf
darin nicht die beſondere Leiſtung verkannt werden. Denn Qualität
iſt in einem Orcheſter weit mühſeliger zu züchten als in einem Knaben
hor, wo ſchon der ungefeilte Näturklang der Stimmen zum wirk

ſamſten Stilmittel gemacht werden kann während die Jnſtrumental
muſik Jugendlicher ſich gleichartiger Stützen nicht bedienen kann.

Walter Koneffke, erſt ſeit kurzem Leiter des Orcheſters, hat bereits
das Wichtigſte geweckt. Spielfrendigkeit und, daraus unmittelbar
folgend, den Trieb zu techniſcher Vervollkommnung dazu das Gefühl,
daß ein Orcheſter ein lebendiger Organismus iſt, der nur als Ge
meinſchaft aller Glieder wirkſam werden kann. Die Spieler folgen
dem Dirigenten freudig und mit bemerkenswerter Elaſtizität. Zugleich
aber beginnt das primitive Orcheſter bei der energiegeſpannten
Muſikerfulltheit von Walter Koneſfke ſchon jetzt ins Abſolut- Künſt
ſeriſche aufzüſteigen. Die reinen Kammerorcheſterwerke von Torelli
und Händel zeigten trotz aller Trübungen im Klang (die übrigens auf
fällig gering waren), ihre Stilcharaktere mitſamt ihrer eigentümlichen
rhythmiſchen Struktur in klarer Ausprägung.

Studienrat Dr. Viol ſang Arien von Caldarg und Händel mit
ſtarker Herausbildung ihrer Empfindungshülle und errang beſonders
mit der ſtrahlenden Cantata „Vittoria, vittoria!“ von Cariſſimi einen

e ke, die ſchon i halb des OrxcheſtersMelitta v. SzterſzkyKonefſke, die ſchon innerhalb de terden Primgeigen n ver Wärme gegeben hatte, ſpielte Tartinis
Sinfonig Paſtorale mit einem kragfähigen, blühenden Ton, techniſch

klanges eines Cembaly ſeinen aparkeſten Reiz wieder.

faſt meiſterlich geſchult, muſikaliſch ſehr belebt und formklar, geiſtigWeinen Geringe Tonſchwankungen bei einigen Einſätzen ab

wenig zu ſagen und werden bei größter Konzertroutine ſchwinden
Walter Koneſfke führte den Klavierpart zur Strenge der Barvckmuſitk
re und gewann dem Werk durch Nachahmung des harfigen Silber

Jm ganzen aber wäre dringend zu wünſchen, daß das nächſte
Konzert die Aulg der Lating völlig gefüllt findet. Aber was iſt zu
erwarten wenn das Lehrerkollegium der Franckeſchen Stiftungen nur
ſpärlich anweſend iſt Für die Ahweſenheit von einem Konzert, deſſen
Hauztziel Padagogik ſein ſoll, iſt ſogar Unmuſikalität keine Ent
ſchuldigung! Rudolf Donath.

Prinz Emil Schöngich-Carolath.
Gedenkblatt zum 75. Geburtstage des Dichters (8. April 1927).

Von Profeſſor Dr. Eugen Wolbe.
Den pvetiſchen Exzeugniſſen fürſtlicher Perſönlichkeiten bringt

die literariſch eingeſtellte Offentlichkeit ein beſonderes Wohlwollen
nicht entgegen. Mit einer gewiſſen Geringſchätzung werden dieſe
Dichtungen als Getändel müßiger Stunden und daher als öder
Dilettantismus abgetan mit Unrecht. Gewiß, weder König Lud
wig T mit ſeinen Gedichten noch Prinz Georg von Preußen, der alle
Vorrechte ſeiner Geburt um einen einzigen ſiterariſchen Erfolg her

eben wollte, konnte die Anerkennung ſeiner Zeitgenoſſen oder gar der
Nachwel erringen. Aber kein Sproß eines fürſtlichen Hauſes hat ſich
als Dichter von Gottes Gnäden in dem Ausmaße erwieſen wie der
Spätromantiker Prinz Emil Schöngich-Carvlath.

Schleſien, die Heimat Eichendorffs, des Grafen Strachwitz, Laubes
und Freytags, hat auch den Prinzen von Carolath hervorgebracht.
Zu Breslau ward er am 8. April 1852 geboren. Die Mutker, eine
Frau von feinem Kunſtverſtändnis, war immer leidend, und da ſie
in Begleitung dieſes einzigen Sohnes viel auf Reiſen war
Venedig ſo entbehrte der Schulunterricht des Knaben der erforderlichen Seſchloſſenheit und Stetigkeit. Nach dem Deutſch Franzöſiſchen

Kriege trat er in das zu Kolmar garniſonierende Dragonerregiment
als Leutnant ein, doch befriedigte ihn der Militärdienſt nicht. Da er
infolge des Todes ſeiner Eltern wirtſchaftlich unabhängig wurde,
unternahm er weite Auslandsreiſen, bis er auf dem von einem Oheim
ererbten Gut Haſeldorf in Holſtein ſeinen dauernden Wohnſitz

gufſchlug. Hier machte der Tod am 30. April 1908 ſeinem, durch eine
ſehr glückliche Ehe verklärten Leben ein vorzeitiges Ende 5Wie Gvethe, ſo darf auch Carvlath ſein dichteriſches Schaffen als

„Bruchſtücke einer großen Konfeſſion“ bezeichnen. Sein empfindſames
Herz hatten in der Wieshadener Zeit die Wonnen und Qualen einer
heißen Liebesleidenſchaft durchbebk. Wer die Glückliſch
die er mit dem Goldnetz ſeiner Poeſie umwob, iſt nicht bhekannt;
er ſagt es uns nur in ſeinen Gedichten: ſie hat ſeine Liebe verraten!
Noch nach Jahren und Jahrzehnten zittert das Weh ſeiner Ent
täuſchung in ſeinem Herzen nach.
er durch ſeine Verehelichung mit Katharinag von Knorring einen
Skrich zog unter die Jrrungen und Wirrungen ſeiner Jugendjahre
(1887), erſchien ſein erſter Gedichtband „Lieder an eine Verlorene

Ein echter Dichter goß Sie beſeligendes Glücksempfinden und
ergreifende Klage in eine an Slaten und Geibel gemahnende Formen
ſchönheit. Aus dem Peſſimismus dumpfer Verzweiflung flüchtete ſi
hier ein. Menſchenherz in die Arme poſitiver Gläubigkeit. Carolath
iſt durchaus Romantiker aber er ſteht feſt auf dem Boden der Wirk
lichkeit weichliche Sentimentalität iſt ihm fremd.

Je mehr der Band Dichtungen“ von Auflage zu Auflage an
rige deſto vielſeitiger offenbarte ſich ſein Stoffgebiet. Manch

übſche Stimmungsbilder ſind ihm gelungen, leichtbeſchwingte „Lands
knechtslieder“ und an Storm erinnernde Landſchaften Seine erzählen
den Werke enthalten wahre Perlen („Fatthöme“, Don Juans Tod
„Geſchichten aus Moll“, „Bürgerlicher Tod „Die Kiesgrube und
„Der Heiland der Tiere“ ſind Meiſterſtücke nicht bloß nach Jnhalt
und Form, ſondern zugleich wegen ihrer Liebe zu allen erſchaffenen
Weſen predigenden Tendenz ie Not der Unterdrückten und Hilf
loſen empfindet der ariſtokratiſche Dichter wie eine ihm ſelbſt wider
fahrene Unbill. Sein edles Menſchentum kennt keinen Unterſchied des
Skandes. Wie er im Handeln und Dichten Mitleid kündet, ſo ver
körpert er in ſeiner liebenswerten, wahrhaft edlen Perſönlichteit Toler
ranz gegenüber Andersdenkenden, die den Jdealen ſittlicher Voll
kommenheit nachſtreben.

Der Verlag Göſchen hat eine ſiebenbändige Geſamtausgabe ſeiner
Werke veranſtaltet. Eine hohe Auflagenziffer hat dieſe bisher nicht
erreicht und doch lebt ſeine Verehrergemeinde der Hoffnung daß
die Zeit nicht mehr fern iſt, in welcher Prinz Schöngich-Carolath eine
üngeahnte Auferſtehung feiern wird. Mörike iſt a auch erſt ſehr,
ſehr ſpät zu ſeiner verdienten Anerkennung gelangt! S
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Jn demſelben Jahre, in welchem



noch unbsſtellt ſtud und den

Findet Und doch, ein Stück voller
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Merſeburg und LAmgegend.

I. April.
Sonntag in Grün.Sonnenſchein lacht zum Fenſter herein und weckt den Langſchläfer.

Hinaus ins Freie. Und ſieh, ſie ſind alle aufgewacht, die tauſend und
aber tauſend Knoſpen, haben ihre Fenſter weit aufgemacht und ein
grünes Fähnlein herausgeſteckt. Nun trägt es eins zum anderen weiter
und der ganze Wald iſt voll des Raunens und Staunens und Jubelns:
Der Lenz iſt da! Und ſo iſt denn die graue Welt wieder grün geworden.
Und was für ein Grün ſo jung, ſo ſaftig, ſo friſch. Das leuchtet
von allen Wieſen und Auen, von allen Zäunen und Hecken, vom weiten
Feld und ſteilen Hang. Willkommenes Grün, du Grun der Verheißung
und Hoffnung, du biſt ja erſt die Grundfarbe zu einer ſchönen, duftigen,

bunten Frühlingswelt. Wenn nur nicht der Knoſpen ärgſter Feind,
ein Nachtfroſt, plötzlich kommt und aller Herrlichkeit ein Ende macht.

Was der zeitige Morgen mit Vogelſang und Sonnenſchein ver
ſprach, hat der Tag nicht gehalten. Der April hing der Sonne einen
grauen Wolkenſchleier vor das lachende Antlitz Reganete es auch nur
mäßig, ſo war die Vormittagsſtimmung geſtört. Nun, finden wir uns
mit dem launenhaften April ab, wenn nur ein ſchöner Sommer folgt.

Silberne Hochzeiter. Am Dienstag, dem 2. April 1927,
eiert der Gaſtwirt Bernhard Mollnau nebſt Gemahlin t
aft Obere Breite e 12, das Feſt der ſilbernen Hochzeit. n
er dent geht unſer Zeitungsbote ſeit 25 Jahren ein und aus

An demſelben Tage feiert das gleiche Ereignis der Maſchinenſetzer
Fritz Ackerm ann nebſt Gemahlin. Der Jubilax iſt bei hieſigen
und auswärtigen Kollegen eine bekannte und beliebte Perſönlichkeit

und erfreut ſich infolge ſeines geſunden und urwüchſigen Humors
auch in Bekannten und Freundeskreiſen allgemeiner Sympathien und
Werkſchätßung.

Lohnbewegung des mitteldentſchen kommunalen ne
perſonals Der von der Mitteldeutſchen Bezirksſchiedsſtelle fü
Straßenbahnertarifſachen am April 1927 gefällte Schieds ruch,
der eine Erhöhung der zur Zeit gültigen Löhne des mitteldeutſchen
kommunalen Skraßenbahnperſonals ab 1. April 1927 um 5 Pf. Und
ab I. Oktober um weitere 2 Pf. ferner eine Erhöhung der Führerzulage
von 3 auf 4 Pf. pro Stunde vorſieht, iſt von den Gewerkſchaften
abgelehnt worden. Der Mitteldeutſche Arbeitgeberverband
der Kreiſe und Gemeinden E. V. hat hierauf den Schiedsſpruch eben
falls ab a e Der LWhnſtreit wird in zweiter Jnſtanz den
Zentralausſchuß für Straßenbahnertarifſachen in Berlin beſchäftigen.

Der Tulpenbaum blüht. Jn den Gärten der Engelhardt
Brauerei auf der Halliſchen Straße und dem Ständeh aus kann
man jetzt den in voller Blüte ſtehenden Tulpenbaum bewundern. Die
ſchön weißen Blüten, die denen der Tulpe ſehr ähnlich ſind und die der
„Magnolia, wie der Baum noch heißt, den Namen gegeben häben,
verſchaffen dem noch ünbelaubken Bäume ein einzigartiges Ausſehen.
Einen ſchönen Anblick bieten auch die An lagen hinter dem
Kriegerden km al von der Weißenfelſer Straße aus Die Blumen
beete ſind mit Stiefmütterchen bepflanzt, die in ihrer Farbenzuſammen-
ſtellung ſich in dem ſaftige grünen Raſen recht gut ausmachen.

Das Hochwaſſer der Saale iſt ſeit Sonntag erheblich zurück
gegangen, nachdem es während des Sonnabend nachmittag einen
bedrohlichen Stand erreicht hatte. Am „Strandſchlößchen“, oberhalb
der Waterloobrücke, hatte es faſt den Fußgängerweg erreicht, der
hinter dem Sportplatz der Turneriſchen Vereinigung bereits vom
Waſſer überſpült wurde. Jn der Meuſchauer Schleltſe war der Unter
es der Waſſeroberfläche vollſtändig ausgeglichen, ebenſo am Wehr

es Schloßgartens, wo die ſchmutzigbraunen Waſſerwogen, die
Sträucher, Holz u. a. mit ſich führten, ohne Fall e Die
Aue ſtand vollkommen unter Waſſer. Vom erhöhten Bahndamm nach
Halle hatte man den Eindruck, als ob hier ein gewaltiger See ent
ſtanden wäre, und nur noch vereinzelt herausragende Bäume ver
rieten, daß hier fruchtbringendes Land überſchwemmt iſt. Die Luppe
mit ihrem gewundenen, ſonſt leicht erkennbaren Lauf war aus der
Waſſerfläche nicht herauszufinden. Wie ſich ſchon jetzt überſehen läßt,
dürfte erhebliche rer Schaden diesmal vor allem unter dem
J g will d angerichtet ſein, e Felder zum großen Teil

Wieſen das Hochwaſſer nicht allzu
ſchlecht bekommen wird.

Eine Kraftfahrabteilung der Reichswehr paſſierte am Freitag
nachmittag bei ſtrömendem Regen unſere Stadt und fuhr in ſüdlicher
Richtung weiter. Es waren mehrere Panzerautos die von
Mötorradfahrern begleitet waren und angeblich aus Berlin-
Lankwitz kamen. Der ungewohnte Anblick der Heeresſahrzeige er
regte in unſerer Stadt begreifliches Aufſehen. Wie wir erfahren, be
fand ſich die Abteilung auf dem Wege nach Jena e

Unfall im Leungwerk. Am Sonnabend nachmittag wurde der
Arbeiter H. in Bau 273 durch Platzen eines Rohres an der Hand und

im Genick verbrüht. Zum Glück erwieſen ſich die Verletzungen
als nicht gefährlich, ſo daß er nach Anlegung eines Verbandes in ſeine

Wohnung entlaſſen werden konnte
Autounfall. Am Montag mittag 812 Uhr wurde auf der

Halliſchen Straße, en dem Poſtgebäude, ein hieſiger invalider
Eiſen n beim erſchreiten der Straße von einem von Halle
kommenden Lieferauto der Ramawerke überfahren. Der Ver
unglückte, der ſtarkblutende Verletzungen am Kopf und Arm davon
re hatte, wurde von dem Chauffeur eines anderen Autos zum

rzt gebracht, nachdem die Perſonalien feſtgeſtellt worden waren.
Die Schuldfrage iſt noch nicht geklärt.

Theaterverein Merſeburg E. V.
Gaſtſpiel der Berliner Spieloper.

Köſtliche Stunden waren es, die uns die „Berliner Spielpper“
am Sonnabend und Sonntag abend wieder einmal bereitete. Wir
ſahen ſie ſchon und gern in Merſeburg, die Berliner Spieloper,
wenn auch damals unter anderer er Wer erinnert nicht
mehr des köſtlichen „Röbmans in der Waſchküche“, mit dem un
vergeßlichen „Ach, Juſtaf, ach Juſtaf, du raubſt mir Ruhe und Schlaf!“
Elaire Jaches
Es iſt erſtaunlich, mit welch einfachen Mitteln es hier gelingt aus

kleinen, an ſich ar unbedeutenden Epiſoden „Zugſtücke“ zu
machen. Das gilt ganz beſonders von der letzten der drei Spielopern,
die uns das lette Gaſtſpiel brachte von Dorothea“. Welch belang
loſer Jnhalt! Ein Ulan kehrt nach 7fähriger Militärdienſtzeit in die

eimat zurück, wo er die ihm verſprochene Baſe bereits vergeben vor
Humor, der wegen e

Nakürlichkeit jeden zum Lachen zwingt. Direktor Herbert Neuſtadt
als Ulan, eine Figur, wie ſie komiſcher nicht ſein kann, mit dem Tempe
rament des ſieggelpohhken Kriegers, derb, herriſch und dabei dochliebenswürdig, wenn er Austelaſen über die e i e iſt eine
Karikatur, die nicht zu übertreffen iſt. Ganz ähnlich iſt das Spiel
„Gin Maientraum“, wenn es auch trotz des ſchönen Liedes vom
Malvaſier durch einen recht „unbefriedigenden“ Ausgang an Wirkung
verlor. Ein weſentlich anderer Ton ſchwingt im „Brüderlein
fein“. Nicht das humoriſtiſche Element überwiegt, ohne dabei ganz

ausgeſchaltet zu ſein; das Sichverſenken in die Jugendzeit ruft in dem
alten Ehepaar Drechsler am 10. Hochzeitstage eine freudevolle Stim
mung hervor, durch die längſt vergangene Tage wieder erſtehen. Das

der Jugendkönigin verſtärkte dieſen ſentimentalen Grundton noch
mehr.

Am Ritterflügel ſaß Herr Volland, der die Spieler geſchickt been und auch im Soloſpiel zu gefallen wußte. Von den Sar tellern,
ie ſich durchweg durch gutes Stimmaterial auszeichneten, ſei zuerſt der

ſchon erwähnke Direktor Neuſtadt wegen ſeiner prächtigen Typen
als Ulan in Dorothea“ und Wirt „Zum goldenen Löwen im
„Maientraum“ hervorgehoben. Claire Jache konnte im „Brüderlein
fein“ am beſten gefallen. Die Darſtellungen der alten und jungen
Domkapellmeiſterin gelangen ihr ausgezeichnet, ebenſo die der Bäuerin
Dorothea. Durchweg gut war auch Karl Fiſcher; e gab
er den „Herrn Schullehrer“ als Unikum des vergangenen Jahrhunderts
wieder. Bianca Fiſcher machte ſich recht gut als Jugend und
paßte ſich auch ſonſt gut in den Rahmen der übrigen Spiele ein

Das Publikum ſpendete am Schluſſe jeder Spieloper lebhaften
Beifall, den das Enſemble zu Recht verdiente t2.

t

Nicht unerwähnt darf bleiben, daß Direktor Neuſtadt mit ſeiner
Truppe am 2. Aufführungstage (Sonntag) auf eine Einnahme verzichtete und dieſe ganz dem Stadthallenſonds zugute kommt.

für die Zu

Der viergleiſige Ausbau
der Strecke Halle Merſeburg Weißenfels.

Wie wir mitteilten, iſt bei den Be a des Generaldirektors
J Dorpmüller in Halle eine Entſcheidung über den viergleiſigen

usbau der Strecke Weißenfels Halle nicht erfolgt. Es iſt nun
aber nicht etwa anzunehmen, daß in der en e nichts weiter
geſchieht, ſondern da die Frage des viergleiſigen Ausbaues der Strecke
im Mittelpunkt der Beſprechungen geſtanden hat und aus der Tatſache,
daß der Generaldirektor ſich perſönlich um die d ln be
kümmert, iſt ſchon zu ſchließen, daß die Dinge im Fluß ſind.
Bei der Bedeutung der Frage, insbeſondere in finanzieller Hinſicht
kann aber natürlich eine Entſcheidung in einer ſolchen Beſprechung
nicht gefällt werden, ſondern erſt nach eingehender Prüfung und ord
nungsmäßigem Verlauf der Behandlung der a enheit wird eine
Entſcheidung gefällt werden können. Jm Anſchluß an die Be
ſprechung in Halle beſichtigte Generaldirektor Dr. Dorpmüller noch das
Leunawerk und die Firma Gottfried Lindner in Ammendorf.

e

Bahnprojekt Sangerhauſen-Merſeburg- Leipzig.
Von Sangerhauſen wird die Nachricht verbreitet, daß ſich der

dortige Verkehrsausſchuß mit dem Wert des Baues einer Bahn von
Sangerhauſen über Querfurt nach Merſeburg und de beſchäftigt
habe, welche eine Entlaſtung der l Halle und Corbetha und
vor allen Dingen des berüchtigten Tunnels von Blankenheim brächte
und eine neue Querverbindung von Leipzig unmittelbar nach dem
Weſten darſtelle.

Zu dieſer Meldung h bemerkt, daß dieſer Plan ſchon ſeit langem
nachdrücklich von dem Magiſtrat d on en geſördert wird,
was beſonders bei der Ubernahme des Koſtenanteils für die Bahn
Merſeburg Leipzig ausdrücklich betont worden iſt. Auch gelegentlich
der Arbeiten des Siedlungsausſchuſſes für das Induſtriegebiet a
burg-Leung-Geiſeltal dieſer Plan als Gedanke der Stadt Merſe
bürg vorgetragen worden, auch den Vertretern der Reichseiſenbahn
direktion Halle allerdings ohne bisher bei der Reichseiſenbahnbehörde
mehr als ein theoretiſches Jntereſſe zu finden. Wenn es ſelbſt
verſtändlich auch vorkommt, daß gute Gedanken an verſchiedenen
Stellen e voneinander gefaßt und verfolgt werden, ſo halten
wir den Hinweis darauf, daß dieſer Plan ſchon ſeit langem von dem
Magiſtrat Merſeburg verfolgt wird, doch für notwendig, um unnötigen
Vorwürfen darüber, daß ein für Merſeburg n Plan erſt von
anderer Seite erf werden müßte, zu vermeiden und Märchen
bildungen darüber für die Zukunft auszuſchließen. Es iſt ganz ſt
verſtändlich, daß derartig große Pläne, welche außerordentliche Koſten
erfordern, und eine Umſtellung eines großen Teils des Durchgangs
verkehrs Oſtweſt, nicht von heute guf morgen reiſfen
können und meiſt ſehr lange und ſehr ſchwierige Vorarbeiten er
fordern.

Oſterrummel im Regen.
Das hätte e aber auch niemand träumen laſſen, als am Sonn

tag morgen die helle, warme e vom lichtblauen
n e daß dieſe Sonntagsfreude nur ein Trug

i Id ſein ſollte und eine große Enttäuſchung, vor allem für die
Schauſteller draußen auf dem Nulandtplatz. Sie hatten am Morgen
noch beſtimmt mit einem guten Geſchäft e am Sonntag vor Oſtern
gerechnet und dabei doch die Rechnung ohne den Wirt, in dieſem Falle

etrus, gemacht. Der ſchickte, allen Erwartungen zum Trotz, ſchon
4 Mittag trübe Wolken, welche den Sonnenglanz verſchwinden
ießen, und obendrein fing es dann am Nachmittag auch noch an zu

regnen, um in den ſpäten Nachtſtunden wieder aufzuhören,Unter dieſen betrüblichen Umſtänden bedeckten ſg die ohnehin
Men ſchmutzigen Wege bald wieder mit jenem zähen, glitſchrigen

oraſt, auf dem man nur ſchwer vorankommt.
Der Beſuch ließ daher auch ſehr zu wünſchen übrig Aber die

wenigen, welche, mit dem Regenſchirm bewaffnet, dennoch von einer
Schaubude zur anderen ſchritten, kamen er auf ihre Koſten Faſtüber den ganzen Platz ſind die „Sehens würdigkeiten verteilt. Aus
Leibeskräften brüllen die Ausrufer der „Myſterienſchau aus dem

ernen Oſten“ und laden zum S ein; als größtes Wunder zeigen
ie „die Frau ohne Kopf. Harry Morton, „der Doppelmenſch“, ver
ſchluckt äuſe, Fröſche, Kangrienvögel und anderes Viehzeug und
bringt es nach einiger Zeit wieder heil heraus. Wer doch auch einen
ſo guten Magen hätte Dann kommt etwas für die erren, „die

e n u a e er a nochbnere Alſo auf in den Kampf, ihr Schönen vom SaaleDaneben gibt es noch e e n e a e
theater, ein Jurhaus und für die Kleinſten ein dere n e
die Karuſſells Das wenige, was fehlt, ſt eben das ſchöne Oſterwetter.
Nun heißt es den Daumen halten; der Wetteronkel verſpricht ja einige
See Dann bringt das Feſt hoffentlich auch ein beſſeres
Geſchäft.

„Fröhliche Pfalz Gott erhalt's?“
lojähriges Stiftungsfeſt des Pfälzerwaldvereins.

r. des Rheines, zwiſchen Lauter und Nahe, liegt die Pfalz
in der Südweſtecke des Deutſchen Reiches, ein von Allmutter Ratur
in hervorragendem Maße begünſtigtes Land. Jn reizvoller Schönheit
grüßen den Wanderer fruchtbare Fluren, bewaldete Höhen und zahl
reiche Weinberge. Hier reifen Feige und Pfirſich, Aprikoſe, Mandelund die Edelkaſtanie. Dieſes e Ländchen e e einen echt
deutſchen, frohen und lebensluſtigen Menſchenſchlag, mit einer tiefen
e n Heimat, die den Pfälzer auch in der Fremde nicht unter

äßt.
Frohſinn und Lebensfreude, aber auch Erinnerung an die Heimatſeſe en das 10jährige Stiftungsfeſt des e e

am Sonnabend im „Ca ino“ zu einer würdigen Feier. Das ReiſchkeOrcheſter leitete das Feſt ein mit r Konzertſtücken. Dann richtete
der I. Vorſitzende, Georg St uh hfauth, herzliche Worte der Begrüßung an ſeine Landsleute und die zahlreichen Gäſte. Mit beſonderer
Freude hieß er willkommen den Vorſende des Vereins der Pfälzer

in Berlin, Bankdirektor Fr aenger, und den Pfälzer Heimatdichter
Auguſt Heinrich, Bellheim. Jn kurzem Abriß ließ er dann vor
den Verſammelten noch einmal die 10 Jahre ſeit der Gründung des
Vereins vorüberziehen. 84 Pfälzer, die im Ammoniakwert Merſeburg
im Jahre 1916 Beſchäftigung fanden, ſchloſſen ſich bald darauf zu
ſammen zu dem Zweck, die Liebe zur Heimat zu pflegen, ihre Sitten
und Gebräuche zu erhalten und, beſeelt vom alten Wanderdrang, n
in der Fremde die deutſchen Gaue zu durchſtreifen. Dieſe Ziele ſin
ſtets verfolgt worden; ihnen dienten e en Wanderungen in die
nähere und weitere Umgebung von Merſeburg, aber auch weitere
RPeiſen zu Treffen mit den Pfälzern in Norddeutſchland und im Harz.
Schöne Feſte in der neuen Heimat ſchloſſen das Band der Mitglieder
immer enger. Durch Unterſtützung der Werksleitung des Ammoniak
werkes erhielt der Verein Verſammlungs- und Feſtraume zur Verfügung geſtellt. Mit der Bitte an die no enheeteen Pfälzer,
ſich dem Verein mit anzuſchließen, und der h daß die Heimat
bald von der drückenden fremden Beſatzung befreit werde, ſchloß der
Vorſitzende ſeine begeiſtert aufgenommene Feſtrede. Dann trat der
Heimatdichter Auguſt Heinrich, den Pfälzern bekannt als „Bellemer
Heiner“, vor die Feſtgemeinde und pries in den ſchönen Lauten der
Pfälzer MWundart das Heimgtland. Er erntete ſtarken Beifall
Zwiſchen Konzertklängen des Reiſchke-Orcheſters kam er dann noch
mehrmals zu Wort, zuletzt ſtürmiſch gefeiert von ſeinen Landsleuten,
Aber auch die Gäſte wurden von dieſer zwar etwas derben und doch

würzigen humorvollen Sprache gepackt und mitbegeiſtert. Der Vor
en des Berliner Vereins, Bankdirektor Fraenger, überbrachte die

rüße der en. aus der Reichshauptſtadt und wünſchte dem Verein
unft weiteren e Er ſchloß mit einem Hoch auf die

Heimat. Der 2. Vorſißende, P il. Serini, ſtattete im Namen derMitglieder dem Haupt des Vereins, Georg Stuhlfauth, den Dank ab
für ſeine treue Arbeit für die e Ortsgruppe. Dann folgten noche n a. ein et e Herrn erund. anſchließend hielt man aus bei frohem Tanz und Pfä ibis in die frühen orgenſtunden. er Weh

„„Vom Sinn und Wert des Lebens.“
Über dieſes Thema ſprach Lehrer Stum aus Weißenfels audem offenen Abend, den die Grund lo g e 85 rgwar e ece

GuttemplerOrden) veranſtaltete. Der Redner führte zunächſt aus, für
wen das Leben keinen Sinn und Wert hat, z. B. der Geigzige, der Ver
ſchwender und Genußmenſch uſw., ſie wollen reich werden, Macht ge
winnen, genießen, ihre Neigungen befriedigen aber alle dieſe Werte
ſind vergänglich. Die unvergänglichen und ewigen Werte ſind aber, wie
unſer großer Philoſoph Kant ſagt, das Sittliche oder die Tugend und ihre
höchſte Vollendung, die Religion Kant ſagt „Es iſt nichts in der Welt,
ja überhaupt auch außerhalb der Welt zu denken
ſchränkung für gut könne gehalten werden, als allein ein guter Wille

Alles aber kann von unmoraliſchen Menſchen in den Dienſt ſchlechter
Zwecke geſtellt werden nur nicht der gute Wille.“ Auch iſt das Glücks
ſtreben der Menſchen als Lebensziel ein Jrren, denn es iſt nur auf Be
friedigung der Neigungen gerichtet, wodurch die Begierde nach Genuß
immer von neuem gereigt und geſteigert wird. Wir müſſen fragen Gibt
es etwas, das uns eine dauernde, ewige Befriedigung gewähren kann?
Kant hat hierauf eine bejahende Antwort gegeben „Zwei Dinge er
füllen das Gemüt mit immer neuer und zunehmender Bewunderung und
Ehrfurcht, je öfter und anhaltender ſich das Nachdenken damit beſchäftigt
Der beſtirnte Himmel über mir, und das moraliſche Geſetz in mirl“ In
dieſem berühmten Ausſpruch ſtellt Kant der ſinnlichen Welt die ſittliche
Welt gegenüber. Wir Menſchen haben eine Doppelnatur. Als ſinnliche
Weſen ſind wir dem Kauſalgeſetz (der Naturnotwendigkeit) unterworfen,
und in dieſer Hinſicht iſt jeder Menſch das Produkt ſeiner Verhältniſſe
Als ſittliche Weſen ſind wir frei und gehören einer Srteet Welt an, die
wir als das Reich der Sittlichkeit oder das Reich Gottes bezeichnen
Das Sittliche iſt der Kompaß auf unſerer Fahrt durchs Leben. Wohl iſt
der Keim des Sittlichen in jede Menſchenbruſt geſenkt. Aber genauwie ein Samenkorn muß dieſer Keim zur Entwicklung und Entfaltung

kommen. Umrahmt war dieſer feine, tiefſinnige Vortrag von Liedern
und Gedichten. Möchten dieſe offenen Abende dazu beitragen. dem Gut
templer-Orden, deſſen ideales Ziel die geiſtige und ſittliche Hebung der
Menſchheit iſt, neue Freunde zu gewinnen.

Gründungsfeier.
Die Untergruppe Merſeburg im Verbande Deutſcher Lichtun d Salat beging am Sonnabend in den feſtlich

dekorierten Räumen von Hotel Rülke ihre Gründu ngsfeier,
die ſehr zahlreich, auch von auswärtigen Gäſten, beſucht war. Meiſter
Wanke vom ſtädtiſchen Gaswerk hieß die Erſchienenen herzlich will
kommen, und nach einem von Fräulein Wanke geſprochenen Prolog
Und einigen gut vorgetragenen Muſikſtücken der Kapelle nahm der Vor
ſende der Ortsgruppe Erfurt, Herr Jhlfeldt, das Wort zu einem Vor
trag über die Ziele und Beſtrebungen des Verbandes Er führte u. a.
aus, daß wir ſetzt am Wendepunkt unſerer Wirtſchaft ſtehen. Auch im
Licht- und Waſſerfach hat es viele techniſche Anderungen gegeben, denen
noch mehr folgen werden. Eine gründliche Einarbeitung der Fachbeamten
in dieſe Neuerungen ſei daher dringend notwendig und helfen wolle dazu
der Verband. Dieſe Organiſation würde 1906 gegründet und kann ſeit
dem auf eine ſegensreiche Tätigkeit zurückblicken. So iſt es ihr gelungen,
die Berufsſchule Köln a. Rh. als Fach ſchule zu bekommen, wo durch
Berufskollegen Prüfungen abgenommen werden. Durch die Fach
zeitſchrift hält der Verband ſeine Mitglieder über alle techniſchen
Neuerungen auf dem laufenden. Aber auch ſo zial betätigt ſich der
Verband und durch die Unfallhilfe und ſonſtige Unterſtützungen iſt ſchon
manchen Kollegen geholfen worden. Der Redner ſchloß, indem er der
Hoffnung Ausdruck gab, daß alle Anweſenden von der Notwendigkeit
einer Berufsorganiſation überzeugt worden ſeien. Ein flotter Ball hielt
dann die Teilnehmer noch mehrere Stunden in beſter Laune zuſammen.

Begrüßungsabend im Ev. Männer und
Jünglingsverein.

Am Sonntag abend 8 Uhr verſämmelte ſich der Ev. Männer-
und Jünglingsverein in ſeinem Vereinshaus An der Geiſel zur
Begrüßungsfeter der Neukonfirmierten. Mit einem Poſaunen
vortrag wurde der Abend eingeleitet, und nach dem gemeinſamen Liede:
„Es rauſcht durch deutſche Wälder“ ergriff Herr Paſtor Angermann
das Wort zur Begrüßungsanſprache. Er hieß die Erſchienenen, vor
allem aber die Neukonfirmierten, herzlich willkommen und gab der Hoff
nung Ausdruck, dieſelben noch recht oft in den Reihen des Vereins zu
ſehen. Es folgten 2 Muſikſtücke für Geige und Klavier und zwei kurze
Vorträge: „Ernſt Moritz Arndt“ und „Graf Zeppelin.

Nach einer Pauſe gab Herr Ohlr ich dann einen kurzen Aberblick
über die Arbeit im Verein, welche außerordentlich vielſeitig ſei (Jung
Schar für 10 14jährige, Jugendabteilung für Jugendliche, Wanderungen,
Elkernabende, Bücherei, e erens Turnen, Bibelſtunden uſw.) und nach
einem neuen Vortrag des Poſaunenchors und gemeinſamem Geſang ſchloß
ſich ein Lichtbildervortrag: „Das Lied von der Glocke“ und „Der Sonntag“,
nach Holzſchnitten von L. Richter, gehalten von Herrn Hübner, an.
Wieder folgte ein Poſaunenvorkrag, und dann ſprach Paſtor Angermann
ein herzliches Schlüßwort, welches in dem Spruch gipfelte: Es iſt ein
herzlich Ding, daß das Herz feſt werde.

Tageskalender
an Montag AprikS eines AnfängerLehrganges des Stenographenvereins Stolzes

chreh“ im „Herzog Chriſtian Oſterrummel auf dem Kinder
platz.

Dienstag, 12. April.
Lichtſpielpalaſt „Sonne“: Es blaſen die Trompeten. Die Schlange

von Paris. Union-Theater: Der ſteinige Weg. Hutch und die
Bankräuber.

Am den Südflügel des Mittellandkanals

Wiedereröffnung des Leipziger Kanalbanamtes.
Wie die „L. N. N. erfährt, wird das ſtaatliche analbaus

amt in Leipzig am Mai endgültig in Betrieb genommen. Es iſt damit zu rechnen, daß das Kanalbauamt die not
wendigen Vorarbeiten ſo beſchleunigt, daß noch
im Laufe des Spätſommers etwa im Auguſt mit dem Ban des

ElſterSagle Kanals begonnen werden kann.
Da die Planungen für den Kanal in der Hauptſache fertiggeſtellt ſind,handelt es ſich wohl in erſter Linie um die Vergebung der Bau

Theater Nachrichten

Stadttheater Halle.
Wonkag, 11. April, s Uhr 8. Städtiſches Sinfoniekonzert.
Don n Ipril, 8 Uhr Bonaparte. Ein Schauſpiel von Fritz

on Unruhn h April, 8 Uhr Bonaparte. Ein Schauſpiel von Fritz
n Unruh.Donnerstag, 14. April, 725 Uhr: Der Troubadour Oper von G. Verdi,

(Einmaliges Gaſtſpiel der italieniſchen Opernſtagipne.)
Freitag, 15. April Geſchloſſen.
e h April, 8 Uhr. Bonaparte. Ein Schauſpiel von Fritz

vn UnruhSonntag, 17. April, 728 Uhr Falſtaff. Oper von G. Verdi.
Montag, 18. April, 3 Uhr Gneiſenau. Ein Schauſpiel von Wolf

in Goetz. 758 Uhr. Gräfin Mariza. Operette von Emmerich
alman.

Freie Volksbühne Halle.
Mittwoch, 18. Aprik, 8 Uhr Bonaparte.
Sonnabend 16. April, 8 Uhr. Bonaparte. (1.)
Donnerstag, 21. April, 8 i Der Widerſpenſtigen Zähmung. (B.Sonnabend 30. April, 8 Uhr Der Widerſpenſigen hen C.

Leipzig. Neues Theater.
Montag 724 Uhr Jntermezzo.
Dienstag, 7 Uhr: Egmont.
Mittwoch, 738 Uhr. Martha
Donnerstag, 8 Uhr Holofernes.
S 7 Uhr. Der rvonnabend, 724 Uhr: Der Waffſenſchmied.
Sonntag, 5 Uhr Parfifal.
Montag 8 Uhr. Die luſtigen Weiber von Windſor. 8 Uhr Tosca

(Gaſtſpiel Meta Seinemeyer.)

Leipzig. Altes Theater.
Montag, 72 Uhr: Moral.
Dienstag, 7 Uhr: Wenn ich König wär'.Bitlwos, 75 Uhr: Jugend.

Donnerstag, 72 Uhr Jugend
rn 72 Uhr. Das Grabmal des unbekannten Soldaten

onnabend, 72 Uhr Die heilige Johanna
Sonntag, 7 Uhr. Ver Patriot.
Montag, 4 Uhr Der fröhliche Weinberg. 73 Uhr Moral.

e Leipzig. Operettenhaus.
onnabend, 9, bis Sonntag, 17. April, 8 Uhr: Die Zi iSonntag 17. April, 8 Uhr Pante e e er eſie

Jn Vorbereitung DOper: 30. April Der Ruf des Meeres. Das
möglich, was ohne Ein n (deutſche Uraufführungen). 14. Mai Der arme Heinrich

chauſpiel: Neidhardt von Gneiſenan
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aus führung und um die Theo Buga van e und
ſonſtigen Anlagen durch öffentliche e e Es W zu er
warten, daß bei der e in erſter Linie die Leipziger Wirtſchaft
berückſichtigt wird, ſo daß hierdurch eine weitere Entſpannung au
dem Arbeitsmarkte eintreten würde. Allerdings darf man nach
allzu grr Hoffnungen auf einen beſtimmenden Einfluß auf die
Erwerbsloſigkeit in Leipzig für das erſte Baujahr ſetzen.

Die ſächſiſche Regierung wird zwar beſtrebt ſein, den Bau von
Anfang an nach Möglichkeit zu fördern, anderſeits darf nicht e
werden, daß der Reichstag Kach langem Zögern ſtatt der t ieſes
Etatsjahr geforderten 40 Millionen Mark nur 20 Millionen
Mark für den Mittellandkanal bewilligt hat. Der Löwenanteil
dieſer Summe wird natürlich auf die große
Magdeburg entfallen. Die ſächſiſche Regierung bemüht ſich zur Zeit
in Verhandlungen mit dem Reichsverkehrsminiſterium um einen
möglichſt hohen Anteil für den Elſter--Sgale-Kangl.
Die Verhandlungen ſind noch nicht abgeſchloſſen, es kann aber nicht
mehr bezweifelt werden, daß auch entſprechende Mittel für den Elſter
Saale Kanal bereitgeſtellt werden. Die Kürzung um die Hälfte des
Reichsbeitrages dieſes Jahr wird allerdings nicht nur eine gerin gere eſchäftigungswmöglichkeit in dieſem Jehre
ſondern vor allem auch eine Verzögerung der Vollendung des Baues
im Gefolge haben. Während für den Mittellandkanal bei einem
Geſamtaufwand von 625 Millionen Mark mit einer Bauzeit von 8 bis
10 Jahren gerechnet wurde, war für die Teilſtrecke des k ne e
Kanals bei einem Geſamtaufwand von 25 Millionen Mark (ohne die
Lipziger Hafenanlage) eine Bauzeit von s Jahren vorgeſehen.
Dieſe Zeiten können durch die Herabſetzung der Mittel naturgemäß
nicht mehr eingehalten werden. Jmmerhin bleibt als erfreulich feſt
zuſtellen, daß nun endlich überhaupt ein Anfang gemacht wyrden iſt.

Luſtpoſtverkehr 1927
Neue Luftlinien über Halle-Leipzig (Schkeuditz). Direkte Ein

richtung eines Flugplatz-Poſtamtes.
Nach Mitteilungen der Oberpoſtdirektion Halle berühren den

neuen Flughafen Halle- Leipzig Schkeuditz vom 19. April
folgende Luftlinien:

e er (Schkenditz)-Köln, an und ab Halle ine an Köln 1130 11.45 ihr vorm., in Richtung Breslau 3.85/4.00

r nachm. 8
2. Halle Leipzig (Schkeuditz) Erfurt Kaſſel Dortmund

en Mülheim-Amſterdam, ab Halle 12.05 nachm., in umgekehrter
ichtung an Halle 3.40 nachm.

8 Halle Leipzig (Schkeuditz) Gera, ab Halle 3.55 nachm., in um
gekehrter Richtung an Halle 11.80 nachm.

4. Bremen Hannover Halle Leipzig (Schkenditz) Chemnitz
Prag, an und ab Halle in Richtung Prag 1.25/1.40 nachm., in Rich
tung Bremen 1.40/1.55 nachm.

5. Berlin Halle Leipzig (Schkenditz) Fürth Nürnberg
München, an und ab Halle in Richtung München 3.00/3.15 nachm.
in Richtung Berlin 11.35/11.55 vorm.

6. Berlin-Halle Leipzig (Schkeuditz) Erfurt-Stuttgart--Zürich
Lauſanne-Genf, an und ab Halle in Richtung Genf 11.30711.50

vorm., in Richtung Berlin 3.30/3.50 nachm.
7. Hamburg--Magdeburg--Halle Leipzig (Schkeuditz), an Halle11.20 vorm., in umgekehrter Richtung ab e 3.45 nachm.

8. Berlin Halle Leipzig (Schkenditz) Erfurt Frankfurt (Main),
an und ab Halle in Richtung Frankfurt 3.55/4.10 nachm., in Richtung
Berlin 9.25/9.40 vorm.

Vom 16. Juni an wird außerdem noch die Luftlinie Braunſchweig
GoßlarWernigerode--OQuedlinburg--Halle Leipzig rein in

Verkehr genommen, an Halle 2.45 nachm., in umgekehrter Richtung
ab Hälle 1.00 nachm.

An denen ruht der Flugverkehr. Mit der Flugpoſt werden
ewöhnliche und eingeſchriebene Briefſſendungen und gewöhnliche

Pakete e Für die Luftpoſtſendungen ſind neben den gewöhn
lUchen Gebühren noch Luftpoſtzuſchläge zu zahlen, die bei jeder

Poſtanſtalt erfragt werden können. Die in Halle aufgelieferten Luft
poſtſendungen werden mit beſonderen Beförderungsmitkeln zu den ein
gelnen Flügen nach dem Flugplatz in Schkeuditz gebracht. Dortſelbſt
wird am 16. April ein Poſtamt eingerichtet, bei dem der Schalter
werktags von 9 Uhr vormittags bis 5 Uhr nachmittags geöffnet iſt.

Straßenſchmutz und Autofahrer.
Der Kraftwagenführer iſt ſtrafbar.

Eine der Hauptbe läſtigungen der Allgemeinheit
durch Kraftfahrzeuge beſteht darin, daß Straßenpaſſanten bei
naſſer Witterung durch vorbeifahrende Kraftfahrzeuge mit Sch muß
beſpritt werden. Welchem Fußgänger iſt es nicht ſchon vor
ekommen, daß ſein Anzug, den er für teures Geld erſtänden undſorgfaltig vor Schaden bewahrt hat, durch ein vorbeiſauſendes Autv

mit einem Spritzbewurf von Straßenſchlamm verſehen wurde. Und
wem wäre nicht ſchon Beluſtigung ſo mancher Autdinſaſſen
darüber aufgefallen Leider war der berechtigte Arger der betroffenen

ußgänger in den meiſten Fällen tatſächlich ohnmächtig, denn eine
trafmöglichkeit gegen ſolche e et Autopführer beſteht im all

emeinen nicht, weil für den Tatbeſtand der ſtrafbaren Sach
eſchädigung das Moment der „Vorſätzlichkeit“ oder „groben dern

fäſſigkeit nachweisbar ſein muß und ein Verſtoß gegen die beſonderen
Kraftfahrzeug e und Verkehrsſtimmungen nicht vorliegt. Das
Baheriſche Oberſte Landesgericht hat nun durch Urteil
vom 18. Mai I926 entſchieden, daß das Fahren mit einem Kraft
fahrzeug, durch das Straßenpaſſanten mit Schmutz beſpritzt werden,
als grober Unfug angeſehen werden kann und nach S 360 Ziff. 11
des Reichs Strafgeſetzbuches ſtrafbar iſt. Der Kraſtfahrer iſt nicht
nur durch die beſonderen für den Kraftfahrzeug- und für den Straßen
verkehr geltenden Vorſchriften, ſondern auch durch die allgemeinen
Beſtimmungen e B. Strafgeſetzbuch S 360, Ziff. 9 gebunden, die
den öffentlichen Verkehr regeln. Der ratahrgesgft rer hat, ſoweit
es ihm möglich iſt und billigerweiſe gefordert werden kann, wie jeder
Verkehrsteilnehmer darauf Rückſicht zu nehmen, daß eine Be
läſtigung der Allgemeinheit nicht eintritt.

Die Hochwaſſerſchäden im Sommer 1926.
Die Höhe der aufgewandken Miltel. Maßnahmen zur künftigen Ver

hütung von Hochwaſſergefahren.
Wie der Amtliche Preußiſche Preſſedienſt einer Antwort des preu

ßiſchen Miniſters des Jnnern entnimmt, ſind die Schadenfeſtſtellungen
anläßlich des Sommerhochwaſſers 1926 im ganzen Staatsgebiet im
weſentlichen abgeſchloſſen. An beihilfefähigen Schäden ſind feſtgeſtellt
worden Oberſchleſten 3 015 000 RM. Niederſchleſien 22 600 000 RM.,
Brandenburg 26 800 000 RM., Sachſen 22 000 000 RM., Hannover
9 850 000 RM., Pommern 2 940 000 RM. insgeſammt
87205000 RM. An Hilfsmitteln ſind bisher den betroffenen
Gebieten zugeführt worden Aus Reichsmitteln 4191 000 RM., aus
Staatsmitteln 14 696 000 RM., aus Provinzialmitteln 9 457 000 RM., aus
Mitteln der Kreiſe und Gemeinden 7 138 000 RM. aus Mitteln des
Keichspräſidenten 130 000 RM., ins geſamt 85612000 RM.

trecke von Peine bis

Anträge auf KUberweiſung von Ergänzungszuſchüſſen für Schul
verbände ſind in den durch die Hochwaſſerſchäden betroffenen Gebieten
geſtellt worden. Dieſe Anträge konnten indeſſen nur im Rahmen der
allgemeinen, für dieſe Zwecke zur Verfügung ſtehenden Mittel berück
ſichtigt werden.

Zur Verhütung von Hochwaſſergefahren iſt ein umfaſſendes
Regulierungs- und Deichbauprogramm aufgeſtellt worden,
das nach Maßgabe der zur Verfügung ſtehenden Mittel durchgeführt
werden wird. Dieſes Programm erſtreckt ſich auch auf die in der An
frage namenklich erwähnten Flußgebiete der Elſter und Luppe.

Wetterwarte
V. W. am 12. 4. (Dienstag): Hiemlich heiter, trocken, nachts kalt,

mit Reif und Bodenfroſt, tagsüber etwas wärmer als Montag
18. 4 (Mittwoch) Langſame Einleitung von en un es
wenn auch vielfach anfänglich noch ſchön. Nachts ſehr kühl.

S Meuſchau, 11. April. Am Sonnabend, dem 9. April 1927, feierte
der Geſellſchafts- Verein der Ziegeleiarbeiter von
Merſeburg im Gaſthauſe zu Meuſchau ſein erſtes Stiftungsfeſt. Wegen
der Hochwaſſergefahr war. der Beſuch ſehr ſchwach, jedoch konnte der
Verein durch ein gemütliches r u den Beſuchern fröhliche
Sie bereiten, die noch durch ein Tänzchen beſonders verſchönt
wurden.

Jm Flutgraben ertrunken
S. 5weimen, 11. April. Einen kragiſchen Ausgang nahm am

Sonnkag der Beſuch eines Hallenſers mit ſeinem Sohne in unſerm
Dorfe. Beim Spiel mit anderen Kindern ſtürzte der 3jährige Horſt
Fern nachmitkägs in den durch das P waſſer gefüllten Fluk
graben. Sein Vater wurde ſofort herbeigerufen; es gelang ihm zwar,
den Körper des Kindes nach wenigen Minuken herauszuholen, aber es
war bereits zu ſpät, Wiederbelebungsverſuche blieben ohne Erfolg.

S Frankleben, 11. April. Eine leichtſinnige Radlerin achtete am
Sonnabend nicht auf die Signäle der Uberlandbahn, die von Merſeburg
herannahte und an der Abzweigung des Weges nach Runſtedt die Straße
kreuzt. Harrſcharf fuhr die Elektriſche an der Radlerin vorbei, die vor
Schreck vom Rade fiel. Erſt nach geraumer Zeit hatte ſie ſich ſo weit
erholt, daß ſie ihren Weg fortſetzen konnte.

S Lützkendorf, 11. April. Für treue Dienſte wurde vom Braun
kohleninduſtrieverein an verſchiedene Belegſchäftsmitglieder der zum
Leunawerk gehörenden Braunkohlengruben Otto bei Körbisdorf, Emma
bei Lützkendorf und Pauline bei Stöbnitz die ſilberne Denkmünze
verliehen. Von der Grube Otto ſind es die Bergarbeiter Eduard Bar
tholomäus, Karl Keck, Otto Hermann, Hermann Engel
hardt, Karl Reipert, und Karl Richter; von der Grube Emma
kommen in Frage die Bergarbeiter Louis Erfurth, Hermann Keil,
Karl Lange, Otto Orling, Oskar Thieme und Otto Werther;
auf Grube Pauline die Bergarbeiter Otto Götze, Eduard Herfurth,
Franz Pätzke und Friedrich Jorn. Sämtliche Jubilare ſind 25 Jahre
und länger, je zum Teil ſchon über 40 Jahre auf den betreffenden Gruben
tätig und haben vor einiger Zeit von der Direktion der Gruben Geſchenke
bereits erhalten.

S Holleben, 11. April. Jn dieſem Jahre wurden in unſerer Schule
wieder 30 Schulneulinge aufgenommen. Noch vor zwei Jahren
waren es bloß 6, eine Folgeerſcheinung des Krieges, die nun vorüber iſt.
Leider traten auch hier einige der Abc-Schützen oder vielmehr deren
Mütter mit Rieſenzuckertüten an, eine vom ſozialen und pädagogiſchen
Standpunkt aus überaus verwerfliche Sitte. Unſere Schule hat jetzt auch
einen richtigen Schulplatz bekommen. Es iſt dies ein hinter dem neuen
Schulhauſe befindlicher Platz, auf dem die Kinder zwar bisher auch
ſpielen konnten, oft aber von durchfahrenden Geſchirren beläſtigt und ge
fährdet wurden. Dieſer Platz iſt mit ſchönem Saaleſand beſtreut und
durch Prellſteine und Bäume eingefriedigt worden.

S Gröbers, 9. April. Die Generalverſammlung der Zucker
ab i Schwoitſch genehmigte die Bilänz, welche nach den Ab-
chreibungen noch mit einem Gewinn abſchloß. Außerdem wurde
er Bau einer Schnitzeltrocknungsaänlage beſchloſſen.

S Cursdorf, 11. April. Bei ſeiner Rückkehr aus Leipzig wurde nachts
der frühere Gutsbeſiher Krefſe von hier von mehreren Perſonen
überfallen und blutig geſchlagen Die polizeilichen Er
mittlungen haben bisher noch zu keinem Erfolge geführt. Da dem Uber
fallenen Wertgegenſtände nicht genommen ſind, handelt es ſich ver
mutlich um einen Rachegakt.

a e e de Spate Sühne8 Döhlen. Vor nunmehr reichlich ſieben Jahren wurden die Ge
müter der Bevölkerung durch ein grauenhaftes Verbrechen ſehr erregt
Dicht hinter dem Dorfe fand man am Morgen des 1. Februar 1920
zwei jüdiſche junge Kaufleute ermordet vor. Wie es ſich
herausſtellte, waren ſie von polniſchen Arbeitern aufmerkſam gemacht
worden, in Döhlen ſei noch viel Silbergeld zu kaufen. Wohl annähernd
15 000 M. fielen damals den Mordgeſellen in die Hände. Als Mittäker
wurde damals der polniſche Staaksangehörige Pinowczik ermittelt, der
auch zu 5 Jahren Zuchthaus verurteilt wurde. Der angebliche Haupt

käter, der gleichfalls polniſche Staatsangehörige Joſeph Now ack, war
flüchtüg. Jetzt iſt es gelungen, den ſteckbrieflich verfolgten Mörder in
einem Dorfe bei Wurzen durch die dorkige Gendarmerie feſtzu
nehmen. N. iſt dem Amksgerichtsgefängnis in Wurzen zugeführt
worden. Man rechnek mit einer baldigen Wiederaufnahme des Ver
fahrens.

Kreis Querfurt
S Reumark, 11. April. Unfall. Am Sonnabend abend war der

18jährige Arbeiter Karl Böhme auf dem Wipperboden der Grube
„Leonhardt“ mit dem Kippen einer Lore beſchäftigt. Er hatte dabei ver
geſſen, die Weiche zu ſchließen und wurde durch den nachfolgenden
Wagen gegen das Gitter gedrückt, wobei er in der Magengegend erheblich

gequetſcht wurde. Er wurde ſofort dem Bergmannstroſt in Halle zu
geführt.
S oObereichſtädt, 9. April. Der Gutsbeſitzer Oswald Jauck iſt als
Ortsrichter der Gemeinde gewählt und vom Landrat des Kreiſes Querfurt
beſtätigt worden.

Roßbach, 11. April. Der vor kurzem neugewählte Pfarrer Gott
fried Walker wurde am Sonntag re Amt eingeführt. Zu ſeiner
Seelſorge gehören die Gemeinden oßbach, Lunſtedt und
Nahlendorf. Ein ſtaktlicher Zug der Gemeindekirchenvertreter holte
den Pfarrer vom Pfarrhaus nach der Kirche ein. Der Geſangverein
Roßbach ſang zwei Lieder zum Eingang. Die Einführung und Ein
ſegnung erfolgte durch Superintendent Heinemann, Mücheln, Pfarrer
Walter, Crumpa (dem Vater des neuen Pfarrers) und Paſtor Klein,
Leiha, Die Beſtätigungsurkunde vom 17. März 1927 verlas Paſtor Klein.
Pfarrer Walter, der ſeine Einſegnung gleichſetzte mit der Einſegnung der
Koönfirmanden am vergangenen Sonntag (hatte doch auch Superintendent
Heinemann über den Pſalm gepredigt, der einſt dem Konfirmationsſpruch

des neuen Pfarrers abgegegeben hatte), ſprach über das Textwort aus
Pſalm 62: „Meine Seele iſt ſtille zu Gott, der mir hilft.“ Die feierliche
Einführung und das zu Herzen gehende Gelübde des neuen Pfarrers
ſchloß mit dem Liede: „Laß mich dein ſein und bleiben“ von Nicvlaus
Selnecker, dem Manne und Kämpfer für Luthers Lehre, deſſen Grab

ein Sinnbild für das ſchwere Amt des neuen Pfarrers ſein kann.
Am Abend fand ein Familienabend ſtatt, bei dem Paſtor Walter einen
Lichtbildervortrag über das Jeſusbild in alter und neuer Zeit und Super
intendent Heinemann die Anſprache hielt.

Mücheln wurden bisher von Freybürg mit verſehen. Nunmehr iſt eine
beſondere Gerichtsvoſlzieherſtelle für die Amtsgerichte Mücheln und
Lauchſtädt eingerichtet worden. Der Dienſtſitz des Gerichtsvollziehers ſoll
Mücheln ſein, wird aber abhängig gemacht von der Bereitſtellung einer
Wohnung

z Mücheln, 11. April. Die Verſammlung des Obſt- und
Gartenbauvereins war von den geladenen Obſtern und Ge
meinden nicht ſo beſucht, wie es in Anbetracht der gemeinnützigen Arbeit
des Vereins und des vom Diplom-Obſtbauinſpektor Welchert ge
u r Vortrags zu wünſchen geweſen wäre. Vor allem können die

emeinden, die ihre Obſtanlagen wirtſchaftlich und zeitgemäß geſtalten
wollen, nicht oft genug auf die von der Landwirtſchäftskammer geförderten Beſtrebungen des Vereins hingewieſen werden. Der Verein
hat einen Obſtbhaumwärter ausbilden laſſen und hofft, ihn auch an
ſtellen zu können. Dem Vortrag ging eine praktiſche Unter
weiſung im Pfropfen und Beſchneiden von Obſtbäumen voraus.

St. Ulrich, 9 April. Der Kandidat der Theologie, Gerhard
Küſtermann, iſt vom Evangeliſchen Konſiſtörinm in Magdeburg
als Hilfsprediger nach Pieſteritz bei Wittenberg a. d. E. berufen und
wird ſein Amt nach Oſtern antvreten.

s Freyburg, 11. April. Anlage einer Pontonbrücke.
Die Arbeiter der Freyburger Kalkſteinwerke, e. G. m. b. H., haben am
Fuße ihres Zſcheiplier Kalkſteinbruches, hinter Balgſtädt, eine Pionier
Pontonbrücke über die Unſtrut geſchlagen. Zweck dieſer Brücke ſoll ſein,
den Weg, den die Pferdegeſchirre bisher nehmen mußten, abzukürzen,

wodurch das Werk drei Paar Pferde erſpart. Gleichzeitig iſt mit dieſem
Brückenbau eine Verlegung der Schleifbahn verbunden Die Kähne ſind
aus Leichtmetall. Die Brücke iſt ſo eingerichtet, daß ſie in der Mitte
getrennt und ans Ufer gezogen werden kann, damit der Verkehr auf
der Unſtrut ungehindert weiter aufrechterhalten bleibt. Uber die Brücke
geht ein Feldbahngleis, ſo daß die Feldbahnwagen bald darüber rollen
werden. Das Verladen in die Unſtrutkähne wird jedoch weiter be
trieben. Ein Zeichen, daß der Bedarf an Kalkſteinen im Steigen be

griffen iſt. SDie Perle Thüringens.
Zugverbeſſerungen nach dem Schwarzatal.

Jn dem am 15. Mai in Kraft tretenden Sommerfahrplan bringt
die Reichsbahndirektion Erfurt beachtenswerte Verbeſſerungen der Zug
verbindungen an den Sonntagen nach dem Schwarzatal. Jm Anſchlu
an den e Perſonenzug 894 (ab Merſeburg 6.87 Uhr vorm.
fährt in Rudolſtadt Sonntags ein neuer Zug 9.12 Uhr ab, der 982 Uhr
in Bad Blankenburg, 10.26 Uhr in Schwärzburg und 10.88 Uhr vorm
in Sitzendorf, ankomint. Jn Saalfeld wird 924 Uhr vormittags nach
Ankunft des Eilzuges 170 (ab ſie 6.40 Uhr vorm. ein Sonntags
perſonenzug abgelaſſen, der in Bad Blankenburg mit dem Zuge von
Rudolſtadt bereinigt wird. Umſteigen der Reiſenden iſt hierbei alſo
nicht notige Durch die neuen Züge wird es möglich, das Schwarzatal
wohl aus Richtung Leipzig Zeitz Gerg, als auch von Halle

eißenfels, Naumburg und Jena aus in verhältnismäßig kurzer Zeit
zu erreichen.
Um die Fahrplanverbeſſerungen für den Ausflugsverkehr möglichſt frühzeitig nußbar zu machen, hat ſich die Erfurker Reichsbahn

direktion entſchloſſen, dieſe ſchon vom 1. Oſterfeiertag ab an allen
Sonne und Feiertagen eintreten zu laſſen.

Briefkaſten der Redaktion

Allen Anfragen an die h iſt der Bezugsſchein für den letzten Monat und
20 Pf. in Briefmarken beizufügen.

K. R. Soweit ſich das überſehen läßt und die Firma die Schuld
an der Verzögerung der Arbeit trifft, muß ſie Jhnen An
Untermiteter dafür verlangt und verlangen kann, daß er gte
wohnen müſſen. i adie Verzögerung nicht verſchuldet, ſo kann allerdings der Untermieter
W t Erſatz verlangen und die Firma hat Jhnen keinen Erſatz zu
eiſten.

L. R., den Die Verſicherung iſt vffenbar vor dem 14. Februar1924 abgeſchlo worden. Jhre Aulpruche fallen daher unter das
Aufwertungsgeſeß, und Sie können nur ſolche erheben, die aus demAn wertungeſteg befriedigt werden. Vorläufig können Sie nichts tun
Auch Anmeldung Jhrer Anſprüche führt zu nichts anderem. Es wird
zu geeigneter Zeit Bekanntmachung ergehen und der Treuhänder wird
Jhnen beſondere Nachricht geben.

E. NeuRöſſen. Sie wenden ſich am zweckmäßigſten an einen
Patentanwalt, und wegen der zweiten Frage an die
Meuſchauer Schleuſe.

J. A. Sie werden vorläufig nichts tun können. Da Sie von
der Todeserklärung der Geſellſchaft Mitteilung gemacht haben, haben
Sie die Jhnen zuſtehenden Rechte gewahrt Vorläufig muß der Treu
händer erſt einen h e aus dem am 14. Februar 1924 vor
handenen Vermögen der Geſellſchaft bilden. Allzuviel wird nicht her
auskommen. Man hofft auf etwa 12 Prozent.

Ia. H. a 6 Abſ. 5 MSchG. können Sie, wenn der Mieter
böswillig die Sicherung eines Erſaßraumes vereitelt, vielleicht des
wegen, weil er ſchon einen ſolchen anzunehmen unbefugt ſich geweigert
hat, Aufhebung der Beſchränkung auf einen See verlangen
Wenden Sie ſich mit ſolchem Antrag an das Mietgericht, das das
Urteil ſ. 3. erlaſſen hat.

Aus der Geſchäftswelt.
Jn einem ſchönen Bergort Thüringens lebt der Oberlehrer

Dr. Otto Pelher mit ſeinen Schülern nach von ihm ſelbſt aufgeſtellten
Regeln. Wiſſenſchaftliche Arbeiten und ſportliche Ubungen bei
vernunftgemäßer Lebensweiſe! Auf ihrem Küchenzettel ſteht
Kathreiners
nur morgens, ſondern auch nachmittags und abends krinken. Möge
dieſes e ne vernünftiger Lebensark unſeres Weltmeiſters Pelßer
recht viele Nacheiferer finden.

S

Daran ſollten Sie beim Einkaufe von Bohnerwachs denken und
immer eine Doſe Wichsmädel verlangen; denn damtt
reichen Sie ja bekanntlich noch einmal ſolange als mit anderen
minderwertigen Bohnerwachſen. Wenn Sie alſo etwas mehr für
Wichsmädel anlegen, ſparen Sie doch am Wirtſchaftsgelde, denn Siebrauchen viel weniger oft Bohnerwachs zu kaufen Vergkeichen Sie
ſelbſt einmal, wie ſparſam es iſt Sie werden nie wieder ein
anderes Wachs verwenden wollen.

e enWir ſeschest fües eigen
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parterre gelegene Geſchäftsräume mit einer ent
ſprechenden Schaufenſterfront und ea. 300 qm
Lagerräume, welche aus trockenen Untergeſchoß-
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Werſchertaggs-Zestſchräft
konkurrenzlos in Bedingungen und Ausſtattung,
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Ausführliche Angebote erbeten unter A. L, 202 an

Rudolf Moſſe, Berlin SW 19.

RieſenAbſatz.
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Ein Ver
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Man ſchreibe Poſtharle an R. Schneid z 4999090 e 89094

J e Jüngere Angeſtellte4840 der etwas ſucht oder zu verkaufenFür jeden hat, Stellung wünſcht oder für einen

S Poſten die geeignete Kraft ſucht, Chaiſelongues
genügt eine kleine Anzeige im Merſeburger Korreſpondent, ſolide Arbeit mäßige Preiſe eiſenbranche, zum ſofort
dem führenden (Jamilien-) Blatt in Stadt und Land. P. Harniſch, Oelgrube I. unter 2836 an die Geſchäftsſtelle d.

für Lager und Expedition mit guten Stenograpie und

e e un möglichſt aus der Kleingen Antritt gut Angebote

denkmal von der Altarwand heruntergrüßt und deſſen ſtarke Männlichkeit

S Mücheln, 9. April. Die Gerichtsvollziehergeſchäfte des Amtsgericht

Drägt die Firma nicht ſchuld und haben S S

Strommeiſterei,

alzkaffe, der ihnen ſo gut ſchmeckt, daß ſie ihn nicht



Mädchen, das den T

in iſcen und Solbadeanſtalt in kurzen Worten, un

Als morgens ein Schupobeamter, an dem das Auto nachts ohne Licht

gegeben hatte. Er hatte die Blicke beobachtet, die ſt

Lederportefeuille und aus dieſem drei Banknoten, die er auf

Nr. 85. Merſeburger Korreſpondent. Montag, den 11. April 1927. Seite 5

Aus Mitteldeutſchland
P e r eines 18jährigen Mädchens in Halle.

alle. in entſetzlicher Vorgang ſpielte ſich am Sonnabendabend auf dem a a diente a Ein e ch bis ten an
t einer Zigeunerin hatte und ſi vn den ganzenTag im Warteſaal Klaſſe aufhielt, warf ſich in e

Abſicht etwa 100 Meker vor Trotha vor den heranbrauſenden Perſonen
ug, der 247 Uhr die Station e iert. Der Körper des Mädchens war
is zur Unkenntlichkeit zerſtückelt,

Der Tod auf der Straße
Weißenfels. Am Freitag ereignete ſich ein ſchwerer Un

fall in der Merſeburger Straße Ein etwa ſechsjähriges
Mädchen wollte oberhalb der Krugſchen Buchhandlung den Fahr
damm überſchreiten und wurde von einem in der Richtung Merſeburg

fahrenden hieſigen Auto erfaßt und umgeriſſen. Das Kind war
ſofort beſinnungslos und ſtarb. Schläfe und rechter
Hinterkopf war blutrot unterlaufen. Das Auto hielt ſofort an. Ein
zufällig in der Merſeburger Straße kommender Arzt veranlaßte, daß
das Kind ſofort zum Krankenhauſe gefahren wurde.

Eröffnung der neuen Solbadeanſtalt in Köſen
Solbad Köſen. Vom hen Wetter re fand amNachmittag des 9. April die Wie gsfeier der Mediziniſchen

und Solbadeanſtalt ſtatt. Als Einkeitung wurde von der Kurkapelle
der 5. Aufzug von Richard Wagners „Meiſterſinger geſpielt. Maler
meiſter Ernſt Koch, Bad Köſen, ergriff das Wort zur Schlüſſel
übergabe. Die Exöffnungsanſprache hielt Kurdirektor und Bürger
mieiſter Civrek. Ex betonte, daß durch die Bemühungen der ſtädtiſchen
Körperſchaften der Bau zuſtande gekommen a und zugleich erwähnte
er, daß der Urheber des Planes, der Architekt und RegierungsratMenge Berlin, die Vollendung ſeines Werkes nicht ſchauen konnte.
Als Mitglied der Stadtverordnetenvertretung umriß Stadtverordneten
vorſteher Bankdirektor Krüger die n n chichte der Medi

i e betonte beſonders,aß die Stadtverordneten in ihrer Geſamtheit ſich einſtimmig für
die Erbauung dieſer gemeinnützigen Anſtalt eingeſetzt hatten. Darauf
flate eine ne durch die Anſtalt, dem e ein Rundgang durch

e übrige öffentliche Kuranſtalt des Bades e anſchloß. Am
Nachmittag fand ein Feſteſſen im Blauen Saale des Kurhotels zum
„Mütigen Ritter ſtatt.

Der Lohnſchiedsſpruch für die Zeitzer Allgemein
induſtrie abgelehnt.

Zeitz. Der von der Weißenfelſer Schlichtungsſtelle vor einigenTagen gefällte Schiedsſpruch für die Zeiher Allgemeininduſtrie

wird von den Arbeitgebern abgelehnt. Bekanntlich war eine
ſofortige r in der Spitze um 5 Pf. und eine weitere ab
2. Oktober um 2 Pf. vorgeſehen. Der Lohnſtreit kommt nunmehr vor
den Magdeburger Schlichter“ Die Arbeiter haben den Schieds
ſpruch trotz ſtarker Bedenken angenommen.

Selbſtmord nach einer Schwarzfahrt.
Erfurt. Der jugendliche H. holte am Abend das Auto ſeines

Vaters aus der Garage und unternahm mit einem gleichaltrigen Ge
fährten eine Schwarzfahrt. Auf der Chauſſee nach dem hoch
gelegenen Orte Schmira fuhr das Auto infolge ſchlechter Steuerung
in den Straßengraben und konnte erſt ſpät wieder flott gemacht werden.

vorübergefahren war, bei dem Vater des 16jährigen Schwarzfahrers
vorſprach, benutzte der junge Menſch einen unbewachten Augenblick
um ſich mit einem Revolver zu erſchießen.

e le Um des Geldes willen
Saalfelb. Ein böſes Verhängni int ü iMeere Jahn rge e e Mann Leſer

machte der eine der Jnhaber, Jahn, ſeinem Leben durch Erhängen einEnde. Auf gleiche r iſt ihm nun der überlebende Lheret nach

e e en re e nee h Se t e eDrei t ubiſtu m m ſind. e eVom Autobus überfahren.

Weimar. Donnerstag vormittag wurde am Weimarer Viadukt
die 46 Jahre alte Schneiderin Helene Lange von einem Autoomnibus,
der von Buttſtädt nach Weimar hineinfuhr, überfahren. Die
Frau wollte den Viadukt in der Richtung von Oſten nach Weſten über
fahren und dabei nach Zeugenausſagen direkt in den Autobus, der nicht
einmal ſchnell gefahren ſein ſoll, hineingelaufen. Sie iſt kurz nach
ihrer Einlieferung in das Krankenhaus an ſchweren Gehirnverletzungen

geſtorben.
400jähriges Stadtjubiläum Suhls.

400jähriges Stadtjubiläum. Die Verleihung der Stadtrechte erfolgte
im Jahre 1527 durch die Grafen von Henneberg. Für die Feier ſind
u. a. ein hiſtoriſcher n ein Sängerwettſtreit, eine Gewerbeaus-
ſtellung, Theateraufführungen und ſportliche Veranſtaltungen geplant.

Ein Opfer des Hochwaſſers.
F. Koburg. Jn Roßfelbd bei Podach kam Donnerstag nacht

infolge des durch ein Gewitter verurſachten Hochwaſſers des Rodach
Flüßchens der Schmiedemeiſter Bernhard Krämer mit ſeinem Ge
ſchirr in den Straßengraben, wobei der Wagen umſtürzte. Der etwa
52 Jahre alte Mann wurde morgens tot an der Unfallſtelle auf
gefunden. Er ſcheint von dem umgeſtürzten Wagen ſchwer verletzt
und geſtorben zu ſein, da Hilfe nicht zur Stelle war.

Ein unglaublicher Roheitsakt.
Leipzig. Ein unglaublicher Roheitsakt ſpielte ſich am Sonntag

früh in der Ortſchaft erkwitz bei Taucha ab. ie Ehefrau R.
wurde, als ſie gegen 5 Uhr im Waſchhaus an die Arbeit gehen wollte,
von ihrem geſchiedenen erſten Mann überfallen und mit
einem Gummi an ſo lange geſchlagen, bis ſie zu
ſammenbrach. Die erheblich verletzte Frau wurde auf Veranlaſſung
des Gemeindevorſtandes dent Krankenhaus St. Georg in Leipzigzugeführt, nachdem ihr Nachbarn die erſte Hilfe geleiſtet hatten. Die

raunt wies an beiden Armen dunkle Flecken auf und war durch
chläge über den Kopf übel zugerichtet worden. Vermutlich

ſie durch die mit voller Wucht geführten Schläge auch innere Ver
ehungen davongetragen. Die Mokivbe, die den geſchiedenen Mann zu
der Tat veranlaßten, bedürfen noch der Klärung.

Schweres Unglück auf der Mulde.
Wurzen. Am Sonnabend, früh um 9 Uhr, wollten drei

Arbeiter trotz Abratens des Schachtmeiſters beim Leipziger Waſſer
werk Canitz in einem Nachen von der Arbeitsſtelle am linken Ufer der
Mulde zur Arbeitsbude auf dem rechten Ufer der Mulde fahren,
indem der Maſchiniſt David ſich an einem über die Mulde ge
ſpannten Drahtſeil feſthielt, während der Arbeiter Matthes ein
um das Drahtſeil geſchlungenes Tau hielt. Der Kahn ſtieß in der
Mitte der Mulde auf einen Pfahl und kippte um. Alle drei
Arbeiter ſtürzten ins Waſſer. Während ſich der eine ans Ufer retten
konnte, ertranken David und Matthes. Beide ſind unverheiratet.

Drei neue Brände im Vogtland.
F. Auerbach i. V. Drei Wohnhausbrände in Vogelsgrün

haben in der letzten Nacht die zahlreichen Brände im öſtlichen Vogt
land vermehrt. Abends gegen 9 Uhr brach in dem Grundſtück des
Wirtſchaftsbeſttzers und Handarbeiters Walter Löſchner in Vogelsgrün
Feuer aus, das auch das Nachbargrundſtück des Wirtſchafts- und
Stickmaſchinenbeſizers Hermann Schädlich ergriff. Am Brandplatz
erſchienen zahlreiche Feuerwehren. Man glaubte ſchon, die Gefahr
gegen 2812 Uhr nachts überwunden zu haben, als plötzlich die Flammen

aus dem Wohnhaus des Gaſthofbeſitzers Robert Schädlich heraus
ſchlugen und das Gebäude zerſtörten. Das Robert Schädlichſche
Wohnhaus, der alte frühere Gaſthof Vogelsgrün, wurde von einem
Kriegsteilnehmer von 1870/71, dem alten Veteranen Hermann Döhler
und ſeiner Tochter, bewohnt. Neben dieſem Wohnhaus ſtand ein
Stickmaſchinenhaus, auf das ſich gleichfalls das Feuer ausdehnte. Das

Dachgeſchoß des Stickmaſchinenhauſes ſtürzte zu
ſam men und ſenkte ſich auf die Stickmaſchinen im Erdgeſchoß. Das
Mobiliar der drei vom Feuer betroffenen Familien wurde nach dem
Tanzſaal des Neuen Gaſthofes Vogelsgrün gebracht und bei der
Rettungsarbeit meiſt ſtark beſchädigt. Neben der fünfköpfigen Familie
Löſchner und der zweiköpfigen Familie Döhler hat der nächtliche
Brand, bei dem nur wenige Habſeligkeiten gerettet werden konnten,
beſonders die elfköpfige Familie des Gaſthausbeſitzers Schäd-
lich betroffen, bei dem zwei Kinder vor der Konfirmativn ſtehen. Die
Entſtehungsurſache der drei Brände iſt noch un bekannt.
Auf der vauchenden Trümmerſtätte am Waldrand des Laubberges,
auf der nur ſpärliche Mauerxeſte ſtehen, weilten am Sonnabend früh
mehrere Beamte der Staatsanwaltſchaft aus Plauen
mit mehreren Gendarmeriebeamten, um die Erörterungen wegen der
Brandurſache aufzunehmen.

Lebenszeichen nach 10 Jahren.
Petersroda. Der im Kriegsjahr 1917 in Rußland ver

ſſchollene und ſeitdem als kot bekrauerte Walter Gabriel hat
jetzt nach 10 Jahren Lebenszeichen von ſich gegeben. G. ſchrieb ſeinen
Eltern, daß er in der Nähe von Moskau als Landwirt lebe, daß er
verheiratet und Vater von 3 Kindern ſei und daß es ihm ſehr gut gehe.
Sein Name war bereits auf dem Gedenkſtein in der Gemeinde Peters-
roda zuſammen mit den Namen der im Weltkriege Gefallenen einSuhl. Die durch ihre Waffenfabriken und als Solbad bekannte

Stadt Suhl in Thüringen feiert vom 28. Mai bis zum 6. Juni ihr

Menſch unter Menſchen
Nach dem Roman „Die Elenden“ von Victor Hugv.

13. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.)
Der Fremde ſah ihn noch immer unverwandt an. Thenardier

fuhr fort:
„Verzeihen, entſchuldigen Sie, Herr, aber man gibt ſein Kind nicht

d erſten e Habe ich nicht recht? Jch kenne nicht einmal
hren Namen. ehmen Sie ſie mit, ſo muß ich mich immer fragen
ohin iſt die Lerche gekommen Jch müßte wenigſtens ein Papier

ſehen einen Paß oder ſo etwas.
Der Fremde antwortete in ernſtem, feſtem Tone, vhne aufzuhören,

r Wirt mit dem Blick anzuſehen, der bis in die Tiefe des Gewiſſens
ringt:

Herr Thenardier, um nach Montfermeil von Paris zu reiſennimmt man keinen Paß Wenn ich Coſette mitnehme, nehme ich
ſie ſo mit, ohne weiteres Sie erfahren weder meinen Namen, noch
meine Wohnung; Sie erfahren nicht, wo ſie ſein wird, und ſollen ſie
auch nicht wiederſehen. Jch reiße den Faden ab, den ſie am Fuß hat,
und ſie fliegt davon. Paßt Jhnen das Ja vder nein

Wie die guten und die böſen Geiſter an gewiſſen Zeichen die An
weſenheit eines Höheren erkennen, ſo begriff Thenardier, daß er es
mit einem zu tun hatte, der ihm weit überlegen war. Sein Jnſtinkt
ſagte ihm das. Er hatte ihn ſchon, am vorigen Abend von weitem
genau beobachtet. Keine Gebärde, keine Bewegung des Mannes im
elben Rock war ihm entgangen. Das Intereſſe des Unbekannten fürToſette hatte er erraten, e der Mann es noch deutlich zu erkennen

immer und immer
auf das Kind richteten. Woher dieſes Jntereſſe? Wer war der Mann
Er ſammelte alſo ſeine Gedanken von neuem. Er erwog alles noch
einmal, aber in ganz kürzer Zeit. Er gehörte zu denen, die eine Lage
mit einem Blick überſchauen. Er erkannte, daß es Zeit ſei, raſch und
geraden Weges vorzugehen. Er machte es wie die großen e eine
in einem ſolchen entſcheidenden Augenblick, den ſie allein zu erkennen
vermögen, er demaskierte plötzlich ſeine Batterie.

„Herr“, ſagte er, „Sie müſſen mir fünfzehnhundert Frank Zahlen
Der Fremde nahm aus ſeiner Seitentaſche ein altes J

en Tilegte. Dann drückte er ſeinen breiten Daumen auf die Papiere und
ſagte zu dem WirtSrlen Sie die Coſette.“

Im nächſten Augenblick trat Coſette in die Gaſtſtube.
Der Fremde nahm das Paket, das er mitgebracht hatte, und

knüpfte es auf. Es enthielt ein wollenes Kleid, eine Schürze, einen
Unterrock, ein Halstuch, ein paar Strümpfe und Schuhe, einen voll
on Anzug für ein Mädchen von ſieben Jahren, aber alles in

warz.
„Mein Kind“, ſagte der Fremde, „nimm dies und ziehe dich
geſchwind an.“

Es wurde Tag, als die Einwohner von Montfermeil, welche i
Haustüren aufmachten, auf der Straße nach Paris zu einen ärmlich

gemeißelt worden.

Niemand kannte den Mann, und da Coſette nicht mehr in Lumpen
einherging, erkannten viele auch ſie nicht.

Cöoſetke ging fort. Mit wem und wohin, wußte ſie nicht. Es
P un ihr, daß f das Wirtshaus Thenardiers hinter ſich ließ.

iemand e Abſchied von ihr genommen, wie ſie von niemanden.
Sie verließ das Haus haſſend und gehaßt.

a Thenardier hatte wie gewöhnlich ihren Mann handeln
laſſen. Sie erwartete Großes Als der Fremde mit Coſelte ſort war,
ließ er noch eine gute Viertelſtunde d en dann nahm er ſie bei
ſeite und zeigte ihr die fünfzehnhundert Frank.

„Weiter nichts fragte ſie.
Es war das erſtemal ſeit dem Anfange ihres Eheſtandes, das ſte

eine Handlung des Herrn zu tadeln wagte. Und es wirkte 5
„Du haſt recht“, ſagte der Mann „ich bin ſehr dumm geweſen.

Gib mir meinen Hut.“
Er en die drei Banknoten zuſammen, ſteckte ſie in die Taſche

und ging eilig fort. Einige Nachbarn, die er befragte, brachten ihn
endlich auf die Spur; man hatte den Unbekannten mit der Lerche nach
Livrh zu gehen ſehen. Er ſolgte dieſer Andentung und lief ſchnellg.

ach.

e das Paket a ter Kleidungsſtücke für die
Kleine. Dahinter mußte etwas ſtecken. Geheimniſſe läßt man nicht ſo
leicht los, wenn man ſie einmal hat. Die Geheimniſſe der Reichen
ſind un en Schwämme, die man auszupreſſen verſtehen muß.

orübergehende ſagten ihm, daß der Mann mit dem Kinde nach
dem Walde, nach Gagny zu, gegangen ſei. Er ſchritt eilig in dieſer
Richtung hin.

Sie hatten einen Vorſprung vor ihm, aber ein Kind geht langſam,
et Thenardier, ging raſch. Dann war ihm auch die Gegend

ekannt.
Als er über die Teiche e e quer über die großeLichtun war und an den Raſenweg kam, der faſt um den

Hügel herumgeht, bemerkte er über dem Gebüſch einen Hut Es war
der Hut des fraglichen Mannes. Das Gebüſch war niedrig Thenardier
erriet, daß der Mann mit Coſette daſaß.
Er ktäuſchte ſich nicht. Der Mann ſaß wirklich da, um Coſette

ein wenig ausruhen zu laſſen. Der Wirt ging um das Gebüſch herum
und erſchien dann plötzlich vor den Blicken derer welche er ſuchte5 bitte um Verzeihung entſchuldigen Sie Herr ſagte er
ganz außer Atem, „aber hier ſind Jhre fünſzehnhundert Frank zurück.

Er hielt dabei dem Fremden die drei Banknoten hin
Der Mann ſah t ünd fragte:
„Was h das heißen

Das heißt, daß ich Coſette zurücknehme“, antwortete Thenardier
ig.Eoſette terte und ſchmiegte ſich an den Mann.

Dieſer ſah Thenardier feſt an und wiederholte gedehnt:
„Sie nehmen Coſette zurucke
„Je, Herr ich nehme ſie zurück. Jch habe mir die Sache überlegt. geh darf ich ſie gar nicht weggeben. Sehen Sie, ich bin

ein ehrlicher Mann. Die Kleine iſt nicht mein Kind gehört ihrer

ruh

etleideten alten Mann hingehen ſahen, welcher ein ſchwarzgekleidetes
ädchem führte, das eine große Puppe trug

Elektriſcher Fiſchfang mit Hinderniſſen.
Mühlbeck b. Bitterfeld. Der Fiſchereipächter Hönicke fiſchte

am Montag in den Tonlöchern nicht init dem Netz ſondern nach dem
anderen Verfahren, mit elektriſchem Strom Zu dieſem Man zog er
durch den Teich einen Draht, durch den Starkſtrom geſchickt wurde.
Schon nach kürzeſter Zeit zeigten ſich eine Anzahl Fiſche an der Ober
fläche des en n die der Strom gelähmt hakte, ſo daß man ſie leicht
herausfiſchen konnte. Leider vereitelte eine Taube den ausſichtsreichen
Fiſchzug, indem ſie gegen die Drähte flog und dadurch Kurzſchlußherbeiführte

Die Saalebrücke bei Könnern.
Könnern. Von den 677 800 RM. die die geplante Saaleverſee koſtet, übernehmen der Saalkreis 150 000 d die Provinz

140 000 RM. die produktive Exrwerbsloſenfürſorge 190 800 RM. als
berlorener Zuſchuß werden 17 000 RM. a lt. Die Reſtſumme von
150 000 RM. wurde in einer außerordentlichen Stadtverordnetenver
ſammlung von Könnern garantierkt. s

Bau eines neuen Rathanſes in Magdeburg.
Magdeburg. Der ſtädtiſche Finanzausſchuß beantragte für 1927a tie Waren zum e ubaueines Raäthauſes in Mägde-

urg die Summe von 150000 M., für die Bauausführung im Jahre
1927 2 Millionen Mark für die Baujahre 1929/81 eine weitere
Summe von 3 Millionen Mark ſo daß der Rathausneubau auf
rund 5, 25 Millionen Mark zu veranſchlagen iſt. Da im
Finanzausſchuß alle Parteien für das Projekt ſtimmten, iſt die Be
willigung des Baugeldes im Plenum der Magdeburger Stadtverord-Keleetſanmlen geſichert. Der Neubau des Rathauſes ſoll auf dem
von der Stadt Magdeburg vom preußiſchen Staat angekauften Zita-
dellengelände ſtattfinden.

Jahresverſammlung der Gefängnisgeſellſchaft.
Deſſau. Die 43. Jahresberſammlung der Gefängnisges

ſell ſchaft für die Provinz Sachſen und Anhalt findet
in dieſem Jahre in Deſſau ſtatt. Sie beginnt am 30. Mai mit einer
Werxrbeberſammlung und wird am 31. Mai eröffnet. Jn der Hauptverſammlung e Geh. Rat Dr. Zihen ber Die Unergieh
baren“, pſychologiſche Unterſuchungen unerziehbarer Verbrecher mitBerneſichttgnng des Entwurfs zum neuen Strafgeſetzbuch. Jn den

Sonderverſammlungen reſeriert Prof. e eben Halle, vor
ne und Strafanſtaltsbeamten über das Problem. Empfiehlt es
ſü ie beſonderen Gefangenenthpen in beſonderen Anſtalten unter
d ringen Vor den Arzten und Gefängnisärzten ſpricht Dr. von
br

ohden über Konſtitutionelle Körperunterſuchungen an Ver
echern Die Seelſorge an den Unerziehbaren wird von einem

evangeliſchen und einem u ihn Gefängnisgeiſtlichen behandelt.e der Gefängnisgeſellſchaft iſt Geh. Rat Prof. D. von
o üſtz.

Rundfunk
Dienstag, 12. April.

Leipzig. Wellenlänge 365,8 Meter.
Allgemeine Tageseinteilung.

Woll und Baumwollpreiſe10.00 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten J10.05 Uhr: VerkehrLsfunk, Wetterbienſt und Schneebericht.
10.20 Uhr Bekanntgabe des Tagesprogramms
10.25 Uhr Was die Zeitung bringt.11.45 Uhr Wetterdienſt und vorausſage und Schneebericht.
12.00 Uhr Mittagsmuſik
12.55 Uhr: Nauener Zeitzeichen.
1.15 Uhr: Preſſe und Börſenbericht.
2.45 Uhr: e e aumwolle, Landwirtſchaft, Berliner Del Notiz
3.25 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten Berliner Deviſen amtlich, Berliner Produkten

börſe amtlich
4.00 Uhr: echten weruiner valler eregh 2.45 und 3.25 Uhr und die lauf.

roduktenbörſen, Berliner Butter, Metalle amtl., Berliner Schrott.
4.20 Uhr: Wirtſchaftsnachrichten, Fortſetzung für Baumwolle, Londoner Metalle

6,25 Uhr. Wirtſchaftsnachrichten, letzte Notterungen.
amtlich und Landvwirtſchaft.

4.30—5.30 Uhr Übertragung von Dresden: Nachmittagskonzert.5.15 Uhr: Mitteilungen r aus und Verkehr.
5.30-—6.00 Uhr: Frauenfunk. Frl. Suſanne Friebel: „Die Pflege der

Zimmerpflanzen
6.00 Uhr Letzte Notierungen.
6.05* 6.30 Uhr Leſeproben aus den Neuerſcheinungen auf dem Bücher

Anfänger.
e Uhr: H. Nietzeld: „Thüringen, das grüne Herz Deutſch

an
7.30-3.00 Uhr Dr. Hermann Boeßneck: „Menſchenkenntnis.“
8.00 r Wetterdienſt.
8.15 Uhr: Symphoniekonzert. Dirigent: Alfred Szendrei. 1. Händel:

Concerto grosso Nr. O für Bläſer und Streicher, P-Dur. 2. Corelli-
Suite für Violöncell und Streichorcheſter (zum erſten Male). Hans
Bottermund (Violoncell). 8. Boecherini: Shinphonie C-Dur, op, 16,
Nr. 3. 4. Couperin: Konzert für Violoncell und Streicher (zumerſten Male). Hans Bottermund. 5. Haydn: 85. Shmphonie, Dur
(„Die Königin

10.00 Uhr: Preſſe und Sportdienſt.
10,15-12100 Uhr. Funkbrettl. Mitwirkende: Wilhelm Engſt, Karlo Cuſtiges), Albrecht Linke (Geſangf und das Rundfunk

orcheſter.

en et von der Mutter brächte, ich ſolle das Kind dieſer Perſon
überliefern. Das iſt doch klar.

Der Mann ſuchte, ohne etwas zu antworten, in ſeiner Taſche, und
Thenardier ſah die Brieftaſche mit den Banknoten wieder zum Vor

chein kommen.
Dann machte er die Brieftaſche auf und nahm nicht die Banknoten,

wie Thenardier erwartet hatte, ſondern ein kleines Papier heraus
das er er et ſe dem Wirt mit den Worten hinhielt:

„Sie haben recht. Dal Leſen Sie.“
Thenardier nahm das Papier und las:

„M. am M., d. 25. März 1823.
Herx Thenardier,

Sie werden dem Uberbringer Coſette übergeben
Alle Kleinigkeiten werden bezahlt
Jch habe die Ehre zu ſein, mit aller Achtung

Fantine.“
„Sie kennen dieſe Unterſchrift?“ fragte der Mann.

Es war die Unterſchrift Fantines. Thenardier erkannte ſie. Es
ließ ſich darauf nichts ſagen. Er empfand einen doppelt großen
Verdruß, den Verdruß, nicht beſtochen zu werden, wie er gehofft hatte,
und den Verdruß, geſchlagen zu ſein.

Der Mann aber ſetzte hinzu
„Das Papier können Sie behalten als Quittung.“
Thenardier machte noch eine verzweifelte Anſtrengung.

„Es iſt „gut, Herr, da Sie der Uberbringer ſind. Aber „alle
tet müſſen mir noch bezahlt werden. Man iſt mir viel

uldig.
Der Mann richtete ſich hoch auf und ſagte, während er mit den

Fingern Staub von ſeinem abgeſchabten Rock ſchiippte:

Herr Thenardier, im Januar berechnete die Mutter, daß Sie
Jhnen hunderkund zwanzig Frank ſchuldig ſei, im Februar ſchickten Sie
ihr eine Rechnung don ſünſhundert Frank, dreihundert erhielten Sie

Ende Februar und dreihundert im Anfange des März. Seitdemind neun Monate zu fünſzehn Frank, dem verabredeten Preſſe ver

gangen; das macht einhundertfünfunddreißig Frank. Sie erhielten vor
her hundert Frank zuvtel. Es blieben Jhnen alſo fünfunddreißig
gut. Jetzt habe ich Jhnen fünfzehnhundert gegeben

„Herr ich weiß nicht, wie Sie heißen ſagte Thenardier ent
u und nun ohne alle Rückſicht, „ich nehme Coſette zurück, wenn

ie mir nicht tauſend Taler geben.
Der Fremde antwortete gelaſſen „Komm, Coſette.“

Er faßte ſie mit der linken Hand und mit der rechten hob er
ſeinen Stock auf der am Boden lag.

er bedachte die Einſamkeit des Ortes und die Dicke des
Stvckes.

Der Mann ging mit dem Kinde in das Dickicht hinein und ließden Wirt berbinfft daſtehen.

Während ſie ſortgingen, betrachtete Thenardier den breiten Rücken
und die großen Fauſte des Mannes Dann fielen ſeine Blicke auf ſeine
eigenen ſchwächlichen Arme und hageren Hände

Los ließ der Wirt indes ſeine Beute noch nicht.Mutter. d Mutter hat ſte mir anbertraut und ich kann ſie nur
ihr zurückgeben. Sie ſagen vielleicht ihre Mutter iſt kot. Jn dieſem
Falle könnte ich das Kind nur einer Perſon geben, die mir es „Jch muß wiſſen, wohin er geht“, dachte er bei ſich, und er fing

an, von weitem zu folgen.

markt. J S e630 658 Uhr: Übertragung von Königswuſterhauſen: Spaniſch für



S

Seite S. Merſebürger Korreſpondent. Montag, den 11. April 1927. Nr.

Aus aller Welt
15 Jahre Zuchthaus im Frankfurter

Juwelier-Mordprozeß.
Nach mehrſtündiger Verhandlung im Mordprozeß Schultheiß

wurde am Freitag der Angeklagte Schultheiß wegen ſchweren Raubes
in Tateinheit mit Totſchlag zu fünfzehn Jahren Zuchthans
und zehn Jahren Ehrverluſt verurteilt

Der Seilfahrtunfall auf Zeche Engelsburg.
Das Oberbergamt in Dortmund teilt mit: Die Grubenſicherheits-

kommiſſion hat ſich in ihrer letzten Sitzung mit dem Seilfahrtunfall
auf der Zeche Engelsburg befaßt, bei dem bekanntlich vier Bergleute
mit ihrem Steiger in einem Blindſchacht dadurch zu Tode gekommen
ſind, daß der Förderkorb in einen Schachtſumpf geſetzt worden iſt und
die Leute hierbei ertrunken ſind. Die Grubenſicherheitskommiſſion iſt
mit der Bergbehörde zu der Kberzeugung gelangt, daß der Unfall auf
das Zuſammentreffen einer Reihe von unglücklichen Vorgängen zurück
zuführen iſt, für die niemand eine Schuld trifft

Einſturz eines Königswuſterhauſener Funkturms.
Auf dem Gelände Zeeſen bei Königswuſterhauſen, auf dem digroße 100-KilowattRundfunkſtation errihee an Wuh e des

ſtarken Weſtwindes ein im Ban befindlicher 30 Meter hoher Turm
zu u Menſchenleben ſind nicht zu beklagen. Der Sachſchaden iſt
er

Schwere Bluttat in Eſſen
Jn Eſſen gerieten ein Bergmann und ein Schloſſer auf offenerer in Wortwechſel, der in Ttlchtenen h Jm

der Schlägerei ſchoß der eine der Streitenden auf den anderen und
verletzte ihn durch einen Kopfſchuß dö d lich. Der Revolverheld wurde
ſofort verhaftet

Schweres Unglück durch Treppeneinſturz.
Als bei einem Umzug in einer Tiſchlerei in Neuſtettin eine etwa

15 Zentner ſchwere Maſchine über eine Holptreppe gebracht werden
n brach die Treppe rn en Die Maſchine und neun Perſonen

rzten ab. Zwei von ihnen gerieten unter die ſchwere Laſt. Der
25 Jahre alte Tiſchler Banſener ſtarb an den ſchweren Verletzungen
ges nach der Einlieferung ins Krankenhaus. Ein zweiter Arbeiter,

Zimmermann Reinecke, wurde u ſchwer verletzt ins Kranken
haus Die übrigen Verunglückten erlitten leichte Verletzungen

Und Verſtanchungen. eEin ungewöhnlicher Straßenbahnunfall.

Einem ungewöhnlichen Straßenbahnunfall fiel ein Arzt zum
Opfer der auf einen fahrenden Wagen aufſprang. Bei dem heftigen
Ruck brach der Handgriff, der Aufſpringende ſtürzte ab und
erlitt einen Schädelbruch und eine Gehirnerſchütterung.

Gewitter in Schleſien.
Ein ſchweres Gewitter, verbunden mit ſtarken Schneeſtürmen und

re en, am Mittwoch abend über das Rieſengebirge. Auch
in der Nacht blißte und donnerte es vielfach. Während es am Mitt-
woch nachmittag auch im Hochgebirge teilweiſe geregnet hatte, trat
nach dem Gewitter ein Temperaturrückgang ein, worauf auf demKamm 2 Grad Kälte gemeldet wurden. Am Freitag ſchneite es wieder
vereinzelt.

Geſunkener Kahn.
Bei Hofen am Necar ſchlug ein mit Kies beladener Kahn um.

Dabei ſind zwei Männer ertrunken; ein dritter konnte
ſich retten

Ein Taubſtummer zu lebenslänglichem Zuchthaus verurteilt.

Polizeibeamte Rehkopf durch einen e uß ſchwer verletzt
winemünde mehrere Ein

Schwere Autounfälle.
Direktor Eugen Stauß von der Berliner Ufa iſt Donnerstagvormittag mit nen Kraftwagen verunglückt. Er wurde mit

ſchweren Verletzungen ins er eingeliefert. Die
Arzte halten ſeinen Zuſtand für bedenklich.

Jm benachbarten Hoffnungsthal bei Köln geriet ein
Perſonenanto von der Straße ab auf ein Eiſenbahngleis und fuhr
dort einem aus dem Bahnhof fahrenden Perſonenzug entgegen. Ob
wohl der Leo omotivführer die Bremſe anzog, wurde das Auto erfaßt

W lich wendete ſich der Mann noch einmal um. Er bemerkte

der Wirt ſür zweckmäßig hielt, nicht weiter mitzugehen.
e um.
Abends an dem Tage, an welchem Valjean, denn das war der

Fremde, Coſette den Klauen der Thenardiers entriſſen hatte, kam er
Paris zurück. Jm Abenddunkel ging er mit dem Kindewieder na

durch das Tor. Hier ſtieg er in einen Wagen, der ihn g. Eſplanade
der Sternwarte brachte. Hier ſtieg er aus, bezahlte den Kutſcher, nahm
Coſette an der Hand, und beide gingen nun in finſterer Nacht durch
ſtille Gäßchen nach dem Hoſpitalboulevard zu.

Der Tag war für Coſette wunderbar und voll Aufregung geweſenSie hatten finte Hecken Brot und h gegeſſen, das ſie in einzeln
ſtehendey S e gekauft hatten. Sie waren bald e ald
gegangen Sie klagte nicht, aber ſie war ermüdet, und Valjean merkte
es an ihrer Hand. Er nahm ſie endlich auf dem Rücken. Ohne die
Puppe loszulaſſen, legte Coſette den Kopf auf die Achſel Valjeans und
da ſchlief ſie ein.

Achtes Kapitel
Eine ſtille Jagd.

Valjean hatte niemals etwas geliebt. Seit fünfundzwanzig Jahren
war er allein in der Welt.

Als er Coſette ſah, als er ſie genommen, fortgeführt und befreit
hatte, war ſein ganzes Jnnere aufgeregt. Alles was er von Liebe in
ſich hatte, erwachte und drängte nach dieſem Kinde zu. Er trat an
das Bett, auf dem die Kleine ſchlief, und er zitterte vor Freude; er
fühlte wie eine Mutter und wußte nicht, was es war, denn es iſt
etwas gar Geheimnisvolles und Süßes, jene mächtige und wunderbare
Regung eines Herzens, das zu lieben beginnt.

Es war die zweite weiße Erſcheinung, die ihm begegnete. Der
Biſchof hatte an ſeinem Horizonte die Morgenröte der Tügend herauf
geführt: Coſette führte die Dämmerung der Liebe herauf.

Die erſten Tage vergingen in dieſer Art Blendung.
Auch Coſette wurde ihrer unbewußt eine andere, die arme Kleine.

Es drängte ſie vom erſten Tage an alles, was in ihr dachte und fühlte,
den Mann zu lieben, der es gut mit ihr meinte. Sie fühlte, was ſie
nie empfunden Man S eine innere Entfaltung, ein Erblühen.

Der gute Mann kam ihr nicht einmal mehr alt vder arm vor.
Sie fand Valjean ſchön, wie ſie die häßliche Wohnung ſchön fand.

Das Schickſal gab plötzlich mit ſeiner unwiderſtehlichen Macht
V beiden dem Alter ſo verſchiedenen, der Trakter nach ſo ähnlichen
Leben zuſammen. Das eine vervollſtändigte in der Tat das andere.
Der Jnſtinkt Coſettes ſuchte einen Vater, wie der Jnſtinkt Valjeans
ein Kind ſuchte. Begegnen hieß finden. Jn dem geheimnisvollen
Augenblick, in dem ihre beiden Hände ſich berührten, erkannten ſie
We t die beiden Seelen einander bemerkten, erkannten ſie ein
ander als nötig, und ſie umſchlangen ſg innig und feſt.
E Und danach wurde Valjean in himmliſcher Weiſe der Vater

oſettes
Valjean hatte ſein Aſyl gut gewählt. Er befand ſich in ganz un

beobachtetem Dunkel.
Vochen vergingen. Die beiden Menſchen lebten in dem arm
ſeligen Gemache ein glückliches Leben

er. Diesmal ſah er denſelben mit einem ſolchen Blicke an,

und vollſtändig zertrümmert. Von den 5 Jnſaſſen ausKöln wurden der e des Wagens und eine Dame ſchwer, 2 weitere
Jnſaſſen leicht verleßt, während der fünfte mit dem Schrecken
davonkam.

r

n e verunglückte auf der Strecke Kolomea- Kuthy ein
Autobus und ſtürzte einen Abhang hinunter. Zwei Paſſagiere
wurden getötet, dreizehn ſchwer verletzt. Die Urſache
des Unglücks iſt auf das Verſagen der Bremſe zurückzuführen.

Flucht aus einem Gefängnis.
Jn Kaufbeuren überfielen in dem Gefängnis drei in einer

Zelle untergebrachte Gefangene den wachthabenden Beamten beim
Offnen der Zélle, feſſelten und knebelten ihn und ſperrten den Bewußt
loſen ein, worauf ſie flüchteten und über die Gefängnismauern
kletterten. Ein Polizeiwachtmeiſter gab noch einige Schüſſe auf die
ine e ab, die jedoch ihr Ziel verfehlten. Einer der Häftlinge
onnte wieder dingfeſt gemacht werden, während die beiden anderen

entkommen ſind.

Sturmopfer der franzöſiſchen Küſte
Nach einer Meldung aus Loriont ſind infolge des eftigen

Sturmes mehrere Schiffe überfällig. So wird ſeit drei Wochen einmit acht Mann beſetztes Fiſcherboot vermißt, das zuletzt im Kampfe
ein Sturm und Wellen geſichtet wurde. Jn dem We Sturm
cheint eine andere Barke e zu ſein. Beſonders beunruhigt iſt man über das Schickſal eines vor zehn Tagen mit zwei
n re Mann Beſatzung nach der engliſchen Küſte in See ge

gangenen Schiffes. 8 tEin ruſſiſches Dorf niedergebrannt.
Aus Tſchita wird gemeldet, daß im Küſtengebiet das Dorf

Jwanvowka abgebrannt ſei. Es ſind 42 Häuſer vollſtändig nieder
gebrannt. Auch Menſchenopfer ſind zu beklagen. Die Urſache des
Feuers iſt unvorſichtiges Umgehen mit einer Petroleumlampe.

Aus 200 Meter Höhe abgeſtürzt.
Jn den Kohlenbergwerken von Monceaufontaine bei

Hainaut (Belgien), ſtürzte ein Fördergerüſt zuſammen. Vier Arbeiter,
die am Gerüſt beſchäftigt waren, ſtürzten aus einer Höhe von
200 Meter ins Grundwaſſer. Die Leichen konnten noch nicht geborgen
werden.

Brand eines Berghotels.
Das etwa eine Stunde weit pon Kudowa gelegene ehemalige

Felſenhotel „Bukowine“, das gegenwärtig von einer Miſſions
geſellſchaft bewohnt wird, iſt in der Nacht zum Donnerstag völlig ab
gebrannt, vbgleich ſowohl diesſeits wie jenſeits der Grenze e
wehr kräftig eingriff. Die Löſcharbeiten waren wegen des Waſſer

mangels auf der Bergſpitze ungemein erſchwert. Von dem Jnventar
konnte nichts gerettet werden. Menſchenleben ſind nicht zu Schaden
gekommen. Die Brandurſache iſt bisher nicht ermittelt worden.

Rettung ſämtlicher Paſſagiere des Dampfers „Tiilboet“.

Sämtliche Paſſagiere des in der Nähe von n dert ge
trandeten n Perſonendampfers „Tjilboet“ ſind von dem
ritiſchen Kriegsſchiff Stormelord“ übernommen und nach Hongkong

gebracht worden. eMotorradunfall.
Audenarde (Belgien) explodierte der Motor einesBei

Perſonen wurden getötet, das BootMotorbootes. Zwei
nahezu zerſtört.

Diamantfunde in Südafrika
Große Diamantenfunde ſind, wie aus Kapſtadt berichtet wird,

in der Alexanderbai, einem kleinen Hafen ſüdlich der Mündung
des Hrangefluſſes, von Dr. Hans Berenſky und Dr. Reuning
gemacht worden. Der Wert dieſer Steine die ohne Ausnahme von
ausgeſuchter Qualität ſind, wird auf 7000 Pfund geſchätzt

Ein portugieſiſches Seeflugzeug abgeſtürzt.
Das portugieſiſche Seeflügzeug „Argus“, das ſich auf einemFluge um die We befindet ſtürzte, als es nach Rio de Janeiro

Schadenserſa

F ihres 38jährigen Gatten geraubt, und verlangte

Eigentum des Kaiſers Konſtantin e ſein ſoll.

Kehlſack auffällt. Die Haunpteigentümlichkeit dieſer Ech

Der älteſte Erdenbewohner als Zeuge vor Gericht.
Vor dem türkiſchen Gericht in Konſtantinopel wurde ein Mann

als Zeuge vernommen, der mit Beſtimmtheit als älteſter Bewohner
der Erde e iſt; jedenfalls hat es ältere Zeugen an Ge
h nicht gegeben. Ali Zara Ago iſt nachweislich 1780
in Skutari geboren, und iſt mithin 107 Jahre alt. Der moderne
Methuſalem repräſentiert die wandelnde Geſchichte des n
Keiches. Er erinnert ſich deutlich des Ausbruches des türkiſch
ruſſiſch öſterreichiſchen Krieges im Jahre 1788, der mit dem Frieden
von Siſtowa, der bekanntlich durch preußiſche Vermittlung zuſtande
kam, unter Sultan Selim III. ſein Ende fand. Aber Ali Zara
plaudert auch von den Zeiten der Großherren Muſtapha IV. Mab-
mud II., Abdul Medſchid, Murad V. und Abdul amid. Die Er
eigniſſe, welche in ſein ſpäteres Alter fallen, ſind ihm nicht ſo deut
lich erinnerlich, als die Eindrücke aus früheren Lebensjahren. Ali
Zara Ago iſt noch heute Ehrentorwächter im Rathauſe.

An Gerichtsſtelle war er kaum imſtande, die ihm vorgelegten
See zuſammenhängend zu beantworten, dagegen erzählte er alte

eſchichten aus längſt vergangenen Tagen

Die „geſchäftstüchtige“ Stadt Berlin.
Die Stadt Berlin macht n Geſchäfte, das muß man

ſagen. Nachdem die von ihr gegründeten „Schlackenſteinwerke“ Kon
kurs angemeldet hatten, ging die „Hleiderverwertungsſtelle pleite,
nicht ohne daß die „Neuköllner Großhandelsgeſellſchaft“ zuſammen
brach, während das „Anſchaffungsamt“ aufgelöſt werden mußte. Über-
all wurden Rieſenſummen verloren. Und eben kommt die Nachricht
daß man das mit Tamtam aufgezogene „Fremdenverkehrsbüro ein
z en laſſen muß, da es 150 000 M. gekoſtet hat, ohne Nußen zu

ringen Nicht ohne daß man gleichzeitig die Zeitſchrift Berlin dienur Koſten brachte, mit Verluſt an einen Verlag verkaufen mußte,

ver ſie jetzt eingehen läßt. eDas ſind wohl noch Geſchäfte,
Die bringen etwas ein.
Das kann auch nicht ein jeder,
Das will verſtanden ſein.

Gebrochene Herzen in Amerika.
Bei uns verfaſſen unglücklich Liebende lyriſche Gedichte, in Amerika

klagen Und zwar ſind die geforderten
o beſchuldigte kürzlich die 34jährige Frau

Meier in Chikaägo, e habe ihr das
e von Frl

eier als Schadenerſaß 100 000 Dollar. Frl. Meier aber erklärte
ie habe für den Gatten von Frau Glader nur ein rein „mütterliches

Summen recht ausgiebig.
Glader das 50 jährige Frl.

Intereſſe gehabt. Ganz Chikago wartet geſpannt auf den Ausgang
des Prozeſſes.

Ausgeſprochenes Pech hatte der Reitlehrer Bradley in Mil
waukee. Er brachte gegen ſeine Schwiegereltern eine Klage wegen
Schadenerſat von 250 000 Dollar ein, weil ſie ihm angeblich ſeine
Frau abſpenſtig gemacht hätten. Das Gericht hatte im Prinzip nichts
gegen dieſe, nicht gerade übertrieben beſcheidene ne einzu
wenden, meinte aber, B. habe e Behauptung, daß ſeine Frau ihm
durch die Schwiegereltern entfremdet worden wäre, nicht genügend
bewieſen, und er fiel mit ſeiner Forderung durch.

1 Million Mark und 400 000 Mark für zwei gebrochene Herzen
die Liebe ſcheint in Amerika recht hoch im Kurs zu ſtehen!

Große Ausgrabungsfunde in Stambul.
Eine britiſche Expedition, die mit Ausgrabungsarbeiten in

Stambul beſchäftigt iſt, hat nach neuen Meldungen bemerkenswerte
Funde gemacht. Unter dieſen befindet ſich die Truhe eines byzan
tiniſchen Wagenlenkers, die Gold und koſtbare Juwelen enthält und

i Ferner iſt auch
eine Minigturphramide ägyptiſchen Stils und eine Venusſtatue ent

deckt worden. eEin Reptil, das auf zwei Beinen läuft. t
Auf Ceylon lebt eine kleine Echſe, die durch einen e langen

e beſteht aber
darin daß ſie nicht wie die übrigen Eidechſen auf ihren vier Beinen
läuft, ſondern daß ſie ſich in aufrechter Stellung nur auf ihren beiden
Hinterbeinen forkbhewegt. Die gerade menſchenähnliche Haltung inder dieſe kleinen Eidechſen dahinſchreiten, ſoll nicht nur einen haſt

m ſondern vor allem auch einen äußerſt komiſchen Eindruck
machen.

ſtartete, ins Meer und wurde beſchädigt. Der Flieger entkam un
verletzt. Es wird erwartet daß der Weiterflug auf gegeben wird.

Tragiſcher Tod eines Fiſcher

ſammen mit ſeinem Freunde nach der Bucht Mont St. Michel. Um
den Weg abzukürzen, überſchrikt er eine große Sandfläche in der er
unbemerkt von ſeinem Freunde plötzlich ſpurlos verſank. Das Suchen
nach dem Vermißten blieb bis jetzt erfolglos

Börſenſpekulation mit Hilfe einer geheimen Funkſtation.
Jn Paris wurde gegen einige Bankleute (zwei Ruſſen, wei Lettländer und einen in Frankreich naturaliſterten e die mit

einer geheimen eigenen Funkſtation in Paris täglich etwa 80 Funk
ſprüche aufnahmen und ausgaben, um Börſenſpekulationen
durchzuführen, Anklage e Sie ſollen mit Spekulationen auf den

lettländiſchen Rubel mehrere Millionen gewonnen haben.
Die Beſchuldigten werden wahrſcheinlich aus gewieſen werden.

Vom früheſten Morgen an lachte, ſchwatzte und ſang Coſette. Die
Kinder haben ihren Morgengeſang wie die Vögel.

Valjean unternahm es, ſie leſen zu lehren. Manchmal, indem er
die Kleine buchſtabieren ließ, dachte er daran, daß er im Zuchthauſe
mit der Abſicht leſen gelernt habe, um Böſes damit anzurichten. Und
nun konnte er ein Kind im Leſen unterrichten. Da lächelte der alte
Züchtling mit dem gedankenvollen Lächeln der Engel. Er fühlte daß
ſich darin eine Vorbeſtimmung von öoben, der Wille eines Höheren
zeige, und er verſank in Sinnen.

Coſetteleſen zu lehren und ſie ſpielen zu ſehen war jetzt faſt das
ganze Leben Valjeans Und dann erzählte er ihr von ihrer Mutter
und lehrte ſie beten.

Sie nannte ihn Vater und wußte nicht, ob er einen anderen

Namen führe JValjean war ſo vorſichtig, niemals am Tage auszugehen. Alle
Abende, in der Dämmerung, wanderte er eine Stunde oder zwei, bald
allein, oft mit Coſette, in den einſamſten Nebengängen der Boulevards
einher und trat im Abenddunkel in die Kirchen. Gern ging er nach
St. Medard, der nächſten Kirche. Nahm er Coſette nicht mit ſich,

blieb ſie bei der alten Frau, aber für die Kleine war es ſtets ein
eſt, mit dem „Vater“ e Eine ſolche Stunde Spaziergang

zog ſie ſogar dem Spiele mit Katharine vor. Wenn ſie gingen hielt
er ſie an der Hand und ſagte ihr allerlei Liebes und Freundliches.

Die Alte reinigte das Zimmer, beſorgte die Küche und kaufte ein.
Auf der Straße e man ihn für einen Armen. Manchmal traf

er auch auf einen Armen, der ſeine Mildtätigkeit anſpräch, dann
drehte er ſich um, ob ihn jemand ſehe, trat vorſichtig zu dem Be
dürftigen, drückte ihm ein Geldſtück, oft ein Silberſtüch, in die Hand
und entfernte ſich raſch. Das hatte ſeine Unannehmlichkeiten. Man
i an, ihn in der Gegend kennenzulernen, und benannte ihn den

ler, der Almoſen gibt.
Die alte „Hauptmieterin“ des Hauſes beobachtete Valjean ſehr,

ohne daß er etwas ahnte. Sie war etwas ſchwerhörig und ſchon deshalb
geſchwäßig. Sie hatte Coſette ausgefragt, die ihr nichts ſagen konnte,
weil ſie ſelbſt nicht wußte, außer, daß ſie aus Montfermeil gekommen
war. Eines Morgens bemerkte die Lauſcherin, daß Valjean mit einer
Miene, die ihr eigentümlich vorkam, in einen der unbewohnten Teile
des Hauſes ging. Sie ſchlich ihm nach wie eine alte Katze und konnte,
ohne geſehen zu werden, durch einen ziemlich weiten u Valjean
fehen, welcher aus Vorſicht der Tür den Rücken zukehrte. o ſah ſie,
daß er aus der Taſche ein Etui, aus dieſem eine Schere nahm, das

utter eines ſeiner Rockſchöße auftrennte und aus der Offnung ein
tück Papier nahm, das er auseinanderſchlug. Die Alte erkannte,

daß es eine Tauſendfranknote i Erſchrocken lief ſie davon.
Einen Augenblick darauf ſuchte Valjean ſie auf und bat ſie ihm

dieſen Tauſendfrankſchein wechſeln zu e Es ſei der halbjährige
Settogrere Rente die er am Tage vorher bekommen hatte.

„Wo? e ſich die Alte. Er iſt nach ſechs Uhr abends aus
gegangen un ger dieſer Zeit iſt die Kaſſe nicht mehr auf. Die Alte
r das Papier und hatte ihre Vermutungen

n dem folgenden Tage ſägte Valjean, in Hemdsärmeln, Holz
auf dem Korridor. Die Alte war in der Stube und machte da rein
Sie war allein, denn Coſette bewunderte das Holz, das geſägt wurde,

t a gern 4 t eVerantwortltch. Dr. pol. Stegfried Berger für den volsttlhen Sern und Feuilleton; Franz Gom m für Provinz, Lokales an ehe h

4 r. rerEin Fiſcher begab ſich, wie aus St. Mal berichtet wird, zu R s ner für den Anzeigen und Reklameteil; ſämtlich in Merſeburg.

ſah den Rock an einem Nagel hängen und beſah ihn
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n Das Futterwar wieder angenäht. Sie begriſff und befühlte dies ſehr aufmerkſam,
und glaubte überall eingelegtes Papier zu fühlen. Gewiß auch Tauſend
frankſcheine.

Sie überzeugte ſich auch, daß er allerlei Dinge in den Taſchen
hatte, nicht nur das Etui mit Nadeln, Schere und Zwirn, das ſie
ſchon geſehen hatte, ſondern auch eine dicke Brieftaſche, ein großes
Meſſer und etwas ſehr Verdächtiges mehrere Perücken von ver
ſchiedener Farbe. Jede Taſche des Rockes enthielt ſo etwas für un
vorhergeſehene Fälle

So gelangten die Bewohner des Hauſes zu den letzten Tagen
des Winters.
An der St. Medarduskirche kauerte ein Armer, dem Valjean gern

ein Almoſen gab. Er ging nie an ihm vorüber, ohne ihm etwas zu
eben. Manchmal ſprach er auch mit ihm. Die, welche den Bettler
eneideten, wollten wiſſen, er ſei ein Polizeiſpion. Es war ein fünf

undſiebzigjähriger Mann, der immer Gebefe murmelte.
Eines Abends ſah Valjean, der Coſette nicht bei ſich hatte, den

Bettler auf ſeinem gewöhnlichen Platze unter der Laterne, die
angezundet worden war. Valjean trat zu ihm und reichte ihm die
gewöhnſiche Gabe. Der Bettler ſchlug da plötzlich die Augen auf, ſah
Valjean ſcharf an und ließ dann den Kopf wieder ſinken. Alles da
geſchah blißſchnell, Valjean aber zuckte. Es kam ihm vor, als habe
er nicht das Geſicht des Bettlers, e ein wohlbekanntes
ſchreckliches geſehen. Ein Inſtinkt, vielleicht der geheimnisvolle Selbſt
erhaltungsinſtinkt, verhüteke, daß Valjean in dieſem Augenblick ein
Wort ſprach. übrigens hatte der Bettler dieſelbe Größe, denſelben
an Anzug, dasſelbe Ausſehen wie alle Tage. Hm!“ dachte

aäljean, „ich bin ein Narr, ich träume. Es iſt ja nicht möglich
Dennoch kam er ſehr beunruhigt nach Hauſe. e

Er wagte ſich kaum zu geſtehen, daß er das Geſicht Javerts ge
ſehen zu haben glaubte

Einige Tage nachher, es konnte abends acht Uhr ſein, befand er
ſich in ſeiner Stube und ließ Coſette laut buchſtabieren. Da hörte er
die Tür des Hauſes auf und wieder zumachen. Das kam ihm ſonder
bar vor. Die Alte, die allein mit ihm in dem Hauſe wohnte, ging
immer zeitig zu Bett, um Licht zu ſparen. Valjean winkte Coſette,e M e Dein v en Sanorchte. Der Tri ar ſchwer und klang wie Männertritt. Valfblies zur Vorſicht das Licht aus. n

Er ſchickte Coſette ins Bett, indem er leiſe zu ihr ſagte „Legedich S ſtill nieder.“ Während er ſie auf die S e en
die Schritte ſtehengeblieben. Valjean horchte ſtill, unbeweglich, den
Rücken der Tür zugekehrt, auf dem Stuhle ſitzend. Nach ziemlichlanger Zeit, als er nichts mehr hörte, drehte er ſich gereaſchts um
und als er nach der Tür blickte, ſah er Licht durch das Shlſenrs

ſcheinen. Es war offenbar jemand mit einem Lichte in der Hand da
und horchte
Es vergingen einige Minuten und das Licht verſchwand Nun

hörte er einiges Geräuſch, das anzudeuten ſchien, als ob der, welcher
an der Tür gehorcht hatte, die Stiefel ausziehe.

Valjean legte ſich angekleidet auf das Bett und konnte die ganze
Nacht kein Auge zutun.

Fortſetzung ſolgt.)

t
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burg, aber er war durchaus ſicher erfochten.

konnte, beweiſt, daß der Altmeiſter ſich vom

bei verteiltem Spiel noch durchaus gleichwertig, ſo erſpielte ſi

aber zur

S

Merſeburger Korreſpondent. Montag, den 11. April 1927 Seite 7.

Turnen- Sport Spiel
Merſeburgs Hreifronlenſieg

SV. 99 07 Bernburg 3:0. Preußen Konkordia Delitzſch 421. VfL.SV. 98 Halle 3:2.
Ein voller Exfolg der Merſeburger Farben! Zwar machte die

Witterung dem Rufe des April als „Narrenmond“ alle Ehre, aber
die Spiele kamen noch vor den naſſen Grüßen unter Dach und Fach.
Außer den Merſeburgern a Triee auch Wacker und Sportfreunde
unſeren Saalegau mit beſtem Erfolge. Nur der Vf S. 96 alle brachte
es fertig den guten Eindruck, den die übrigen Siege hinterließen,
wieder etwas zu verwiſchen, indem er ſich von Germania Magdeburg

07 im n geſtern hier aber
ieg nicht ſo

ſchlagen ließ.
Unſere 99er brachten Bernbur

mals zur Strecke zwar ſiel der

Das letzte Punktſpiel brachte unſerem VfL. die Krönung ſeiner
jüngſten Exfolgsſevie, indem es ihm gelang, den SV. 98 nach hartem
Kampfe einwandfrei niederzuringen, wodurch ihm der lange um
ſtrittene vierte Tabellenplatz der Liga zuſiel.

Außerordentlich ſicher iſt auch Preußens Sieg über Konkordia
Delitzſch obwohl das Spiel im Felde ziemlich ausgeglichen war. Die
beſſere Sturmreihe der Schwarz- Weißen ſtellte aber den Sieg ſicher.

Daß Wacker den Erfurter Sportklub in beſter Beſetzung ſchlagen
orſonntag wieder er

holt hat.ne Se über den Muldegaumeiſter iſt keine zu unter
eiſtung, denn die Bitterfelder Elf ſteht im Zenit ihres

nnens.
99 Merſeburg 07 Bernburg 3:0 (1:0).

Auch die Bernburger waren nicht der Gegner, der 99 zur Hergabe
ſeines gängen Könnens zu zwingen vermochte oder gar ſeinen e ug
hätte unterbrechen können. Waren ſie ihrem Gaſtgeber bis zum e h

9 alsdann fortdaurrnde Feldüberlegenheit und zwang die Schwarz-Gelben zu
erhöhter Verteidigung Jhr Schlußdreieck hatte aber leichtes Spiel, bei
der viel zu engmäſchigen Kombination des 99er Sturmes erfolgreich ein
zugreifen und weitere Torerfolge r verhindern ÜUberhaupt wurde von
dem Sieger im Strafraum zuviel Uberkombination getrieben, die
Stürmer a den krönenden Torſchuß und ſo erſtarb manch gut an
geſetzter Angriff in Schönheit. Schöne techniſche Kabinettſtückchen gabs

Genüge; Heitkamp und Brödel zeigten ſich hier von der
beſten Seite. Sie überboten ſich gegenſeitig. Die Laäuferreihe, gegenEnde beſſer als am Anfang, ſorgte ſür guten Spielaufbau, Brödel
war wieder bei weitem der Erfolgreichſte. Die Verteidigung Schmeißer
Büttner war jederzeit Herr der Lage Büttners Stellungsſpiel fiel an
genehm auf. Rummel im Tor hielt die wenigen gefährlichen e in
n Weiſe, hatte indes mehrmals ſichtlich Glück. E. Götze
VfL.) leitete gut. Bei dem ſtets fairen Spiel hatte er wenig einzugreifen

Spielverlauf: Vom Anſtoß weg entwickelt ſich ein flotter, ab
wechſlungsreicher Kampf, der lange Zeit Unentſchieden bleibt. Die Gäſte
mannſchaft wird von ihrem Miktelläufer vorteilhaft dirigiert und zeigt
eine ungekünſtelte forſche Spielweiſe, doch iſt ſie in manchen techniſchen
und taktiſchen Belangen der 99er Elf offenſichtlich unterlegen. Nachdem
bei dem feuchten und glatten Boden einige ſichere Sachen ausgelaſſen
worden ſind, ſchäfft endlich Dr. Teutloff durch einen feinen Schuß, der
in der äußerſten Torecke landet, den Führungstreffer. Nach der Pauſe
geht Roßburg in den Sturm, Klein als Mittelläufer.
bewährende Umſtellung wird Bernburg mehr und mehr in die Defenſive
zurückgedrängt. Und als Roßburg durchgeht, gibt er halbhoch zu
Heéitkam p, der aus der Luft durch „Rückzieher“, für den Gäſtetorwart
völlig überraſchend, das zweite Tor erzielt. Eine techniſche
Glanzleiſtung, wie man ſie ſelten ſieht! Bald darnach er
J Thon den Ball zugeſchoben und ſtellt durch ſcharfen Flachſchuß das

O her. Eckenverhältnis 6: 3 für 99.
Die III. Mannſchaft fertigte die gleiche von Sportklub Weißenfelsüberlegen 5-0 ab. Die IV. annſchaft zog gegen VfL. IV nach gleich

veteiltee Sſel mit 13 den kürzeren e
Preußen ſchlägt Konkordia Delitzſch 4.1 (3:1).

Ein ſchönes, ſpannendes Spiel war es, das von Beege (Wacker
Halle) ſicher geleitet wurde. Die Gäſte leiſteten, wie wir auch ſchon in
der Vorſchau andeuteten, den denkbar größten Widerſtand und ent
wickelten dabei einen ebenſo großen Eifer und Offenſivgeiſt, der dann
aber meiſt an den mangelhaften Schußleiſtungen der Stürmerreihe ſein
Ende fand; Torgelegenheiten gab es auch für Delitzſch mehr als genug.
Der beſſere Teil war die Hintermannſchaft und ihr ſehr guter Torwarkt.
Daß er von den Merſeburgern viermal überwunden wurde, iſt Haupt
verdienſt des unermüdlichen Halbrechten Wege, der alle vier Erfolge
auf ſein Konto vereinigte. Die Vorbedingungen dazu wurden natürlich
von der geſamten Merſeburger d en beſonders dem linken
Flügel, geſchaffen; überhaupt waren die Preußen geſtern in guter Form.
Merſeburg gewann darum auch verdient.

Anfangs entwickelte ſich hauptſächlich Mittelfeldſpiel. Nach
20 Minuten erſt wurde der Bann gebrochen, zwei Linksflanken wurden
vom Halbrechten durch Kopfſtöße dem Torwart völlig überraſchend
verwandelt. Kurz darauf war jedoch der Vorſprung nach geglücktem
Hurchbruch des Konkordiaſturmes von deſſen Mittelſtürmer auf 2:1
reduziert. Durch einen weiteren Erfolg erzielte Merſeburg dann wieder
das gleiche Verhältnis, ſo daß das Halbzeitreſultat ſchließlich 3: 1 bleibt.
Die Zweite Spielhälfte ließ die Gäſte dann etwas mehr aufkommen,
Zählbares wurde aber nicht mehr erreicht. Preußen dagegen erhöht die
Torzahl bald auf 4, ſo daß der Schlußſtand 4 1 lautet.

Ebenfalls ſiegreich waren die zweite und dritte Mannſchaft von
Preußen, die nach überlegenen Spielen Kayna II und III mit 11: 2 und
92 geſchlagen nach Hauſe ſchickten; im Verein mit der Handballmann
ſchaft alſo Sieg auf der ganzen Linie!

Der VfL. Merſeburg verdrängt Halle 98 vom
S 4. Tabellenplatz!Unſere Blau Weißen ſchlagen die Grünhoſen 3:2 (3 1).
Noch am Sonnabend hieß es in Halle „Die Punkte aus dieſem

Spiele ſind dem Sportverein totſicher, jetzt, bei ſeiner et
Form Von der großen Form war geſtern nicht allzuviel
zu merken Die Merſeburger fackelten nicht lange, und ſchon in derweiten Minute hatte der Potameiſter des Gaues das erſte Tor in
nen Rez. Damit ſetzten ſie ſich von Anfang an ziemlich ſicher in
den Sattel. Die 98er hatten ſt nicht viel zu beſtellen, und nach25 Minuten ſtand der e 3 0 für Merſeburg. Drei blißſaubere
Tore waren es, die Röhr (1) und Becker (2) Naumann in ſeinen

Kaſten ſetzten SDieſer Anfang war mehr als verheißungsvoll für den V.ſchmerzlich dagegen für die Hallenſer und ihren Anhang, da ja bekanntlich
die er es ſein ſollten, die das durch das Wacker-Vekabel vom Sonn
tag vorher etwas unänſehnlich gewordene Renommee der halliſchen
Farben gegenüber den Merſeburger Emporkömmlingen“ wieder mit
neuem Glanz verſehen ſollten. Vorläufig alſo ſah es ganz und gar
nicht nach einer e Rehabilitierung aus. Es kam auch S
nicht dan, obwohl die er in der zweiten Halbzeit etwas veſſer
waren als Merſeburg. Aber eins ſei feſtgehalten

Gekämpft haben die Grünhoſen

bis zur letzten Minute um den Sieg und um die ſtark ins Wanken
gekommene Tradition. Denn in dieſer Spielzeit zum erſten Male
wurden ſie gerade von dem Gegner, gegen den ſich in den bisherigen
Begegnungen jahrelang alle guten Geiſter verſchworen hatten, zwei
m al beſiegt.Der Pokalmeiſter brachte geſtern die gleiche Mannſchaft heraus
mit der er die Ausſcheidungsſpiele um die Mitteldeutſche Meiſterſchaft
beſtritt, d. h. es fehlte Rehn; vollwertig erſetzt war dieſer nicht. Der
V. war vollzählig zur Stelle. Schneidig ſetzten die Merſeburger
die exſten Aktagen an, und Gäbelein hatte noch keinen Ball berührt,
als Neumann ſchon überwunden war. Becker vor allem verdient in

Uneto Technik und Schuß ein großes Lob. Jn der zweiten Halbzeit
e er erheblich nach. So ging es übrigens dem geſamten Sturm
der BlauWeißen, der nach dem r eine ganze Weile aus dem
aeerhang eriet. Jetzt aber kommandierte noch der Gaſt

ecker re in der 15. Minute einen eleganten Riſtſchuß an dem
gugreifenden Gäbelein vorbei aus ziemlicher n gen in die
Maſchen, um 10 Minuten ſpäter mit einem plaeierten Flachſchuß den
An S
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hoch aus wie in Bern

Durch dieſe ſich

dritten Treffer anzureihen. Vorbereitet war dieſer von Piwon und
Lautenſchläger, der ſeinem Läufer e davongelaufen war und präzis
geflankt hakte. 98 drängte jetzt ſcharf auf Tempo. Aber erſt in der
35. Minute wurde der Bann gebrochen die drei grün- weißen Jnnen-ſtürmer drängken Hexfurth, der den Ball ſchon gefangen Falle damit

über die Linie. Halbzeit 3. 1. Der Sportverein war von jeht an
die beſſere Partei. Klemt, Klimm, vor allem aber Wetterling fütterten
ihren Sturm Zeitweilig mit verwendungsfähigen Voxrlagen, und
Grauert und Vogler brachten gehörigen Druck in die ſtändig gefahrdrohender werdenden Angriffe. Aber keinem der Stürmer des Shert
vereins gelang ein Schuß Der Mittelläufer Klimm war es, der den

eſtern etwas unſicheren ne dann im Gedränge auf der Tor
inie überliſtete. Den nächſten Anſturm widerſtand die MerſeburgerAbwehr und die Schlußminuten ſahen den VfL. noch einmal ggreſſe

ilius als Schiedsrichter war nicht immer ganz ſo ſicher, wie
man es ſonſt von ihm gewöhnt iſt.

VfL. Reſerve-98 Reſerve 4:2.
Ein feiner Kampf, den die Technik über die größere Stabilität

errang.
Neumark in Weißenfels 1:4 (0:2) geſchlagen
Trotz überlegenen Feldſpiels mußten die Neumärker in Weißenfels

gegen TuR. eine un verdiente Niederlage einſtecken. Sie iſt inAſter Linie der auffallenden Schußunſicherheit ihres Jnnenſturmes zu

zuſchreiben. Das Fehlen von Türk I machte ſich auch diesmal ſehr be
merkbar. Unſerem Neuling fehlt zudem noch die für Ligaſpiele nötige
Härte, ſo daß er auch geſtern in dieſer Beziehung gegen die recht körper
lich und ſcharf ſpielenden Weißenfelſer TuR. Leute im Nachteil bljeb.
Zu bemerken bleibt noch, daß Neumark einen Elfmeter verſchoß, und daß
das Eckenverhältnis 3:2 für Neumark lautete. Außerdem gab der
Schiedsrichter, der wenig befriedigte, zwei von der Spielvereinigung er
zielte Tore nicht. 7

Weitere Reſultate
Jn Kaynga ſpielte Kayna I gegen die Ligamannſchaft Teuchern J

2 2. Braunsdorf I behielt in Weißenfels gegen Schwarz-Gelb Reſerve
mit 4 3 die Oberhand

Wacker--SC. Erfurt 4:2 (2 0).
Wenn man in Betracht zieht, daß der Meiſter Nordthüringens

ſeine alte Elf wieder beiſammen hatte, ſo iſt der Sieg unſeres Alt
meiſters hoch anzuſchlagen. Die Hereinnahme Müllers als Sturm
r erwies ſich als ein guter Griff. Der Junior ſchoß zwei Tore;
ür die beiden anderen zeichnen Thomas und Schulz verantwortlich

Halle 96 von Magdeburg geſchlagen
alle 96 vermochte nicht, den Sieg des Saalegaues über die

Magdeburger Elite fortzuſehen. Wider Exwarten Unterlagen die
Leuke vom Angerweg den nicht einmal beſonders ſpielſtarken Magde
burger Germanen mit O i

Sportfreunde in Bitterfeld ſiegreich.
Unſer Gaumeiſter hatte keinen leichten Stand in Bitterfeld. Der

Muldegaumeiſter bewies einmal mehr, z er ein gang gefährlicher
Gegner geworden iſt. it einem ganz knappen 2 1-Sieg konnten
hließlich die Hallenſer das Feld behaupten. Das war der letzte
ar der Sportfreunde vor ihrem Engländerſpiel, das am

weiten nie gegen die Londoner Amateurmannſchaft Nun
ead in Halle die Oſterſenſation bilden ſoll.

Wichtige Ergebniſſe aus dem Reich.
Spielvereinigung Fürth-- I. FC. Nürnberg 50.

Bavern e e UrugnahHamburger SV. Cambridge 6 I.
Fortung Wacker München 4 1.

BSC. Hertha Kickers 4 1.
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C en D.
SpWV. 99 T Boruſſia Halle J 4:8 (222).

Jn einem ſtändig offenen Kampfe kam es zu dem genannten
Reſultat. Der do wurde durch die mit 2 Mann Erſatz ſpielenden
Her zur vollen Entfaltung ihres Könnens gezwungen, denn bei Halb-
zeit ſtand das Ergebnis 22. Erſt zum Schluß gelang es Boruſſiag, den
Uten 99er Torwart noch ſechsmal zu überwinden. Anzuerkennen iſt,et ein friſcher Zug in der Her Mannſchaft war, in der der Halb-

rechte zu erwähnen iſt, der drei von den vier Toren auf ſein Konto
brachte

Preußen T Kaynd l 5:2 (2-1).
Wieder ein knapper, ſchließlich aber doch verdienter Sieg der jungen

Handballelf, die damit ihre ſpieleriſchen Qualitäten auch in dieſem zweiten
Spiel völlwertig unter Beweis ſtellten. Die Geiſeltalleute ſtellten eine
äußerſt ſchnelle, durchtrainierte Mannſchaft, die ſich erſt mit dem Schluß
pfiff als geſchlagen gab. Merſeburg erzielte ſein erſtes Tor durch ver
wandelten Strafwurf das zweite und dritte reſultiert aus Einzel
leiſtungen ſeines Mittelläufers

VfL. Damen Lauchſtädt Damen 3: 1.
Jm Handballſpiel konnten VfL. Damen, trotzdem ſie mit an Erſatz

ſpielerinnen antreten müßten, die Damen vom VfB. Lauchſtädt mit 3 1
ſchlagen. Größere Spielerfahrung und einzelnes Können der VfL.-Damen

ab den Ausſchlag. Lauchſtädts Damen zeigten nicht das erwartete
piel; auch wurde der Charakter des Geſellſchaftsſpiels nicht immer

gewahrt.

hHandball Dr.

ATV. J Kötzſchen-Beunag T 4:3 (1:0).
Der Allgemeine Turnverein am geſtrigen Sonntag das

Rückſpiel gegen Turnverein KötzſchenBeung und konnte dieſe nach
ſchwerem Kampfe aus dem Felde ſchlagen. Zum Spiel: Beide Mann
ſchaften zeigten ein gutes Zuſammenſpiel. Doch wurde nichts Zählbares
zunächſt erzielt, bis Schwarze II. (ATV.) einen Flankenwurf von

acharias unhaltbar verwandelte. Nach 2 Minuten iſt Halbzeit. Hierauf
iſt ATV. einmal auf ungefähr 10 Minuten gut im Schwung und erhöht
das Reſultat auf 4:0. Jedoch gibt Kötzſchen das Spiel noch nicht ver
loren und bringt das Reſultat bis 7 Minuten vor Schluß noch auf 423.
Mettner (MTV.) leitete einwandfrei.

MTvV. Lauchſtädt.
Am vergangenen Sonntag waren alle Mannſchaften des MTV. auf

dem grünen Raſen beſchäftigt. Die J. Elf ſpielte in Kötſchau gegen den
dortigen ATV. und verlor 2:0 (Halbzeit 2: 0). Die II. Mannſchaft
ſpielte auf dem eigenen Platze gegen die III. Elf von TuSpV. Neu
Röſſen und gewann dieſes Spiel mit 3: 1. Bis Halbzeit lag der MTV.
mit 2:0 in Führung.

Das Treffen Lauchſtädt Jugend gegen NeuRöſſen Jugend gewann
Lauchſtädt nach hartem Kampfe mit 3 2 (Halbzeit 2 1 für Lauchſtädt).

C Hockey
99 I--Schwarz-Weifß Halle T 1:1 (1:0).

Wir hatten in unſerer Vorſchau ſchon angedeutet, daß das eigentlich
Halle zuzuſprechende Treffen auch mit einer Überraſchung enden könnte.
Dieſe iſt tatſächlich mit dem unentſchiedenen Ergebnis eingetreten. 99
zeigte ein ſehr gutes Spiel, das ihnen in beſter Aufſtellung in der
25. Minute den führenden Treffer brachte, der aus einem Freiſchlag mit
anſchließendem Alleingang des Halblinken Rheinwein reſultierte. Nach
der Pauſe ließ der 99er Sturm erheblich nach und SchwarzWeiß ver
ſuchte nun mit aller Macht den Ausgleich zu erringen. Es gab bedroh
liche Situationen vor dem 99er Tor, die init viel Geſchick und auch Glück
abgewehrt wurden. 10 Minuten vor Schluß konnte jedoch der wohl
verdiente Ausgleich nicht vermieden werden. Ein Vergleich der beiden
Mannſchaften ergibt gleiche Spielſtärke. Bei den Hieſigen war die Hinter
mannſchaft der beſte Teil einſchließlich Läuferreihe), bei den Hallenſern
der Stürm. Des Ergebnis beweiſt eine Formverbeſſerung unſerer 9Oer,
die hoffentlich noch weiter anhalten wird.

Wie wir hören, iſt es den 99ern gelungen, für den 2. Oſterfeiertag
den beſtbekannten e

Sport Club Erfurt
nach hier zu verpflichten.
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VſB. Leipzig in der Endrunde
Mitteldeutſchlands veide Bertreter für die Kunde

der 16 ermittelt
Was wir in dieſem Jahre im Kampfe um die Teilnahmeberechti-

Merfehurger Korreſponbent. Mouteg, den 14. Aprik 1027. Nr. W.
Röſſen II Die gegen Nietleben II und verlor 28.
Die Jugend ſpielte gegen Lauchſtädt Jugend 1 1.

Sportring Mücheln I Favvprit Reſerve 6 3 (4 3).
Sportring hatte eine Umſtellung ſeiner Mannſchaft vorgenvmnmen

und dadurch den Sturm durchſchlagskräftiger geſtaltet, was e e
r

C Kraftsport
Röſemanns ſchneller k.ev. Sieg

Jm Berliner Sportpalaſt fanden am Freitag internakivnale Box
e 3 Favorit ſtellte eine äußerſt ſtabile Mannſchaft die jedoch in weiten wettkämp e ſtatt, die vorzüglichen Sport und den deutſchen Vertreternn an den Spielen um die Deutſche Meiſterſchaft in Mitteldentſch Halbzeit dem eigenen en zum Opfer ſtel. Sportring halte Erſa für gute Se e brachten. Snettenwent iſt der ſchnelle Sieg des

and exlebten, iſt zum mindeſten ein Novum in unſerer Sportchronik. Sentſchen chwergewichts Roſemann, der den Südfranzoſenn. Torwart Franke. Die Gäſte gingen in der 9. Minute in Führung,
vch konnte Mücheln in der 13. Minute ausgleichen und gleich darauf

in Führung gehen. Der Vorſprung wurde ſogar vergrößert, doch konnte
Favorit nochmals aufholen. Mücheln erzielte dann bald noch einen vierten
Dreffer. Nach der Pauſe gingen die Geiſeltalleute weiter in Führung und 8. Runde Charles Sekundanten das Handtuch warfen, um ihn vor
ſtellten nach dauernd überlegenem Spiel in der 28. Minute den Sieg ſicher. dem k. v. zu bewahren. H a errang über den belgiſchen Neger

Eine ſeltene Parallele führte die beiden Vertreter die um die Mittel
deutſche Meiſterſchaft miteinander kämpfen werden, denſelben Pfad,
der ſie auch zum Duell um die Pokalmeiſterſchaft aneinander geraten
läßt. Leipzig oder Chemnitz heißt alſo nicht nur am 24. April in
Chemnitz ſondern auch am T. Mai in Leipzig die Parole Und merkwürdig auch die Wahl der beiden Städte für dieſe Spiele paßt zu
dem übrigen Zufallsgebilde Geſtern

ſchlug VfB. Leipzig die Sportgeſellſchaft 1893 Dresden mit 3:0,
alſo ziemlich glatt Und durchaus erwartungsgemäß. Zu klären wäre
nur noch, wer von den beiden genannten Vereinen Mitteldentſcher
Meiſter und wer Mitteldeutſchlands zweiter Vertreter (oder Pokal-
ſieger) wird. Da das Meiſterſchaftsendſpiel in Leipzi
ſtaktfindet, neigt ſich das Zünglein der Wage in Richtung VfB. Leipzig

Vor emem neuen Merſeburger Ortsderby?
Wie wir hören, haben ſich die Verhandlungen des VfL. Merſe

Barrick bereits in der erſten Runde k. o. ſang Halbſchwer
ewichtsmeiſter Schmeling ſtand dem franzöſiſchen MeiſterFherres gegenüber und errang einen glänzenden Sieg, da in der

Sportring II Glückauf Braunsdorf II 3-2 (8 1). Joe Ralph einen haushohen Punktſieg. S

Sportring Junio ren SV. Neumark Junioren 0 8. w. SDer Deutſche Fliegengewichtsmeiſter Harry Stein traf am
Donnerstag in London auf den bisher en Engländer
Kid Patterden. Stein hatte nicht viel zu beſtellen und mußte in
der 8 Runde den ausſichtsloſen Kampf aufgeben.

C Kegelsport 7

S Teiehtatnietit

Mitteldeutſche Waldlaufmeiſterſchaft in Plauen.
Bräutigam (Leipzig) Sieger.

In der Wahl der Strecke zur diesjährigen Mitteldeutſchen Waldlauf
meiſterſchaft war diesmal ein Jeariff gekan worden. Ungemein ſchwierige Die Klubwettkämpfen Bergläufe w S di a das Leben ſchw ten undburg mit den Markranſtädter Sportfreunden zerſchlagen, weil die von ne en eng an et a e u et Se en der n Woche brachten folgende Ergebniſſe

den Markranſtädtern jetzt geſtellten Bedingungen vom VfL. nicht an Das Rennen wurde von „Sand“ gegen „Fidele Jungens“ 1501 1427Pürſten (Leipzig), aus dieſem Grunde aus.
Bräutigam [VfB. Leipzig) in guter Zeit und in guter Verfaſſung
gewonnen. San wurde ein neuer Mann, der vielverſprechende Prinzlert ena) vor Gaßmuß (Dresden), Vierter Röber n Der Saalegau

vertreter, Prager i hielt ſich wader und ließ u. a. den

genommen werden konnten. Dafür wird es aller Wahrſcheinlichkeit
nach zu einer Neuauflage des Merſeburger Ortsderbys

VfL. Merſeburg SV. 99
wmmen, für das der 1. Mai in Ausſicht r iſt. Die e rtre
des Platzes iſt durch Los erfolgt, das den f. Plat als Kampf Leipziger Kroupa hinter ſiort M Die letzte Entſcheidung über das Zuſtandekommen Den e der Herren gewann VfB. Leipzig vor
dieſer hochbedeutſamen Begegnung fällt heute abend. Sportklub Dresden. In der Jugendklaſſe vermochte Henning

Daß man das erſtmalige Zuſammentreffen unſerer beiden führen (8 Halle einen ſchönen Sieg herauslaufen, während vet den Alten
den Vereine in einem Freundſchaftsſpiel ſchon im Intereſſe Herren Müller (Neuhaldensleben) überlegen gewann Den Mannſchafts-der Weiterentwicklung des Merſeburger Fußballſports in weiten Ken in der Tagen tieſe gewann 2 re e

Fall um“ gegen „Goldene Kugel“ 1441
Die Klubs „Gutenberg“ und „Kurant“ erhielten die Punkte kampflos,

da die Gegner in nicht genügender Zahl antraten.

Freund Hein in der Defenſive
So wenig zu leugnen iſt, daß ſeit mindeſtens drei Jahrzehnten die

Geburtsziffern in den meiſten europäiſchen Staaten in teilweiſe ſehr be
denklichein Rückgange ſind, ſo zweifellos iſt auch, daß heutzutage wenigerSe n e de h h e n e an den er geſtorben wird S felde Badurch in erſter Linie wird der Ausfallnoch durch e an e er S die ſich bei wr e es Faustball ausgeglichen, der ſonſt infolge der zunehmenden Geburtenbeſchränkung

der er gute el je i ende e e wahrſcheinlich längſt in ſehr bedenklicher Weiſe in die Erſcheinung getretenSirenen hineingeſpielt haben. Wer mag zur Zeit wohl der J ſein würde. Es gibt mancherlei Faktoren, denen gegenüber Freund
Die Freundſchaftsſpiele der Merſeburger Hein das Feld räumen muß: die großen Fortſchritte der mediziniſchen

Wiſſenſchaft, der Säuglingspflege, der Ehirurgie, die märchenhafte Ver
beſſ n aller hygieniſchen Verhältniſſe ſeit dem Ende der r er Jahre.Vielleichk trägt auch der zähe Kampf und mehr noch der eiarunge

dienſt gegen den Alkohol, gegen die Tuberkuloſe und gegen Rauſchgifte
dazu bet, dem Tode viel Terrain abzugewinnen. Das ſtatiſtiſche End
ergebnis iſt auf jeden Fall für den Gepatter Tod ziemlich betrüblich und
um ſo erfreulicher für die geſamte Menſchheit. Nach dem Ausweis der

Turnvereine.
Die geſtern ausgetragenen n e auf dem Platze der

Männertürner hatten folgende Ergebniſſe
MTV. I ATV. 54.40.
MTV. I Turneriſche Vere e I 84
Turneriſche Vereinigung J ATV. 53:44

Oſterfußball in Merſeburg.
Sowohl am Karfreitag, als auch an beiden Oſterfeiertagen ſind

unſere beiden Lignvereine kätig. Am
Karfreitag

BfL. nach Jena zum 1. Sportverein, während 99 in
erfeburg den Sportring Erfurt erwartet. An m Rothſtein MTV. II 52:49. bis 1841 zurückgehenden internationalen Statiſtiken betrug die Anzahl1. Feiertage TV. alen TVB. III 58.49. der Lodesſalle a je 1000 Seelen der Bevölkerung in v utſchland

empfängt V. ſüddeutſche Gäſte, Spielvereinigung Weiden, und am 1841 26,2, 1876 268, 1901 20,7, 1924 12. Jn England lauten die
2. Oſterfeiertag Radsport entſprechenden Ziffern für 1841 21,6, 1876 20,9, 1901 16,9, 1924 12,2at 99 einen Vertreter Oſtſachſens, Dresdenſta Dresbden, in P Jn England dürften die ſchon für 1841 und 1876 verhältnismäßig ſehrBern zu Gaſte. günſtigen Zahlen darauf zurückzuführen ſein, daß England ſehr viel eherPariſer Sechstagerennen.

Mac Namara-E. Aerts Sieger.
Die letzten Tage brachten endlich Leben in das bis dahin ziemlich

monoton verlaufene Rennen. Jagden auf Jagden gab es, und die
ſchwacheren Mannſchaften gerieten arg ins Hintertreffen. Rainaud
Fabre ſchafften es hier ſogar auf 15 Runden Rückſtand! Die bisher
an der Spitze gelegenen Beyl-Sergent ließen gegenüber den vielen
Anſtürmen nach, und immer mehr wurde es klar, daß die ſtarke ameri
kaniſchbelgiſche Kombination Mac NamaraE. Aerts allein für den

Marathon Neu Röſſen I Nietleben I 6 0 (1 0). Sieg in Frage kam. Der Deutſche Rieger gab am letzten Tage auf,
An Sonntag hatte Röſſen J Nietleben J zu Gaſt und gewann über Waung, Junge, e n on e e e

raſchend 6 0. Die en gingen mit 5 Erſatzleuten in den Kampf. Mareot gepaart wurde. Beide kamen, Zrei Runden zurück, fte
In der 2. Minute ſchon konnte der Mittelläufer, der in glänzender Form ein.
war, einen Strafſtoß zum erſten Tor verwandeln. Röſſens Elf fand
ſich bald zuſammen und wurde bald überlegen, vhne jedoch weitere Tore
5 erzielen. So ging es mit 10 in die Pauſe. Gleich nach Seitenwechſel
onnte Röſſen zum zweitenmal einſenden. Kurz danach müßte der rechte

Verteidiger Nietlebens wegen unfairen Spiels den Plaß verlaſſen. Röſſen
machte ſich dieſes zunutze und konnte noch viermal einſenden. Der Mann
chaft gebührt ein Geſamtlob. Nach e r drei Runden zurück. 160. Pagnoul-Duray 267tte keiner einen Sieg erwartet. Der Schiedsrichter war gut. Junge -Mareot 145 P. e e

als die übrigen europäiſchen Staaten mit der Durchführung ſtaatlicher
Hygienemaßnahmen begonnen hat. Für Schweden ſtellten ſich die
Sterbegziffern pro 1000 der Bevölkerung 1841 auf 194, 1876 auf 19,6,
1901 auf 16,1, 1924 auf 12. Jn den Niederlanden ſtarben 1841 23,3,
1876 23,5, 1901 17,2, 1924 9,6. In Dänemark 1841 19,8, 1876 19,7,
1901 15,8, 1924 11,8. Dieſe außerordentlich günſtigen Ziffern laſſen den
Schluß zu, daß Länder mit verhältnismäßig geringer Bevölkerung, dieaber u hoher Kulturſtufe ſteht, die verhältnismäßig kleinſte Sterblich

keitsziffer haben. Erheblich ungünſtiger ſtellen ſich die Zahlen für die
romäniſchen Länder dar, was einerſeits auf das Klima, andererſeits auf
die gewiſſe Jndifferenz zurückzuführen ſein dürfte, die das romaniſche
Temporament der gewiſſenhaften Befolgung ſtrenger hygieniſcher Maß
regeln entgegenſetzt. In Frankreich ſtarben 1841 23,2, 1876 22,6, 1901
20 1924 17,3 vom Tauſend der Bevölkerung. Für Italien fehlen die
Statiſtiken für das Jahr 1841. Jm Jahre 1876 betrug die Sterblichkeit
auf je 1000 der Geſamtbevölkerung 28,9, 1901 22, 1924 17,2. Für die
übrigen Staaten Europas, geſchweige denn der Welt, laſſen ſich ent
ſprechend zuverläſſige Aufſtellungen nicht geben, auch dürften ſie dort
nicht ſo ausgeprägt dieſe e e zeigen, die aber zweifellos

e

Unſere Preußen ſpielen am Karfreitag in Zeitz gegen die
Zeitzer Sportvereinigung.
Der für Oſtern in Ausſicht genommene Großkampf in Neumark
zwiſchen der Spielvereinigung und der Dresdener Sportgeſell-

chaft von 1898 ſcheitert höchſt wahrſcheinlich an den hohen
orderungen der Dresdener Mannſchaft. Neumark hat ſich deshalb

auf der Suche nach einem geeigneten Erſatz für dieſen zugkräftigen
Gegner nach Plauen gewandt

Das Rennen endete mit dem ſicheren Siege von Mac Namara
E. Aerts. Das Schlußergebnis lautet: 1. Mac Namara- E. Aerts
4834 P. 2. Gebr. Vandenhove 216 P. eine Runde zurück 3. H. Aerts-
Düuvivier 352 P., 4. Brunier Moulon 352 P., 5. Mareillac-Faudet
248 P zwei Runden zurück 6. Beyl-Sergent 904 P. Z. van Kempen
Girardengo 735 P., 8. DewolfStockelynck 661 P., 9. Wambſt-Lacque- im Laufe der Zeit in ihnen Platz greifen und ſo den verhängnis

P., 11. vollen Wirkungen des Geburkenrückganges bis zu einem gewiſſen
e entgegen wirken wird

Anzeigen
Für die Aufnahme der Anzeigen
n beſtimmt vorgeſchriebenen
Tagen oder Plätzen können wire Verantwortun über
gehmen fedoch werden die
Vünſche der Auftraggeber nach

Möglichkeit berückſichtigt

Für die erw. eſenen Aufmerkfamkeilen an-
läßlich der Konſirmation unſeres Sohnes

KAR Lſagen wir allen hierdurch herzlichen Dank.

Karl Hempel u. Frau.
Wallendorf, den II. April 1927.

Dank
Zurückgekehrt von der Trauerfeier

meines lieben Mannes und Vaters im
Krematorium zu Halle, Kann ich es nicht
unterlassen, alen Verwandten und Be-
kannten meinen innigsten Dank aus-

Für die vielen Geſchenke
und Glückwünſche anläßlich
der Konfirmation unſeres

Sohnes zusprechen. Insbesondere Dank dem5 Walter Hür die herzlichen Glückwünsche und Geschenk non wert für dis Krapzspende
zur Konfirmation unseres Sohnes sowie seinem Meister und seinen ArbeitsKollegen für die mir zuteil gewordene

Unterstützung

Die trauernde Witwe

Minna Klei nebst Sohn
Kötesehen, den 11. April 1927.

ſagen wir herzlichen Dank.Familie Friedrich Loße ren vir n e In
Frankleben, 11. April 1927 Leopold Rensch und Frau.

d Neu Rössen, den 11. April 1927.

Für die anläßlich der SKonfirmarion unſerer Für die zahlreichen Glückwünsche und Ge-
Tochter schenke zur Konfirmation unserer Tochter

Olga Herthasagen wir hierdurch allen unsetn herzlichsten hat nach wiſſenſchaftlicher Erkenntnis de ECigenſchaft,

die Kahrung leichter aufzuſchließen und ſie ſomit reſtlos nen penne en Karl Wölfe U. Frau. dem eng er en Leere in ee Neu-Rössen, den II. April 1927. hochprozentigen Fuſatz von Röſtmalz erblickt die arzt N. h fHeinrich Hindemitt e liche Forſchung dte ſpezifiſch wertvollen Eigenſchaften achru
des Köſtritzer Schwarzbieres bei mannigfachſten Krank G. April vorungldobte n hund Frau. helten. Zugleich gibt es aber auch kein herzhaſter m 6. April verung e unser teurerHerzlichen Dank für die Aufmerkſamkeiten zur

Konfirmation unſeres Enke s

Er ech
Für die vielen Aufmerk Familie Ernſt Weißhahn

ſamkei en anläßlich der Kon O Zſcherben, den 11. April 1927. 7
firmation unſerer Tochter

Eleonora V Suche ſofort ncheigenGut nüh! Der Vrne ſern Wenn un Innere e edanken wir herzlichſt. innſßMittwoch, den 13. April 1927, abends 8 Uhr el. Gesohirriühror

Slobtegner Die Jugend von Beandorf, Körbis-ar M len un a Hohnſtock, Getreidehdlg.e General Versaummlune r I dorf, Wernsdorf, Zschützdorf und
M in vigewe Menſch Oofenangen raſend
paſſend für 2 Freunde. Zu

mündendes Hausgetränk für Geſunde als

Köſtritzer Schwarzbier
Iugendtreund

Gustav Ebert
im Alter von 17 Jahren.

Wir werden ihm stets ein treues Ap-
denken bewahren

Dörſtewitz, Palm. 1927.

O 7

S die vielen Ding
wünſche und Geſchenke
anläßlich der Konfir
mation unſerer Tochter

Hertha
ſagen wir unſeren herz
lichſten Dank.

C Sut die dahtteichen en
ne un Glückwün

h de We Karl Jänicke n. Fran erfe u d. Geſchäftsſt d. Bl. e r an in Landwirtſchaft S
mation unſeres Sohnes Ayendorf, Röder, Bedra eden 10. April 1927.

h

h-cc]Karl W Badenſagen wir herzl. Dank. S freundl. löbl mmer in guter Lage ſofort bei größerem Abſtand zu mieten
fawilte an Acterwann T Für die vielen Graiulg an nur anſtändigen Herrn geſucht. Angebote unter 2838 au die Geſchäſtsſt. d. Bl. a in Merten Nachruf.

Am Freitag, den 8. April 1927, verstarb
nach langem, schwerem Leiden unserfirmatton unſeres Sohnes mit Jnhalt am Sonntao

tionen u. Geſchenke zur Kon zu vermieten.
Wer tauſchtKriegsdorf, er tauſch DnedechenUnter- Altenburg 55.

den 11. April 1927.
W

Herzlichen Dank für die
uns anläßlich der Konfir
mation unſeres Sohnes

Karl
erwieſenen Aufmerkſam-
keiten.

Karl u. Elly Hartmetz.
ReuRöſſen, 11. Apr. 1927

Frankleben,

Willy
allen herzlichen Bank.

fawiſſe franz barthölomäns

den 10. April 1927.

Sauh. Schlafſtelle

mit a frei. Zuerfr. i. d. Geſchäftsſt. d. Bl.

996

Geſucht von ält. Ehepaar
ohne Kind 2 Jüentren,
davon eins mit Kochgelegen
heit, möbliert od unmöbliert,
oder beſchlagnahmefr. 1—2-
Zimmer Wohnung. Angeb.
unt. 979 a. d. Geſchſt. d. Bl.

Ehepaar ſucht
2 möbl. Zimmer
mit e e Ang.unter 982 a. d. Geſch. d. Bl.

3 Zimmer Wohnung
Nähe des Bahnhofs gegen
ſchön gelegene 3 Zimmer
Wohnung Meuſchauer Str.

Gefl. Angeb. u. Nr. 981
an die Geſchäftsſt. d. Bl. erb.

8090006
Unabhängige Frau als

Aufwartung
für den ganzen Tag geſuchhe
Weißenfelſer Str. 58.

17--19 Jahre aſt, welches
zu Hauſe ſchlafen kann,
tagsüber geſucht. Selbige
müß ſchon in Stellung
geweſen ſein. Vorzuſtellen
von 4—7 Uhr nachmittags

Dammſtraße 9. l.

Oſtermädchen
vom Lande geſucht.

Geuſa Nr. 12.

abend im „Caſino“ liegen
gelaſſen. Gegen Belohnung
abzugeben in der Geſchäfts

ſtelle d. Bl

kin Paar Weihe

Kröpfer- lauten entflogen

Gegen Belohnung abzugeben
Kieine Ritterſtraße 7.

ältestes Mitglied, Herr Gastwirt
Theodor Burkhardt

Sein vorbildliches und zuvorkommendes
Wesen wird ihm in unserer Mitte weit über
sein Grab hinaus ein ehrendes Andenken
bewahren

Atzendort, den 11. April 1927.

Cexellschafisvereln Elnſgkelt,

e
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ſchaften in

nehmen umfaſſen, die nach ihrer Größe oder auf Grund ihrer inter

Kunſtſeidenünternehmungen in

dex bislang ſchon an der Stockholmer, Londoner und Genſer Börſe

Mexſeburger Korreſpondent. Montag, den 11. April 1927

Die internationale Verflechtung

der deutſchen Börſen
Es ſind natürliche Entwicklungstendenzen, wenn die aus den

mannigfachen e er erwachſende neue Ara der Weltwirtſchaft
wie ſie in der fortſchreitenden Konſolidierung des Weſthandels in
dem egen internationalen Kapitalaustauſch, in der Bildung über
e Jnduſtriebündniſſe in Erſcheinung tritt ſich dahin aus
wirkt, die internationalen Börſen wieder miteinander zu verflechten und
auch den Börſen und Börſenwerten Deutſchlands wieder eine inter
nationale Geltung zu verſchaffen. Nachdem ausländiſche Kreiſe ſchon
ſeit längerer Zeit an der Wiedererſtarkung Deutſchlands durch den
Kauf deutſcher Effekten Intereſſe genommen haben, finden neuerdings
guch wieder

deutſche Werte an fremden Börſen
Eingang An der Züricher und Amſterdamer Börſe wurden ſchon
bislang einige deutſche Werte Se An den holländiſchen Börſen

ſcheinen die Widerſtände im winden, die einem offigiellen Handel
in deutſchen Effekten im Wege ſtanden. Von größter Bedeutung iſt es
por allem, daß auch die amerikaniſchen Börſen die Zulaſſung aus
ländiſcher Driginaleffekten erleichtern wollen. Die Einführung einer
Reihe deutſcher Effekten iſt dort beabſichtigt. Jn erſter Linie kommen

wie auch an der Amſterdamer Böürſe die Aktien der Geſell
ſchaft rage, die ſchön durch die Emiſſion von Schuldver
hreibungen vekanntgeworden ſind, vor allem, ſofern dieſe Schuldder
ſchreibungen in Aktien umgetauſcht werden können oder ein Options-
recht auf Aktien genießen Der Kreis deutſcher Aktien an amerika
niſchen Börſen ſoll aber weiter gezogen werden und überhaupt Unter

nationalen Verbindungen auf weſteres Intereſſe rechnen können. Wie
n amerikaniſchen dürften auch an den ſonſtigen ausländiſchen
Börſen insbeſonder die Aktien derjenigen du eſellſchaften einen
breiteren Markt finden, die in Jnduſtriebündniſſen oder Truſts mit
den Jnduſtrien anderer Länder verknüpft ſind

Wie deutſche Werte an fremden Börſen, ſo finden auch wieder
fremde Werte an deutſchen Börſen

Eingang Gehandelt wurden bislang noch an deutſchen Börſen ver
ſchiedene in der Vorkriegszeit eingeführte Werte, wie Kanada, Balti
moxe, e a Renken uſw., die aber faſt alle infolge der poli
tiſchen und wirtſchaftlichen Störungen ihren Charakter veränderten
und an Bedeutung einbüßten. Eingeführt blieben ferner eine Reihe
von öſterreichiſchen Werken. Seitens des mit Deutſchland eng ver
bundenen Nachbarſtaates Oſterreich werden nunmehr auch wieder
neue Werte an t deutſchen Börſen gebracht. Zugelaſſen ſind ſchondie Aktien der Oſterreichiſchen Eiſegbahgvertährsanſeelt ien; geplant

iſt die Einführung folgender Aktien an der Berliner Börſe der
Öſterreichiſchen Allgemeinen Bodenkreditanſtalt, der Oſterreichiſchen
Siemens Schuckert-Werke, der e Montanwerke. Die lehteren
Aktien werden ſchon an der Frankfurter Börſe gehandelt. Uber dieſen
Kreis r wird die ehe en folgenden Aktien an der Ber
liner Börſe vorbereitet. Spenſka Taendſticks A. B., Stockholm Snia
Viscoſa, Turin Com anig Hiſpanv-Americanag de Elektricidad,
Madrid die letzteren Aktien werden ſchon im Freiverkehr der Ber
liner Börſe gehandelt. Gerade die offiztelle Einführun dieſer Werte
von internativnalem Rang iſt, wie das Bankhaus Hagen K. Co,Berlin, in ſeinem letzten Bericht ausführt, für die Geltung der
deutſchen Börſen von höchſter e h Alle drei letztgenannten

e an e 5 ehe e wirtſchaftiche vder finanzielle Bande verknüpft. Die Snig Visceoſa ſteht mite ten Glanzſtoff A. G. der Courtaulde- Gruppe e rere

t n enger Jntereſſengemeinſchaft. DieAktien dieſes Unternehmens, die ſchon bisher an der Mailander und
Londoner Börſe gehandelt wurden, ſollen außer an der Berliner Börſe,
auch an der Amſtèrdamer Börſe eingeführt werden. Die Zulaſſung

gehandelten SbenſkaTaendſticks Aktien ſteht außer an der Berliner
auch an der Amſterdamer und Züricher Börſe bevor.

Die Bedeutung welche der internationalen Wiederverflechtung
der deutſchen und überhaupt der verſchiedenen ausländiſchen Börſen
beizumeſſen iſt, liegt zunächſt darin, daß ſie die Arbitrage fördert, die
Baſis der einzelnen Börſen verbreitert und die Tendenz der ver
ſchiedenen Börſen angleicht und voneinander abhängig macht. über
dieſe mehr techniſche Seite hinaus hat die Verbundenheit der inter
nationalen Börſen zur Folge, daß unabhängig von der Kreditgewäh
rung die Kapitalwanderung von Land zu Land gefördert wird und daß
die Kapitalzinsſätze der einzelnen Länder ſich mehr und mehr einander
angleichen

Die Braunkohleninduſtrie vrganiſiert die Fern
n gasverſorgung.Gründung einer Studiengeſellſchaft.
Wie verlautet, ſtehen die vorbereitenden Verhandlungen zur

Gründung einer mikteldeutſchen Studiengeſellſchaft
zur Frage der Gasfern verſorgung unmittelbar vor dem
Abſchluß. Die Braunkohlengeſellſchaften, u. a. dieD eBraunſchweigiſchen Kohlenbergwerke in Helmſtedt, haben dem Planeiner Studiengeſellſchaft zugeſtinmt, deren Gründung vorausſichtlich

am 26. April unter der Firma Braunkohlengas-Akt.-Geſ. mit einem
Aktienkapital von zunächſt 2 Millionen Peichsmark vollzogen wird. Die
Pläne dieſer Geſellſchaft ſtreben eine Verſorgung Mitteldeutſchlands

Vvörſen vom 9. April 1927.

mit Braunkohlengas an, das auf den verſchiedenen Braunkohlenvor
kommen Mitteldeutſchlands gewonnen werden ſoll

Wie uns von anderer Seite mitgeteilt wird, iſt die Einladung zur
Gründung der Studiengeſellſchaft an ſämtliche Mitglieder des
Mitteldeutſchen und Oſtelbiſchen Braunkohlen
ſhndikats ergangen. Die maßgeblichen Firmen haben zu dem
Statutenentwurf ihre Zuſtimmung erteilt, ſo daß an dem Zuſtande
kommen der Geſellſchaft kaum zu zweifeln iſt. Hiermit hätte der mittel
deutſche Braunkohlenbergbau eine machtvolle Gegenbewegung gegen die
weſtdeutſche Ferngasexpanſion organiſiert.

Braunkohlentagung 1927.
Bei der am 22. und 28. April in Berlin im Plenarſitzungsſgal

des Vorläufigen e e ſtattfindenden 6. techniſchenTagung des mitteldeutſchen Braunkohlenbergbaues werden ſprechen
Dr.-Jng. Roſin, Dresden, über die Wirtſchaftlichteit der Braun
kohlenſtaubſeuerung; Dipl.-Jng. Kaſpers, Köln, über die Herſtellung
und Verwendung von e im rheiniſchen Braunkohlen
revier, Obering. Dipl.«Jng. Frerichs, Halle a. d. S., über die Veredlung der Braunkohle zum Vrikett und die Trocknungseinrichtungen;

Dr. phil Voigt, Welzow (Ne2.), über die Entwicklung der Abſetz
kechnik; Obering. ten Hannig, Grube Jlſe (N.-L.), über die
Normung im Braunkohlenberghau. Anmeldungen nimmt bis zumM der Deutſche Braunkohlen Induſtrie Verein E. B. Halle

(Saale), entgegen. e
v

Fuſton DuxPreſto.
Der zum 30. April einzuberufenden Generalverſammlung der

DuxAutomobilwerke A. G. in Leipzig-Wahren ſoll ein Fuſionsantrag
mit den Preſtowerken A. G. in Chemnitz e werden, wo
nach das Vermögen der Duxr-Automobilwerke als Ganzes unter Aus
ſchluß der Liquidation mit Wirkung vom 15. April 1927 auf die Preſto
werke übertragen wird, in der Weiſe, daß e eine 300 M. -Dux-
Akkie eine Preſto Aktien 100 M. gegeben wird. Das Geſchäftsjahr 1926 erbrachte einen Reingewinn von 13 469 M. (i. V.
12694 M. Verluſt), der neu vorgetragen werden ſoll.

Erwerbsgeſellſchaften
Aus dem Konzern der J. G. Farbeninduſtrie. Die Zuckerfabrik

Körbisdorf bleibt wie aus Verwaltungskreiſen verlautet auch für
das abgelaufene Geſchäftsjahr dividendenlos,

David Söhne A.G. Halle. 2 Prozent Dividende. Der Auf
ſichtsrat. der David. Söhne A-G. in Halle beſchloß, der auf den
30. April einzuberufenden Generalverſammlung die Verteilung einer
Dividende von 2 Prozent vorzuſchlagen gegenüber dem dividenden
loſen Abſchluß des Jahres 1925. Die Abſatz und Betriebsverhältniſſehaben ſich etwas ge e

Beſſere Ausſichten der Eduard Lingel, et A.G. in
Erfurt. Der Geſchäftsgang iſt zur Zeit als recht günſtig zu bezeichnen
Der Betrieb arbeitet wieder mit etwa 900 Perſonen, nachdem er noch
im er ureh Frühjahr eine ſtark reduzierte Belegſchaft von einigen
hundert Arbeitern beſchäftigte. Die bisher eingegangenen Aufträge
garantieren eine volle Beſchäftigung bis PfingſtenNorddentſche Kabelwerke. 8 re ent Dividende. Wie verlautet,
wurde in der nene Iacloſſen eine Dividende von
8 Prozent (i. V. 0) in Vorſchlag zu bringen.

Chriſtoph Unmack A.G. in Niesky. Kein verteilbarer Ge
winn. Das am 31. Oktober 1926 abgelaufene Geſchäftsjahr ſchließt
mit einem Reingewinn von 266 152 M. ab, der ſich durch den We
vortrag des vorhergehenden Jahres von 48668 M. auf 217285 M.
verringert. Eine Dividende kommt. wieder nicht zur Vexteilung.
160 000. M. werden zurückgeſtellt und 17 285. M. àuf neue Rechnung
vorgetragen. Jm neuen Geſchäftsjahr i eine Belebung feſtzuſtellen.
Die Umſatze reichen aber für eine Vollbeſchäftigung noch nicht aus,
wenn auch ein Auftragsbeſtand vorhanden iſt, der der derzeitigen Be
legſchaft auf mehrere Monate Arbeit ſichert.

S Schleſiſche Bergwerks- und Hütten- Aktiengeſellſchaft in Beuthen
O S. Dividendenerhöhung auf 19 Prozent. ie Verwaltun
chlägt vor, e 590 090 RM. Abſchreibungen (i. V. 1215 000 RM

und 700 000 RM. Rücklage (200 000 RM.) in den Reſervefonds eine
Dividende von 12 W (10 Prozent zu verteilen.

Kohleveredelung A. G. in Berlin. Die Kohlveredelung A. G.Berlin, die e mit einer großen Schwelanlage von der Frank
fürter Gas A. G. für Grube Hungen betraut worden iſt, hat. neuer
dings von der Gewerkſchaft des Bruckdorf-Nietlebener
Bergbaubvereins den Auftrag auf eine Schwelanlage für einen
Tagesdurchſatz von 500 Tonnen e u exhalten. Es gelangen
ünf Ofen der Kohleveredelung A. G. zur Aufſtellung. Die Neubauten
ür die Schwelanlage der Schwelwerke Minna Anna A. G, ſind in

vollen Gange.
Oktavi Minen und e er Während des Ge

ſchäftsjahres vom April 1926 bis zum 81. März 1927 hat die Ge
ſellſchaft zur Verſchiffung gebracht A1 400 Tonnen Erz (im Vorjahr
41800 Tonnen), 7800 Tonnen m im Vorjahr 7150 Tonnen
und 1800 Tonnen Werkblei (im Vorjahr 1600 Tonnen).

Heviſen, Börſen, Märkte

Berliner Börſenbericht vom 11. April.
Der glatte Verlauf der Medioliquidation e ſigkeiten des Geldmarktes hat die Börſe in ihrer zuverſichtlichen ſaß ung der Geſamt

ſag geſtärkt. Anxegend wirkten ginn Berichte aus der Montan
induſtrie, von denen beſonders Kohlenwerte, wie Eſſener Steinkohlen, 14 Ochſen, 4

Angeregt wurde die Haltung durch Käufe
des Auslandes in Montanwerten, anſcheinend auch in Siemens
L Halske. Die letzteren ſtiegen um ziemlich 7 Prozent. Nach Er
ledigung der anfangs vorliegenden Aufträge wurde das Geſchäft im
allgemeinen ruhiger da die bevorſtehenden Feiertage zur Zu
rückhaltung mahnen und zum Teil auch aus gleichen Grunde Glatt
tellungen von Hauſſeengagements erfolgten. Die Lebhaftigkeit erhielta aber im allgemeinen für Montanwerte. Mannesmann konnten-
einen Gewinn von ziemlich 8 Prozent unter Schwankungen bei großen
Umſätzen ziemlich gut behaupten. Dagegen litten Harpener unter
Realiſierungen und verloren etwa 2 Prozent. Jm übrigen erſtreckte
ſich die GeſHaſtstarigkett der Börſe im weſentlichen auf einige Spezial
papiere, wie Poege, die 438 Prozent, und AEG, die 12 Prozent

KölnNeueſſen, profitierten.

ewannen.Von chemiſchen Werten ſind vornehmlich Dynamit Nobel
Rheiniſche Brennſtoff und Riedel mit Beſſerungen von 2 bis 8
Prozent hervorzuheben. Farbeninduſtrie konnten eine anfängliche Er
höhung um 3 Prozent nicht voll behaupten. Schubert Salzer waren
ſtark vegehrt auf die Meldung von ſehr e Beſchäftigung und ſetzten
27 Prozent höher ein. Glanzſtoff wurden bis zu 50 Prozent höher.
Auch Stöhr Co. und Schleſiſche Textil zogen an. Von Bankaktien
waren Berliner Handelsgeſellſchaft abgeſchwächt. Von Schiffahrts-
aktien beſſerten ſich Hamburg Südamerika. Der Rentenmarkt war bei
ziemlich veränderten Kurſen ſtill.

Amtliche Deviſenkurſe. t
Ohne Gewäht. (Jn Reichsmark) Ohne Gewähr.

10. 4. 9. 4. 10. 4. 9. 4.Buenos Aires 1 Peſo 1.783 1.761 Jugoſlawien 100 Din. 7.403 7.498
apan 1 Yen 2.0650 2.062 Kopenhagen 100 K. 112.41 112.43onſtantinop. 1 t. Pfd. 2161 2.151 Liſſabon 100 Escud 21.485 21.485

London 1 Pfd. Sterl. 20.463 20.464 Oslo 100 Sr. Ios.76 108. 71Reuvyork 1 Dollar 4.214 4.2185 Paris 100 Franken 16.505 16. 505
Rid de Jan. 1 Milr 9.497 0.494 St 100 Franken o 81.03
Amſterdam 100 G. 1689.57 168.59 Sofia 100 Leva 3.04 3.04Athen 100 DHrachm, 5.77 5.69 Spanien 100 Peſ. 73.79 74.456
Brüſſel 100 Velga 36.595 58.595 Stockholm 100 Sr. 112.91 112.64
Danzig 100 Gulden 51.62 81.685 Budapeſt 100 Pengö 73.52 72.54
Helſingfors 100 f. M. 10.603 10.602 Wien 100 Schilling 589.26 59.
talien 100 Lire 20.26 20.33

Leipziger Börſe vom 9. April.
um Wochenſchluß waren nur bei wenigen Papieren nennens-ver e feſtzuſtellen. Die unſer waren äußerſt

ering. Eine Ausnahme von der Allgemeintendenz bildeten lediglichEr ert Salzer, die weſentlich ter mit 342 (geſtern 322) ein
ſetzten, zum Kaſſekurs allerdings auf 340 zurückgingen. Schubert
SalzerGenüſſe gewannen 10 Prozent.

Berliner Prodnktenverkehr vom 9. April.
Von Amerika haben die gemeldeten Sagatenſtandszahlen per April,

die i gut wie die vorher hekanntgewordenen privaten Schätzüngen
lauteken, keinen Eindruck e und auch die Amexikaner, denen
erſt die S nachbörslich bekanntgegeben wurde, hatten an der Er-
wartung Hieraus keine nennenswerten Preisänderungen an den
Terminwärkten gehabt. Bemerkenswert iſt die Londoner Meldung,
daß in England die Sommexzeit heute nacht beginnt, wodurch wir

die engliſchen Depeſchen um eine Stunde früher erhalten.ichtig iſt die n wegen der Liverpoler Terminkurſe. Nicht
mine ruhig wie im Auslande iſt auch das e Geſchäft. Weizen
in den Chifforderungen unverändert. ieferung leicht befeſtigt.
Roggen vom Auslande etwas billiger, vom Jnlande wenig offerjert.
Jm Zeitgeſchäft hielt das Angebot zurück. Preislage eher etwas feſter
Jn Sommer erſte wurde manches in guter voſtpreußiſcher Ware
umgeſett, ſonſt blieb es recht ſtill. Hafer hatte bei hohen Provinz
Forderungen und Zurückhal e er kleines Geſchäft

e. der teuren Futtergerſte und hatte
en war ſpäter viel

ais kritt vermehrt an Ste
etwas mehr Umſatz in ſofortiger Ware. Blkuch
fach umgeſetzt. e h l handel unverändert ſtill

Berliner Produktenbörſe.

(Für 1000 gilo) 10. 4. 9. 4. (Für 100 Kilo) 10, 4, 9. 4.
Weizen, märk. 267—271 287271 Futtererbſen 22.00—23.00 22.00—23. o
Roggen märk. 249254 250—2655 eluſchken 20.90-22.00 20. 00-22. 00
Sommergerſte 218-245 219--245 Ackerbohnen 20.00-22. 00 20. 00-22. 00

u. Futterg. 192--205 1092205 Wicken 22 00-24, 00 22. 00-24. 0Peue Winterg. e Slaue Lupinen 14.00-14.50 14. 00 50
r, märk 208-216 208216 Gelbe Lupinen 16.00-16.50 16. 00--16. 50

gis, o. Sert, r e 17 i Serradela SFür 100 Kilo) Serradella, alte 22.00-25. 00 22.900 60eigenmehl 44.50-—38.50 34.60--38. 590 Rapskuchen 14.50--15. 60 14. 50--46. 60
Roggenmehl 33.75--35. 50 34,40—95. 765 Leinkuchen 19.60--19.90 19.60--19. 90
Weizenkleie 14.25 14,25 Trockenſchnitzel 12.19-12.40 12.10--12. 40
Roggenkleie 15.00 16.00 SojaSchrot 19.20-19.50 19. 20-19. 60

Raps, 1000 kg Torfmelaſſe e FLeinſagat, 1000 kg Kartoffelflocken 30.00-30, 30 90. 00-30. 30
Viktoria- Erbſen 42.00-—59. 00 42. 00-99. 00 Rüben
Kl. Speiſeerbſen 25.00-29. 00 27. 00-30. 00

Leipziger Schlachtviehmarkt vom 11. April.
Auftrieb: 559 Rinder (davon 93 Ochſen, 195 Bullen, 207 Kühe,

65 Färſen), 931 Kälber, 694 Schafe, 2608 Schweine; zuſammen
4792 Tiere Außerdem von den Fleiſchern ſelbſt t 45 Rinder,
42 Kälber, 17 Schafe, 288 Schweine. Preiſe ſen I. Kl. 59-62,
2. 53 58, 8, 44-—53, 4. 40-4, 5. 32 89; Bullen 1. Kl. 56-88,
2. 48-—55, 3. 40-—47; Kühe 1. Kl. 50—8, 2. 40-49, 8. 830-—39, 4. 22 bis
29; Färſen 1. Kl. 59 62, 2. 46--58; Kälber 1. Kl. 2. 82—85,
3. 76 81, 4. 7075, 5. 55—69; Schafe 1. Kl. 2. 62—63, 8. 52-61,
4. 42 51, 5. 80-41; Schweine 1. Kl. 63, 2. 68, 3. 62—638, 4. 61—62,
5. 59- 61, 6. 56— 58, 7. 54—57. Geſchäftsgang: Rinder, Schafe und
Schweine langſam, Kälber mittel. Uberſtand:. 51 Rinder (davon

ullen, 35 Kühe), 26 Schafe, 20 Schweine

Mitgeteilt von der Commerz- und Privatbank.

a 4. 6. e JReichsbankdiskont 5 Prozent s Mein. H. B. Reichsbankant. 178.12 179.25 Dtſch. Voll 62.251 63. Leopold Grube 468.25 160.63 Sieg. Solingen 3325 gautſch ag 120, 122
Berliner Börſe e 194.25 104 40 Sächſ. Bank 167.251 169. Dürrkopp Werke Linke Hoffmann L. 0.25 102.50 Sremens Halske 300.— 289.25 Geraer Jute A. SSderbant 86. Braueret Aktien Syckerh. u. Widm. (0.03 Loewe, Ludw. 352 376. Staßfurter chem. o. 20113 Glaugiger zucer 12 129

57 7 Obligationskurſe. ngelhardibrauetei 226. 227 Hynam. Nobel 169. 156. Lorenz, C. AG. 148. 150 Stett. Chammotte 114 112. Halle Zimmerm, I. 14.Aug. Sektr. a Patenhofer Eilenburg. Kattun 115. 118. Mannesmann Röhr. 220. 221. Stock Motor 70. 7 Halle Zucker 90. 90.Anlen Geſ. 1890 S. 1 Jeipo Br. Riebeck 164. i. Elektr. Lieferungsg. 200.50 213.93 WMangsfeld. Bergb. 1a3.50 164. 8 Stöhr, Kammgarn 171.12 171.75 gäſtner, garl 23. 23.nleihen. l be Sr. Eſſen Steinkohlen 225 225.75 Maſchinenf. Buchaun 170.— 170. Stöwer Nühmaſch. 95.- Krietſch Kühle 47.25) 4725
Dtſch. Ablöſungs t. Solwaye W. Induſtrie Aktien ahlberg Liſt ſö2. 162 50 Mir Genneſt es l169. Ver, Glanzſt, Eib. 608. 75 926. Landkraft Leipzig 118 s0uld inkl. Aus 1909 i. Akeumulatoren 176.75 177.75 J. G. Färbeninduſtr.! 325. 323.75 Motoren Deuß 80 ver Kohle Bornag 128. 126.50 Leipg. Baumw. 245. 245.

ſungs- Recht P 320. 320. 4.5 Geſ. f. elektr. E. G 1765.76 177.60 Feldm. Papier 235. 234. NMotoren Mannh. 33.37 33. Ver. Thür. Metall 609. Leipz. Bier Rieb 165.75 167.Dt. Ablöſungsſchuld Untern. von 88, Ammend. Papier 254. 254.- Fröbeln Zucker 116. so 116. 80 Nationale Auto 133.87 134. Wanderer W. 257.50 259. (5 Leips. Buchb. Fr. g. so 98.50mit Ausloſ. Schein 1900, 11 i. 86. 90 66.50 Anhalter Kohlen 140, 142.58 Gelſenk, Bergw. 108. 76 260, 50 Norddeutſch. Kabel 151. 146. Wegelin Hübner 129.60 129.- Leipz. Kammg. 200. 200einſchl. 1.giehung v 320.50 320.755 Slödckner-Werke Aſ e elſt, 184.-162.26 Genth. Zucker Norddeutſche Wolle 200 189. Wernsh. g. Sp. 26 28. Leilpg P. Zimmern 189. 160. s0
Ot. Ablöſungsſchüuld (Sammel Ablbſ. h urg.Nürnd. G. f. el. Untern. 263.50 265. Oberſchlef. Etſenb. 129. 1289.68 Werſchen-Weißenf. 2369.25 235.25 Leipz. Wollkl. 139, 128.Se Ausloſungs aktien) 87.251 88. Naſchinen 148.87 148.25 Glauz. Zucker 126.25 126.50 Oberſchleſ. E. Jnd. Weſteregein Alkali 217.80 259.50 Lindner, Gottfriedu F. 23.621 24. 4 5 Riebeck-Mon Bamag. Meguin. 60.25 67. Eöri Waggon 23.751 24. Oberſchleſ. Koksw. 123.87 125.13 R Wolff 70.25 70.75 Mansfeld 164. 187. 75
Sächſ. Prov. Anleihe kanwerke v. 1912 25 68.25 a Walzwerk 145.50 145 Gothaer Waggon 25. 24.13 Orenſtein Koppel 135. 134.50 Wrede Mälzerei 157. 165.25 Naumann 141. 141.Landſchaftl. gentral VBahnaktien. Baſalt 109. 1080.33 Greppiner W. o. 196. so Oſtwerke 429. 432 Zeißer Maſch. 162 25 154. Pordd. Wolle ePfandbriefe 16.95 16.80 Slektr, Hochbahn 89.121 9. S Berger 368.50 381.75 Gruſchwitz Textil Tod 109. Phönix Bergbau 443. Zellſt. Waldhof 275. 279. 50 Paradtesbetten 144. 144Sächſ. landſchaftl. Allg. Lokalbahn u. ergmaänn Slektr. 204.57 205. 50 Hacethal o. so 107. Phönix Braunk, 142.97 140. äwickauer Maſch 35 32.25 Peniger Maſch. 79.75) 7975e 16.451 16.25 Kraftwagen 211. 210. 50 Ber Serker 101. 101.50 Hall. Maſchinen 168. 197.80 Pinſch A.G. 152.-1652. Pittler Werkz. 154. 1654Stſch. Zucker Halberſt. Blanken Serl Karler J. 104.25 es Hammerſen e i. 154.75 Pittler A. is a. i. so Freiverkehr. Polyphon s l68.
wertanleihe 17.25 17.50 burg 62 62. Seton u. Monſerb. 168. es. Fanfa Lioyd 62. 62.850 B. Polag 102 10 Adler Kali u g. Preſtow 176. 175.Prov. Suchſ. Halle Hettſtedt giſe S ing Werte 32.60 92.63 Herghau 2 278.50 Löge Eleetron ſsi s 160 so Halle gatt Da Pauchw. Balker a
e So m bürger och Bochumer Gu 180 87 189.50 Harim. Maſch. 62.25 62.50 Polvphao Isf 25 I. Krügerohat 2 i. Siauet Co. 161.50 162.75Prov. Sächſ, Id. bahn 97.751 97.63 Hraunk. u. Brikett 255. 2592. Held Frante 151. 13450 Rhein. Hraunk. 381.25 339. Hrow Boveri h Roſittz Zucker 100. 100.n g. 3.69 tsoktien Braunſchw. Köhlen 234. 237. Hiidebrand Mühn du v. Rhein Eiertrigit. 160. 109. Hin r 85 Sachſen werk 132. 132.5 Sachſ. Gold S ffahr Buderus Eiſenw. i2 Firſch- Kupfer i 116 Rhein Metall. ehe T Schubert Salzer 340. 322.kursatetve s nene h. Waggon s i00 2 Stahlw. 222. vo Hihein Sprengſtoff e o ewdt Sonderm. S Stteri0 e Berl. Hyp. ambürg. Amerika 152. 1sa. Sht Guldenw. Iogso ioo29 Sohne 28.90 29. hen Stahlw Z. e er Steher S Co. 17260 178.G Pf. S. 2 Zanſg Sampſſchiff 12 230.50 Calmon Aſbeßt 652.12 Holzmann, Ph, 20675 209. Rlebeckſch. Montw, 180. ibo es bein Metall 41o 108. Sertit Clavie10 2 vto. S. 110.80 109. 50 n 3 234.75 Thart. Waſſer 149.30 141. 25 Humboidt, Reich Ab 4 Rombacher Hütte h ehe Shür. Gas 469.25 159
10 dto. S. z i Leck e Etbe 148.60] 160.13 Chem. Bugau 147. Iiſe Bergban 335. 340. Roſitzer Braunk. 144.25 143 5 Wolle 297 2075022 d 103 60 VeLlſſehrt. go.0 a. n Se Ia. 76 1350.- Ilſe Genußſcheine 168.12 165.— o liher hucker i n etps ger Börſe illel S Krüger öz
7 Z die. S. 7 o. 102. chiffahr Chem. Gelſenkirch. 104. 104.60 Zahla Porzellan 140.25 142.- Rütgerswerke 142.62 152 Tränkner Würker 59 so 506 dio. S. 10 98.50 80 Bankaktien Chemn. Spinnerei 93. 91. h Aſchersleb. 216. 215. 25 Sachfenwerke 13290 132.75 Jnduſtrio Aktien Wotanwerke 63-
8 Dt. Hyp. Bk Barmer Bankv. 183 183 LConti. Caoutſch. 124.50 125. garſtadt A. G. 175.25 175. 25 Salzdetfurth Kali 275. 278.50 Adca 179.50 179.75 3ittauer mech Web 142 142old 2 102.50 102. Berl. e 270. 273.88 Cröllw. Papier 155. 155. Kattow. Bergbau Sangerh. Ma 163 50 162. Comm. u. Priv. 22250 224.dto. 80 102 50 102 50 Braunſchw. Ban 141.50 140.- Daimler Motoren 126.50 128.25 Kirchner F. To 123.78 123.76 Sorotti Schok 227.—224.75 Sächſ. Bank 167. 167. Freivertehr
8 Pre. Bod. Kri Commerzbank 222.-224.50 Dtſch Atl. Tel. 121. 123.25 Klöckner Werke 180. 1090. Scheidemandel 34. z34.26 achſ Bodener. 184. 185. Bachmann KLadewig 207. 209.G. Pf. Em. 10440 10440 Darmſt. u. Nat. 208.60 292.- Stſch, Lux-Bergw I. 200. göln Reveßen 221.62 227.25 Schering chem 289. 239. Altenbg. Sander 130. 130. Eitner, Hans c4 dio. Em. 10 102.50 102.50 Deutſche Bank 194.76 196. 25 St Erddl 199. 130.25 Köln-Rottweil S I Sgqgie- Tert 98.50 99. Kaſſeler Jute 230. 230. Parkhote 145. 50 148
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teil). Anteil m. Leips. Cred. An 179. 160. tſch. Petroleum Laurahütte 83. 4344.50 Schuckert Elek. 4601.25 182. Dermatoid- W. 98. Thür. Zucker WaſchlKalenſchein 1 en Mitteld, 280. 220. Dtſch. i ISeonhard Braut 156. 168. Schul jun. 25 112 50 D. Eiſenhande 108.50 168.25 1 Wollhaar Hainichen el
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Lichtſpielpalaſt „Sonne“III III Hes großen Erfolges und der loloſſalen

9 eNieckerlausitz
Fie im landwirtschaftlichen Nachfrage wegen verlängern wir

e
e t Hufdröhnen

0 anoverzLiebenwerdaer
Kreisblatt

Hierzu neu:

Diese Zeitung mit ihrem von kleinen

Die Schlange von daris Waſſentindern eben

75 000 Einwohner 7. Akte Szählenden Bezirk Ein Senſations Und Abenteurerfilmdie größte Leserzahl. in fünf Akten.Taäghieke An thaige: re11200
also Haus bei Haus goelesen.
Hauptgeschiaftsstelle:

DruckereiC. Diehlke, Bad liehen werd

Wer im dichtbevölkerten Teil der
industriereichen, wies tlioben

Anion Theater

Hienstag bis Donnerstag

Das große Doppel Programm

Derſteinige Weg
n

e

IPIRIINZIESSI)

e h
Aus dem Elternhaus vertrieben

Ein Lebensbild in 6 Akten.
Das Filmwerk bringt eine Handlung, welche

große Wahrheiten zeichnet

mit bestem Hrtolg in
serieren will, benutze das im
96 Jahrgang erscheinende

„„Die Kinder der Sonne“
Vorführungszeiten:
Wochentags 4 Uhr nachm. Sonntags II Uhr vorm
und 2 4 Uhr nachmittags Sondervorführungen
nach besonderer Vereinbarung. Am 1. u. 2. Oster-
feiertag 85 11 vorm., 2 und 4 Ubr nachm.
Am 8. Osterfeiertag 2, und 4 Ubr nachm.
EFintrittspreise:
I Mark für Erwachsene, 50 Pfennig für Kinder unter
15 Jahren. Für Vereine, Verbände, Schulen nach
besonderer Vereinbarung
Eintrittskarten sind erhältlich.
jederzeit im Zeiss Werk beim Pförtner, Ernst-Abbe-
Str., außerdem Stunde vor Beginn der Vorführun-
gen im Planetarium.
Vorausbestellungen von Sondervorführungen sind
zu richten an Cart Zeiss, Jena, Abteilung F.- V. Bern
sprecher Jena Nr. 2083.)

Der Roman eines Myſteriums u. einer großen Liebe

mit Barbare la Marr, Ramon Novarro,
Lewis Stone.

Außerdem

Derlig- Woche 14
Anfang täglich 5, und 8 Uhr.

Trianon- Woche
mit neueſten Ereigniſſen

Anfang 7 und s Uhr.

Zum Zwecke der Aufhebung der Gemeinſchaft
ſoll am 13. Juni 1927, vormittags 95 Uhr an der
Gerichtsſtelle d et Nr. 17 verſteigert werden das
im Grundbuche von Merſeburg Bd. 53 Bl. 2134
(eingetragene Eigentümerin am 28. Oktober 1926
dem Tage der Eintragung des Verſteigerungsver
merkes: Frau Berta, Böniſch geb. Mühle in Merſe
burg) eingetragene unvermeſſene Grundſtück Johan
nisſtraße 4 mit Hofraum in Merſeburg, Grundſteuer
mutterrolle Art. 1647, Nutzungswert 525 M., Ge
bäudeſteuerrolle Nr. 538. Merſeburg den 2. April
1927. Das Amtsgericht.

Oberförſterei Halle a. S.
StarkNutzholz Verkauf

der ganzen Oberförſteret Halle a. S.
Mittwoch, den 27. April 1927, von 9 Uhr

vormittags ab, im Reſtaurant MarslaTour zu
Halle a. S., Große Ulrichſtraße 10:

aus Törſterei Schkeuditz: 301 m Eichen,
2. 10. Kl., 16 km Weißbuchen, 1.-5. Kl., 231 km
Rüſtern, 2.—6. Kl., 26 km Linden, 3. 6. Kl. 13 km
Erlen, 3. Kl.
Maßlau: 310 m Eichen, 3.-—8. Kl., 102 km Weiß
buchen, 1. 5. Kl., 73 km Rüſtern, 3.--5. Kl., 109 km

Pappeln, 2.—6. Kl.
Burgliebengau: 455 km Eichen, 2.—8. Kl., 12 m
Eſchen, 4. 5. Kl., 6 km Pappeln, 3.-4. Kl.

Kämmerei: 131 km Eichen, 10. Kl., 30 fin
Ahorn, 2. 5. Kl., 58 m Weißbuchen, 2.—5. Kl.

36 m Erlen, 2 4 Kl. aPetersberg: 185 km Eichen, Kl.
Nähere Auskunft erteilt die Oberförſterei und die

Lokalforſtbeamten. Aufmaßliſten mit Loseinteilung, für
ſede Förſterei getrennt, werden bei ſoſortiger Beſtellung
bei Forſtſekretär Reinknecht zu Halle a. S. Meckel
ſtraße 25, gegen die feſtgeſetzten Schreibgebühren vom
16. April ab zugeſandt.

Der TForſtmeiſter.

ausfrauen? Sie sparen nicht allein viel Zeftuſühe
dei der tägl. Reinhaltung Ihrer Wohnung wenn Sie
gen ſdealen mit feiner O Cedan Politur getränkten,
Staubwischer benutzen der- für jeg lichen fußbo-
den geeignet- keinen Staub aufwinbeft u. in alte
Ecken et gelangt, sondern haben mühelos auch
hugienisch einwendfreie Mohn räume -Säumen
Se nicht länger sich den nützlichen Original O Ceder
Mop zu dem mässigen Preis anzuschaffen.
überall zu haben: in einschläg. Geschaften Warenhäusern et

dar Gesellschaftmobnt. dern ad

derv

T Keinigt u polient
gleichzeitig

wünschen Sie modern, geschmackvoll und
solid gearbeitet und vor allem zu erschwing-
lichen Preisen. Ich liefere alles, was zur
Wohnungs-Ausstattunggehört, aus bestem
Material und in sorgfältiger Arbeit, in-
folge modern eingerichteten Betriebes

und großer Umsätze zu

Wutkallenck medrigen Prelsen
und zur sehr günstigen Zahlungsbedingun-
gen. Sie finden bei mir sowohl voll
ständige Zimmer- und Wohnungs-Einrich-
tungen, als auch einzelne Möbelstäcke,
die schönsten Fensterdekorationen, Vor-
hangstoffe, Möbelstoffe, Teppiche und
Tapeten in reicher Auswahl und in allen
Preislagen. Besichtigen Sie bitte zwanglos
und in aller Rube meine groben reich-
haltigen Ausstellungsräume. Ibr Besuch
verpflichtet Sie zu nichts, wird ihnen aber
wertvolle Anregungen zur Ausstattung
Ihres Heimes geben. Oder yerlangen
Sie mit Postkarte unter Angabe ihrer
Wünsche un verbindlich für Sie, ein aus-
tführliches Angebot Handeln Sie auf
jeden Fall sofort. Ich Kann ihnen grobe

Vorteile bieten

Abert dann Mnfef.
2 Inhaber; Richard Ziemer

Werkstätten tür WohnungsKkunst
Halle a. S., Alter Markt 1 und 2.

in allen Abteilungen.

Beachten Sie unſere Auslagen und Innendekoration.

Entenplan 8.

5.

J „S itar ung Mannenddden eren ehe tet
aller Art

Heißluft, elektr.
Wärmebehandlung

Höhenſonne uſw.

Lichtbad oder

echte Moorbäder
Maſſagen

Weißenfelſer Straße 9
Fernſprecher 1031

Täglich geöffnet!

Verlobungs Anzeigen

Gegründet 1861 Fernruf Nr. 428 VVUndſſrgrgnn inLederhandlung
Gebrüder Becker, Mersehurs

Breite Straße 4
Größtes Lager aller Sorten Leder am Platze
für Sattler, Schuhmacher und technische Zwecke

in Brief und Kartenform
ferligt pretswert an

osſſeh, Adler-Drogerie.
Mahitoidt, Ritter-Orogerie.

Weniger ReumarktDrog.
d. Stſobrſtz, Gotthardtſtraße.
franz MWirin. Roßmarkt 1.

.Welbgen W. Gotthardtſtr.

Hohenzollern

Buchdruckerei Th. Rößner
Kleine Ritterstraße 5

Lederausschnitt Fensterledcler leiſe errnnnSchlachtefeſt. 60 Pfennige übrig?
Dann nehmen Sie bei der zuſtändigen

Nachm. alle Sort. fr. Wurſtauch außer dem Hauſe. Poſtanſtalt ein Probe Abonnement auf
„Das Sonntagsbuch, Deutſche Ro

Kinderwagen
manbibliothek“! Es erſcheint wöchent
lich in 16 Großſeiten und bringt fortlau

wie neu, zu verkaufen Neu
Röſſen, Friedensſtraße 73. e

fend einen ſpannenden Roman, ſo daß Sie

Kinderwagen

am Ende eines Jahres einen ſtattlichen
Band mit der beſten Erzählungsliteratur

gut s zu verkaufen.
NeuRöfſſen, Hirchaaſſe 8

beſitzen. Einbanddecken werden von üns

Dunbelblag Kinderwagen

Von Selbſtkäufer

S dernzu kaufen geſucht. Be 5din ung: Gute Gebäude und bietet ſich für pen-
und Umſatz. Ausführliche ſionierte Lehrer oder
Angebote unter 2827 nur Kaufleute die etwas
Unter obiger Bedingung er Redegewandtheit be-
beten an die Geſchäſtſt di Bl. ſitzen, durch Ueber MorgenS iner Vere e et I i SienstesGrundbesttz SchlachtefestI Präparate. DieTätig-

keit h in d Se seinerl. welch. Art, ſtädt. od. I eigenen Wohnung die roße Sixtind u See oder möglichſt im Zenkrum jlst. Jerpe, ſtraße Nr. 12.

Schlachtefeſt

anstl Trettzre,
Merſeburg, Bahnhofſtr. 10

Frelw, Feuerwehr2. e Leuna Salpeter
m ChileSalpeterDienstag, d

am Lager
12. d. Mts.,
abds. 8 Uhr,

Lanäwintochaitl. Kensum verein

Merſeburg.
Uebung

e

10 12 Meiſterromane und einige
Novellen um den Geſamtpreis von
M. 7.20 im Jahr! Das Abonnement
S vierteljährlich M. 1.80 und die Poſt
zuſtellgebühr kann zu jedem Quartals

geliefert. Keine Schundromane, ſon

am Geräte
zu verkaufen

dern die edelſte und feſſelndſte Lektüre

Markt 20, 3 Tr

Magagin
zum Lagern v. Jnſtallations
material geſucht. Angebote
mit Preis an Schroth,

angebote an F. Wi
Barenthin,

N. Jungfernſtieg 16

fühtert. aber

gut erhalten, geſucht. Ang.
ünt.9800. d. Geſchäfſsſt. d. Bl.

Morgen Acker
zu verpachten

Kleiderſchrank eandwiriſchatt r

burg o ihHamburg Fixum u. Proviſion.
J Angebote unter 2831
N an die Geſchäftsſtelle

der Stadt und im
Erdgeſchoß liegen
ſoll. Wir gewähren

d. Bl

Hauslämmer
zu verkaufen.Damen Hemden

empfiehlt

WäſcheKäther Kleine Eünse
Rittergut Geuſa. Verlagsanſtalt München Gmb. 5.

J verkaufenSchmale Straße 21723. W n

erſten bei der Poſt aufgegeben werden.
Monatliche Beſtellungen zu 60 Pfg. zuzüg
lich Einweiſungsgebühr werden am beſten
beim unterfertigten Verlag aufgegeben

München, Ludwigſtraße 17 a/ II.

Merſeburg, Umenweg 32. Weißenſelſer Str. 24. Meuſchau Nr. 8.zu verk. Blöſien Nr. S.

Annahmeſchluß für größere An
zeigen am Tage vor dem Erſcheinen,

K. kleinere Anzeigen am Tage ſelbſt
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